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53. Jahrgang

De Bedeutung
des konfeſſionellen Friedens

Von Dr. Siegfried Berger
Was der konfeſſionelle Unfrieden in der deutſchen Ge

ſchichte verſündigte, darüber müßte ein großes Werk geſchrieben
werden, ein Buch aus der Feder eines Toleranten, eines an keine
Rückſicht Gebundenen. Die Ergebniſſe würden erſchüttern. Wie
zu aller Ungunſt der geographiſchen Lage in Mitteleuropa bei
kaum gedeckken Grenzen der religiöſe Zwieſpalt die Nation
ſchwächt, von Karl V. an bis auf den heukigen Tag, wie ſich die
Volksteile einander entfremden, wie zu dem natürlichen Tempe
ramentsunterſchied von Nord und Süd noch die konfeſſionelle
Fremdheit tritt, und wie der konfeſſtionelle Unfrieden bei der
Disputierſucht des Deutſchen ſich ſelbſt noch tief in den Pro
teſtantismus hineinfrißt. Das alles darſtellen, hieße ein Buch
deutſcher Tragik ſchreiben.

Solche geſchichtliche Betrachtung würde den ſpärlichen und
kaum gehörten Stimmen ſtärkere Geltung ſchaffen, die heute
wagen, für den konfeſſionellen Frieden zu zeugen. Wie alle
Mittlertätigkeit zwiſchen ſcharf geſchtedenen Gruppen, ſo iſt auch
dieſe ein undankbares Werk. Aber nicht auf Opportunität kommt
es an, ſondern auf Notwendigkeit. Wenn es ſo iſt, daß unſeres
Volkes Zukunft abhängt von ſeiner Geſchloſſenheit, wenn der
ungeheure Kräſteverluſt der letzten 12 Jahre eine Sammlung der
Kräfte unbedingt fordert, wenn wir die Erſtarkung unſerer
Nation wollen im Bewußtſein ihrer kulturellen Sendung, wenn
wir das klare Ja finden zum deutſchen Schickſal, dann darf es
nicht bei der Verneinung des konfeſſtonellen Friedens bleiben.
Zu allen ſozialen und Herrſchaftskämpfen, die wir ausfechten
müſſen, darf dann nicht mehr kommen der unverſöhnliche Hader
um die letzten und tiefſten Lebensfragen, die religiöſen.

Wir ſagen der „unverſöhnliche Hader“. Nicht etwa, daß der
Kampf mit geiſtigen Waffen ruhen dürfe und könne. Ein vor
ſichtiges Umgehen der Diskuſſtonen iſt kein Friede. Höchſtens ein
fauler Waffenſtillſtand. Wenn nichts geſchieht, dann werden auch
keine Brücken gebaut. Toleranz üben, heißt nicht höflich ſchweigen

oder gar keine Meinung haben. Tolerang muß ſein die innere
ttſch Egner zu lernen, den wahlen Kern ſeiner

Meinungen herauszuhören. Toleranz muß ſein die innere Fried
fertigkeit. Es ſollen mit der Duldung keine Krücken gemacht
werden für ſchwache Meinungen und lahme Halbheiten. Aber
das Ziel ſoll geſucht werden, das ſich vielleicht trotz aller Ver
ſchiedenheit der Lehrmeinungen als gemeinſam erweiſt. Und in
der Bemühung, die Motive des Gegners nicht als durchaus ver
derbt zu betrachten, ſondern geſchichtlich bedingt und von Pietät
durchtränkt, ſoll eine wahrhaft chriſtliche Grundſtimmung vor
walten. Man fahre hier nicht etwa darein mit dem Worte vom
„heiligen Zorn“, der auch ſeine neuteſtamentlichen, ſeine
apoſtoliſchen, ſeine reformationsgeſchichtlichen Beiſpiele hat! Wer
darf ſo vermeſſen ſein, ſeine Wallungen heilig zu nennen. Man
rede auch nicht ſofern man die chriſtliche Grundlage nicht be
wußt verlaſſen will vom „heiligen Haß“. Kaum einer Um
ein Zeugnis des Neuen Teſtaments zu gewinnen kaum einer
von uns wird ſich erheben wollen über die Seele derer um Jeſus
von Nazareth; wir erinnern uns aber, was dieſer nach der zor-
nigen Schwerttat in Gethſemane (bei der Gefangennehmung)
ſagte. Stecke dein Schwert an ſeinen Ort! Und wenn man ſich
ſo gern auf die Tempelreinigung bezieht, wo die Geißel ge
ſchwungen ward, ſo iſt es doch recht gedankenlos, daraus für ſich
das Recht zu „heiligem Zorn“ oder gar „heiligem Haß“ her
zuleiten; denn wollte man das, ſo müßte man von ſich die gleiche
Herzensreinheit vorausſetzen, die Jeſus hatte; wer hat dazu den
Mut? Der da vom Kämpfen und Ringen geſagt hat, er ſei ge
kommen, das Schwert zu bringen, der hat gemeint, den harten
inneren Kampf zu bringen, den Kampf des Geiſtes und des
Willens, und es iſt ſalſcher Prophetismus, auf Grund dieſes
Wortes nun alle Schwerter heiltgen zu wollen womöglich die
Schwerter des Religionskrieges. Das zornige Einherfahren mag
heilige Funken ſchlagen, wo ein religiöſer Genius zu uns
ſpricht. Der Epigone und Erdgebundene aber entfernt ſich ganz
von den Grundwahrheiten chriſtlicher Art, wenn er ſich berechtigt
fühlt, „heiligen Zorn“ zu akmen. Der Genius läßt ſich nicht nach
ahmen, ohne Unheil zu ſtiften So muß der Kampf der Geiſter
wohl ausgetragen ſein, aber friedfertig. Vielleicht iſt das Wort
Toleranz hierfür ſchon zu verbraucht. Die Worte Friedfertigkeit
und Demut ſind beſſer. Demut im Sinne des Bewußtſeins der
ſo engen, engen eigenen Grenzen, der geſchichtlichen Belaſtung mit
Vorurteilen, der Trübung des Urteils durch Leidenſchaft.

Würde der Streit der Konfeſſtonen ſo geführt wir wären
ſtärker als Volk und auch reicher an Religion. Aber dieſer Streit
iſt noch über den angeblich „heiligen“ Haß hinaus verderbt durch
mancherlei

Vorerſt durch die Verlegung des Kampfplatzes in das Ge
hiet der IJnnenpolitik. Der Kulturkampf“ hat die große
katholiſche Zentrumspartei ſtark gemacht, die einzige wirklich
ſtabile Partei mit der gleichen Struktur, die ſie vor dein Kriege
hatte. Die ſtets aktive Beteiligung der Partei an der deutſchen
Politik das Mittragen der Verantwortung durch Mitarbeit in
allen Regierungen hat ihre Bedeutung verſtärkt. Auf der kon
feſſtonellen Gegenſeite gibt es keine ähnlich geſchloſſene Partei, die
zugleich ſo viele und verſchiedene Kreiſe vom Grundbeſttzer bis
zum entſchiedenen Gewerkſchaftler umſfaßte. Zudem war man
hier nach ſo traditioneller Bindung an die Monarchie durch die
Umformung des Staates pſychologiſch viel härter getroffen, orga
niſatotſſch aber wenig geſammelt. Wie nach Herkommen und
Stimmung erklärlich, gingen allmählich die evangeliſchen Führer
und überhaupt die aktiven evangeliſchen Kreiſe (der Mehrzahl
nach) im das Lager der Rechtsoppoſition. Es gehört nicht hierher,

Erweiterung des Eiſenkartells?

Berlin, 2. Okt. Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus Wien
Jm Oktober ſollen Verhandlungen öſterreichiſcher, tſchechiſcher und un
gariſcher Werke mit dem weſteunropäiſchen Eiſenkartell wegen eines
evtl. Anſchlufſes ſtattfinden. Auf die Alpine Montangeſellſchaft würde
dies durch Aufhören der Exportunterbietungen günſtig rückwirken.

Jm „Berliner Tageblatt“ äußert Reichsaußenminiſter Dr. Streſe
mann über den Abſchluß des Eiſenpaktes u. a, folgendes „Jn demAbſchluß des internationalen Eiſenpaktes erblicke e ein wirtſchaſts

politiſches Ereignis von kaum zu überſchätzender Tragweite. Jns
beſondere darf J auf die Gefahren hinweiſen, die eine von den
Spannungen der en dern erfüllten Atmoſphäre nicht nur

das induſtrielle Gedeihen, ſondern auch für die politiſche Ruhe der
Völker in ſich birgt, und ich freue mich, daß hier ein Anfang gemacht
iſt, mit n Spannungen aufzuräumen. as mir an dem inter
nationalen Eiſenpakt am beſten gefällt, iſt die Tatſache daß er wirklich
internativnal ſein will Das kommt in der Beſtimmung zum Ausdruck,
daß die Eiſeninduſtrie jedes Landes ihm beitreten kann. Hoffen wir
daß die h nicht mehr fern iſt, wo die de el zum Allgemeingut
wird, daß auch auf wirtſchaftlichem Gebiet die Völker durch eine weiſe
und loyale Zuſammenarbeit weiterkommen, als durch ungehemmten
Wettbewerb. öge der große Gedanke, der dem Pakt zugrunde liegt,
gute Früchte tragen und möchten ſich nach ſeinem Beiſpiel auch andere
Jnduſtriezweige über die Ländergrenzen hinweg zu gemeinſamer Arbeit
zuſammenſchließen.“

Das Rätſel von Livorno
Die Zuſammenkunft Muſſolinis und Chamberlains in Livorno
iſt die Senſation des Freitag, obſchon Greifbares über dieſe Kon
ferenz um zu frühſtücken, hätten die beiden nicht nach Livorno zu
reiſen brauchen nicht bekannt wird. Auf die Frage, wovon ſie nun
eigentlich geſprochen haben, hat Chamberlain erklärt, er halte Muſſo
lini für eine ſehr beachtenswerte rer e doch mache er einenüberarbeiteten Eindruck. Das Problem Deutſchland Fränkreich ſei
überhaupt nicht erwähnt worden, ſie hätten die olitik nur ſo obenhin
geſtreiſt, oder nicht einmal das, und das Ganze wäre nur die Be
en zweier Freunde geweſen. Man muß ſich dabei vor Augen
alten, daß mehr noch als die italieniſche Preſſe die engliſchen Blätter

in den lebhafteſten Tönen von einer italieniſch- engliſchen Annäherung
eſprochen haben. Was Muſſolini anlangt, ſo iſt ſeine Politik be

kanntlich geneigt, von einen un ins andere zu ne Er hat
die e e in Worten, deren e jenſeits aller Diplomatie
war, zum Abſchluß einer engen Freundſchaft mit Jtalien aufgefordert,
und er hat Paris unmittelbar darauf mit dem Anſchluß Jtaliens an
England bedroht, als die franzöſiſchen d e ſeinen Appell taub
t bleiben ſchienen. Aber trohdem ſind die Bemerkungen Chamber-
dins über die Unterredung von Livorno in ihrer abſichtlichen Leere
natürlich nur dahin zu verſtehen, daß die engliſche Diplomatie es noch
nicht für an der Zeit hält, Näheres zu ſagen. Der Begleiter Muſſo
linis, der Unterſtaatsſekretär für die auswärtigen Angelegenheiten,
Grandi, lüftet denn auch den Schleier ein wenig, indem er Chamber
lains Andentung hinſichtlich Genfs und Thoirys, zunächſt negativ,
dahin ergänzt, daß auch von Tanger a die Rede e ſei, wohl
aber von anderen Fragen weit größerer Bedeutung. Eng iſche Blätter
deuten das dahin, daß Muſſolini e Rumänien und Bul-
garien mit Jtalien zu einem Abwehrblock gegen Jugoſlawien ver
einigen möchte, damit Jtalien, im Rücken frei, im Mittelmeer gegen
über Frankreich Ellenbogenfreiheit erhalte, das ſeinerſeits nach der
de en Deutſchland am Rhein frei werden und deshalb
nach Muſſolinis Befürchtung im Mittelmeer eine größere, Italien
unbequeme Aktivität entwickeln könnte. Ob Muſſolini ſich nun
berlain gegenüber in dieſen Gedankengängen bewegt hat, läßt ſich bei
dem Mangel aller greifbaren Mitteilungen natürlich nicht feſtſtellen.
Sicher iſt ferner, daß auch England, ſo unmittelbar nach Genf, kaum
Neigung verſpüren wird, ſeine Karten aufzudecken.

am

welche Folgen das für die evangeliſche Kirche ſelbſt hat. Die Rede
iſt von dem Verhältnis der Konfeſſionen zueinander; und da
zeigt ſich auch auf politiſchem Gebiete entſchiedenſte Gegnerſchaft.
Das Zentrum iſt eine republikaniſche Parkei geworden. Es iſt
poſitiv an der geſamten Nachkriegsgeſetzgebung von der Weimarer
Verfaſſung an bis zum Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund
beteiligt. Die aktiven evangeliſchen Kreiſe aber wirken zumeiſt
in der Rechtsoppoſition und lehnen das Werk der Republik ab.
Eine neue Kluft hat ſich aufgetan, neue Schwierigkeiten entſtehen
dauernd; in den geiſtigen Kampf um konfeſſtonelle Unter
ſcheidungslehren wird der ganze große Komplex der profanen
Politik hineingetragen, die groben Streitmittel der Politik
werden gangbar auf einem Kampffelde, wo die Pietät andere
Tonarten erwarten ließe. Die Gegenſätze von Monarchie und
Republik, Sozialpolitik und patriarchaliſchem Standpunkt, Par
lamentarismus und rein ariſtokratiſcher Einſtellung vermiſchen ſich
mit der geſchichtlichen konfeſſtonellen Gegnerſchaft. Und die
Dinge dieſer Welt wiegen dabei ſchwerer als die theologiſchen und
metaphyſiſchen Fragen!

Es mag das vor allem an dieſen Fragen ſelbſt liegen. Der
Bücherſtaub von 2 Jahrtauſenden liegt auf ihnen. Unendlich
kompliziert ſind die Unterſcheidungslehren. Man muß gottes
gelehrt ſein, ſie in aller Feinheit zu erfaſſen. Welch ein Wort
gottesgelehrt! Welch eine Erſchwerung unſerer Friedenswünſche,
daß hier uralte „Wiſſenſchaften“ ihre Bücherfeſtungen wider
einander errichteten, die jedem Angriff ſpotten. Welch ein un
endliches Feld allein ſchon die Apologetik, die Verteidigungs
wiſſenſchaften der eingelnen Glaubensrichtungen. Hoffnungslos,
daß jemals von den Theologen Einigung oder auch nur An
näherung kommen könne. Woher anders aber ſollte ſie für
Syſteme kommen, in denen die Autorität herrſcht?

Vielleicht von den Laien. Von denen, die geringer be
laſtet ſind mit dogmengeſchichtlichem Ballaſt. Von denen, welche
die „Unterſcheidungslehren“ nicht gar ſo ſehr wichtig nehmen,
ſondern denen ſich bei der Betrachtung der chriſtlichen Syſteme
mit immer junger Kraft erſchließt die gem ein ſam e Grundlage
in Wort und Werk Jeſu Chriſtt. Dies Herzſtück haben ſie beide
Aus ihm kommt das Blut und die Art eines Franz von Aſſiſt,
der den Proteſtanten wie den Katholiken ein Schenker und Be
glücker ſein muß, aus ihm ſtammt der Herzton des Auguſtin,

Nach dem Mord Juſtizſkandal
Germersheim, 2. Okt. (WTB.) Wie wir erfahren, fand in

Landaun eine Konfrontation zwiſchen dem franzöſiſchen Reſerveunnter
leutnant Roucier und dem bei dem bekannten wiſchenfall in der
Sonntagnacht in Germersheim durch einen Schuß verletzten Schuh
macher Holzmann ſtatt. Nach der Konfrontation wurde Holzmann von
der franzöſiſchen Behörde für verhaftet erklärt, unter der Begründung,
daß er Roucier geſchlagen habe.

Bei der von der an e Beſatzungsbehörde in Landau durch
geführten Konfrontation des Reſerveunterleutnants Roucier mit dem
Schuhmacher Holzmann, die zu der bereits gemeldeten Verhaftung
Holzmanns führte, wurden auch drei weitere Deutſche aus Germers
heim dem Leutnant c dere und vernommen. Dieſe drei nach
der Vernehmung wieder entlaſſenen Germersheimer Bürger waren,
wie man erſt jetzt erfährt, bereits am Montag in Germersheim in
dem franzöſiſchen Büro bis zum Abend feſtgehalten worden.

Zu der Verhaftung des Schuhmachers Hölzmann aus Germers-
heim durch die franzöſiſche Beſaßungsbehörde wiſſen die Blätter noch
u melden, daß man dem Verletzten auf den Kopf zugeſagt habe, er habe
hucier geſchlagen, bevor d ur Reitpeitſche und nachher zur

Piſtole habe greifen können. Als Holzmann dies energiſch in Abrede
geſtellt habe, habe man erklärt, ihn ſo lange in Gewahrſam zu behalten,
bis er die Wahrheit ſage. Rach einer weiteren Meldung der Blätter
ſoll ſich Roucier, der in einem Landauer Hotel als immerarreſtant
untergebracht iſt, in den Straßen ohne Begleitung frei bewegen können.

Die Zukunft der Thoiry-Verabredungen
Berlin, 2. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Der Pariſer Kabinettsrat hat ſich geſtern bekanntlich nicht
mit der Politik von Thoiry beſchäſtigt, was in einem Teil der Preſſe
dahin ausgelegt wird, als ob Frankreich die Durchführung der Be
ſchlüſſe verzögern wolle. Zu einer derartigen Annahme iſt kein Grund
vorhanden, wenn auch andererſeits in der Preſſe neuerdings ein Feld
zug gegen die Politik von Thoiry durchgeführt wird. So beſchäftigt
ſich neuerdings der „Matin“ mit dem Gedanken, das Waſhingtoner
Abkommen zu ratifizieren, wobei die Hilfeleiſtung von Deutſchland für
Frankreich überflüſſig werden würde.

Nach Anſicht maßgebender Berliner Kreiſe handelt es ſich um ein
taktiſches Manvver, und es beſteht keinerlei Grund zur Beunruhigung
für die deutſche Offentlichkeit. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß noch lange
Zeit über die deutſch franzöſtſchen Verhandlungen vergehen wird, aber
man wird ſich in Frankreich zweifellos nicht der Notwendigkeit ſolcher
Verhandlungen entziehen können, wenn man auch durch die jetzt ein
ſetzende Preſſekampagne anſcheinend günſtigere Bedingungen zu
erreichen hofft.

Der 79. Geburtstag des Reichspräſidenten
Berlin, 2. Okt. (Radio WTB.) Den heutigen 79. Geburts

tag begeht der Reichspräſident fern von Berlin im engſten Familien
kreiſe. Schon vom frühen Morgen an fanden ſich im Präſidentenpalais
zahlreiche Gratulanten ein, um Glückwünſche in das ausgelegte Glück
wunſchbuch einzutragen. Viel Telegramme, ſchriftliche Glückwünſche
und wertvolle Blumenſpenden ſind in der Wilhelmſtraße abgegeben
worden. Die fremden Botſchaften und Geſandtſchaften haben zur Feier
des Tages Flaggenſchmuck angelegt.

Aus dem Weſten
Mainz, 2. Okt. (Radio WTB.) Die franzöſiſche Volksſchule

Eupen wird aufgehoben. Aus Engers iſt die Beſatzung von einem
Bataillon abgerückt. Jn Landan ſind außer Holzmann zwei weitere
Deutſche verhaftet worden.

aus ihm wächſt die deutſche Myſtik alles im Grunde Zwiſchen
glieder zwiſchen den Konfeſſionen, für beide ganz unentbehrlich.
Die Laien, die, wenn auch keine eklektiſche Einigung, ſo doch den
konfeſſionellen Frieden für notwendig halten, brauchen ja nur
an die gemeinſame neuteſtamentliche Grundlage und die vielen
gemeinſamen Zwiſchenglieder zu denken, um zu fühlen, daß ſie
krotz ererbter Feindſchaft und komplizierter Unterſcheidungs-
lehren die eine Baſis haben: die Gotkesbotſchaft durch Jeſus
Chriſtus, daß ſie die gleichen Kernſprüche beſitzen, die gleichen
Urahnen ihrer jetzigen religiöſen Lehren und Gebräuche. Jn
allen ihren Kirchen leuchtet über allen heiligen Bräuchen das
Kruzifir; ſie haben das gleiche Grundſymbol in der gleichen Be
deutung und ſie ſollten ſich ewig feind ſein wie Licht und
Nacht

Unmöglich wäre es nur, wenn ſie voneinander überzeugt
wären, im Namen und Zeichen jenes Gekreugzigten würde betrogen.

Wer aber je ernſtlich und pietätvoll in der ihm fremden
Konfeſſion ſich umgetan, ihre gottesdienſtlichen Ubungen, ihre
Predigt wie ihre Kunſt, miterlebt hat, der kann und darf das
nicht annehmen und muß das bona de ausſprechen im vollen
religiöſen Ernſt. Und hat damit einen feſten Standpunkt er
reicht, den Frieden zu behaupten und in der unvermeidlichen
grundſätzlichen Debatte die Atmoſphäre rein zu halten.

c

Wie das Wort Freiheit, ſo iſt auch das Wort Friede vielen
verdächtig geworden. Es hat den Beigeſchmack des Schwächlichen,
Ungeſunden, Verächtlichen, Unechten erhalten. Für Kampf und
Krieg zu zeugen, iſt beliebter und populärer. Auch an geweihter
Stätte vernimmt man zuweilen Worke, die ſich von dem Altar-
bilde des Bergpredigers gar wunderlich abheben, des Friede
fürſten. Auch dieſe Gedanken über den konſeſſtonellen Frieden
werden viele ablehnen, die den Kampf predigen auf beiden
Seiten. Wir aber können nicht anders, als für den Frieden ein
kreken, zu allererſt unter denen, die ſich Chriſten nennen. Der
Blick auf die Lage unſeres Volkes zwingt, der Blick auf das
ewige Zeichen des Kreuzes überzeugt uns. Und wenn wir recht
hinhören und lauſchen, klingt er uns machtvoller als das Geſchrei
der Eiferer und echter als alle Erfahrungen der Geſchichte“, der
bibliſche Gruß von dem Frieden, der unſere Herzen und
Sinne bewahrel
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Streſemanns Rede
Zur Eröffnung des Parteitages der DVP.

Köln, T Okt. (WB) Die „Kölniſche Zeitung. veröffentlicht
unter der Überſchrift; Geleitwort des Parteiführers Reichsminiſters
Dr. Streſemann folgende Ausläſſungen:
Der Parteitag der Deutſchen Volkspartei ſieht eine in allen weſent

lichen Grundſätzen geeinte Partei zuſammen. Kämpfe um das Ziel
der Meta Außenpolitik haben in ihr nie beſtanden, wohl aber mag
die Methode der e Außenpolitik einſt Gegenſtand von Ausein
anderſetzungen auch in der eigenen Partei geweſen ſein. Heute zeichnet
ich der Weg dieſer Politik deutlich ab. Das Blickſeld iſt geweitet.Man weiß heute, um was es geht. Aber die Arbeit um das Erſtrebte

hat erſt begonnen und iſt nicht etwa zu Ende geführt Wichtig für die
Partei iſt es daß er dafür eintritt, der Außenpolitik die Ruhe
zu laſſen für die Weiterführung ihrer Politik wenn auch Rückſchläge
dieſen Weg begleiten ſollten. Dieſe nationale Diſziplin iſt das was dieFührung der Außenpolitik beſitzen muß, um ren Weg erfolgreich
weiterführen zu können. Der Charakter der gegenwärtigen Regierung
als einer Minderheitsregierung hat verſchiedenen Gremien Veran
laſſung gegeben, die e einer Anderung der heutigen Parteiverhältniſſe und ihrer d mee zu riſen und dafür Vorſchläge
zu machen. Es iſt ſicherlich nicht die Abſicht des Reichsverbandes der
Deutſchen Jnduſtrie geweſen, ſich irgendwie parteipolitiſch zu betätigen.
Das, was in ſeiner n ausgeführt wurde, iſt vomGeſichtspunkt des Verhältniſſes des Unternehmertums zur Arbeitere
ſchaft zu bewerten und hat hierin ſeine Bedeutung Jch glaube dies in
voller Übereinſtimmung mit dem Reichsverband ſagen zu können, der
ſelbſt die überragende Bedeutung, die ihm zukommk, ſchwächen würde,
wenn er in die Tagespolitik u de und um die Herbeiführung parla
mentariſcher Kombinationen nach dieſer oder jener Seite ſich bemühte.
Den Parteien entſtehen heute an den verſ iedenſten Stellen Lehr
meiſter. Nationale Verbände, denen es an anderer Betätigung fehlt,
geben ihnen Ratſchläge, die Berufsorganiſationen drücken gegen ſie.
Jeder verlangt den Platz an der Sonne für ſich und droht den Par
keien, die nicht dieſen Weg gehen wollen. Die Deutſche Volkspartei
wird gut tun, ſich gegenüber allen dieſen Ratſchlägen die Selsſt
beſtimmung zu bewahren und ſich immer vor Augen zu führen, daß
ihre parteigeſchichtliche Bedeutung darin beſteht, die ich möchte bei
nahe ſagen ehe Zuſammenfaſſung derjenigen Kräfte inDeutſchland zu ſein, die ſich vom ca nein leiten laſſen, die
Mut haben, auch gegen den Strom zu ſchwimmen und ſich durch ſachliche
Arbeit die Anerkennung ſchaffen, die ſchließlich über den Schlagworten
des Tages ſtehen wird.

Von dieſem Geſichtspunkte aus kann die Partei zur gegebenen Zeit
mit allen denjenigen zuſammenwirken, die für beſtimmte in der Gegen
wart zu löſende Aufgaben die Gewähr einer innerlich zuſammen
arbeitenden und zuſammengehenden Mehrheit bieten. Das ſind Fragen,
deren rn ſich aus der im Fluſſe befindlichen Entwicklung ergeben
wird. Die kragenden Kräfte jeder Regierung in Deutſchland werden
die Parteien der Mitte ſein, ohne die in Deutſchland nicht regiert
werden kann und innerhalb deren die Partei ihre eigene Stellung mehr
und mehr befeſtigt hat. Jch freue mich, nach der Sitzung der Reichs
tagsfraktion feſtſtellen zu können, daß die Partei in dieſer Frage,
ebenſo wie in der der auswärtigen Politik, völlig einheitlich ihren
Weg geht. Jch bin überzeugt, daß dieſe Einheitlichkeit auch dem
Parteitag ſelbſt ſein Gepräge geben wird.

Leidigs Verhandlungen gebilligt?
Nach einer Meldung der „Voſſiſchen Zeitung“ ſoll der in Köln

tagende volksparteiliche Zentralvorſtand die Verhandlungen des Ab
geordneten Leidig mit dem Zentrumsabgeordneten Dr. Heß gut-
geheißen haben.

Schubert bei Streſemann.
Der Staatsſekretär im Auswärtigen Amt, Dr. von Schubert, iſt

an vormittag in Köln eingetroffen zu einer Ausſprache mit dem
eichsminiſter des Außern.

Zur Frage der Regierungsbildung
Wie die Morgenblätter ergänzend aus Köln melden, wurde im

Verlaufe der Reichstagung der Deutſchen Volkspartei in der Aus
ſprache über die Frage des politiſchen Zuſammengehens mit den Deutſch
nationalen ſcharfe Bedenken geäußert. berbürgermeiſter
Jarres wies dann eine Reihe von
der Arbeitsgemeinſchaft erhoben worden waren und betonte, daß
Parteitag zu der Erklärung der Deutſchnationalen Volkspartei wieder
Regierungspartei zu werden, klar Stellung nehmen müſſe. Darauf
faßte der Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann in einem Schlußſatz
die verſchiedenen in der Diskuſſion hervorgetretenen Auffaſſungen zu
ſammen. Er hoffe, ſagte er, die gemäßigten Deutſchnationalen Gle
mente würden die Führung in der Partei bekommen, damit ein Zu
ſammengehen mit ihnen möglich ſei. Aber e am 26. September habe
Hergt die le e in Thoiry abfällig kritiſtert und die Streſe
mannſche Politik als den nationalen Jntereſſen abwegig bezeichnet.
Jm Thoiry ſei Briand nicht über den Rahmen der bereits beſtehenden
Verpflichtungen hinaus gegangen. Es handele ſich lediglich um die
Anderung des Transferſhſtems. Mit dem formalen Recht allein, wie
die Deutſchnationalen es wollten, könne keine e Ware werden,
denn die Weltgeſchichte werde immer nur durch die achtverhältniſſe
entſcheiden. Der Rückkauf der Saargruben in bar ſei im Verſailler
Vertrag vorgeſehen. Zum Schluß betonte der Außenminiſter noch ein
mal, es ſei zu wünſchen, daß ſich die gemäßigten Elemente ſowohl der
Demokraten als auch der Deutſchnationalen mit der Deutſchen Volks
partei zuſammenfänden, weil un dieſer Grundlage eine dem
ren Volke erſprießliche Politik betrieben werden hönne. Die
Verſammlung bekundete ihr Einverſtändnis mit den Ausführungen des
Außenminiſters.

(Alſo ke ine Stimmung für die Große Koalition, und Abfuhr für
Silverberg?)

Hindenburgs 29. Geburtstag

Dem Reichspräſidenten v. r der heute ſein 79. Lebens
jahr vollendet, widmet die Mehrzahl der Blätter in herzlichen Worten
gehaltene Glückwunſchartikel.

Das „Berliner Tageblatt“ betont, daß Demokraten und
Republikaner in Hindenburg jederzeit den erſten Repräſentanten des
Reiches erblickt und geehrt und e anerkannt haben, daß ihm in
e Handlungen als Staatsoberhaupt immer nur das Wohl und das

echt des neuen republikaniſchen Deutſchland als Leitgedanke hor
Augen geſtanden.

Die „Tägliche Rundſchau“ ſchreibt, es wäre das beſte Ge
hurtstagsgeſchenk für unſeren Reichspräſidenten, wenn das deutſche
Volk endlich lernte, die innere Uneinigkeit zu überwinden.

Jn der Deutſchen Allgemeinen Zeitung heißt es
Deutſchland in ſeiner überwältigenden Mehrheit ſteht zu Hindenburg,
wie Hindenburg in jeder Stunde ſeines tatenreichen Lebens zu Deutſch
land geſtanden hat.

Der „Lokalanzeiger“ bezeichnet es als einen ungeheuren
Gewinn für Deutſchland, daß an der Spitze des Reiches ein Mann
ſteht, der nur das eine Ziel kennt: nach Maßgabe ſeiner Kräfte und
nach Maßgabe des recht engen Rahmens den die Weimarer Verfaſſung
ſeiner Tätigkeit gezogen hat, an der Wiederaufrichtung des Vaterlandes
und an der Einigung des Volkes zu arbeiten.

Die polniſche Kriſe
Jn Polen haben die Dinge eine weſentlich andere Richtung ge

nommen, als allgemein erwartet wurde. Die Regierung Barte
ſich zur Auflöſung des Sejm nicht entſchließen können, ſondern hat
es vorgezogen, zu demiſſionieren. Da der Sejm gleich dem Senat den
Haushaltungsvoranſchlag für das vierte Vierteljahr um 34 Millionen
Zloty kürzte, ſo ſah das Kabinett, daß ſieh mit aller Energie gegen
jeden Etatsabſtrich gewehrt hatte, dies Verhalten des Parlaments als
Mißtrauenskundgebüng an und demiſſionierte. UÜberraſchenderweiſe
übernahm nun Pilſudſki die Kabinettsbildung. Das vedeutet, daß
in Polen ein Kampfkabinett zur Regierung kommen wird, da
Pilſudſki ſicherlich in ſein Kabinekt niemand aufnimmt, von dem er
Schwierigkeiten bei der Auflöſung des Parlaments zu befürchten hätte.
Auf welche Parteien ſich das neue Kabinett ſtützen wird, iſt zur Zertde nicht zu überſehen Bekanntlich wandte zuletzt ſowohl die

Linke wie die Rechte e Pilſudſti. Bezeichnend für die Hoch
ſpannung, die in Warſchau herrſcht und die durchaus vergleichbarx iſt
der Stimmung vor dem MaiUmſlurz, iſt der Uberfall polniſcher Offi
giere auf den Führer der Nationaldemokraten, den ſrüheren Finanz
miniſter Zdziechowſki. Dieſer hatte bei den Etatsberatungen im Sejm
eine außerordentlich ſcharfe Rede gegen die Regierung gehalten und

Vorwürfen zurück, die in der r Sprache nimmt man in Tarſchan s
a der

Wichkiges vom Tage
Die Wiener Meldung über die von der JMKH. verlangte Zer

törung von Maſchinen wird von der Regierung beſtätigt. Es handelt
ich um Tauſende von Maſchinen. Da die Regierung nach den Be
timmungen des Vertrages von St. Germain erſatzpflichtig iſt, hat ſich
tie Regierung nochmals an die JMKK. mit dem Erſuchen um Rück

nahme der Anordnung zur Zerſtörung der Maſchinen gewandt, da
ſie nicht imſtande ſei, den Schaden aus dieſen Zerſtörungen zu erſetzen.

Die Stadtgemeinde von Locarno bereitet für den Jahrestag der
Unterzeichnung der Locarnoverträge eine e Feier vor. Alle Dele
gierten, die an der Unterzeichnung beteiligt waren, haben hier Ein
ladungen erhalten, ebenſo die ſchweizeriſche Bundesregierung und die
Kantonregierung.

Die perſiſche Regierung hat die ruſſiſche Regierung erſucht, dieruſſiſch perten Verhandlungen nach Moskau zu verlegen. Die Ver

an den betreffen vor allem die Fiſchereifrage, in der man eine
Einigung dieſer Tage erwartet.

Vor dem Unterſuchungsausſchuß des Preußiſchen Landtages hatteder Zeuge Schmidt u. a. e daß er in der Lage ſei, die wahren

Zuſammenhange im Fall des Fememordes an Oberfeldwebel Wilms
mitzuteilen, ſo daß das bisherige Ermittlungsergebnis in dieſer Sacheein i berändertes Bild erhalten würde. e e der Ver
teidiger des Leutnants von Poſer den Antrag geſtellt, in der Mord
ſache des Wilms den Zeugen Schmidt noch einmal vernehmen zu laſſen.
Wie verlautet, iſt die Staatsanwaltſchaft beim Landgericht III geneigt,
dieſem Antrag ſtattzugeben.
e

dabei erklärt, daß er durch die Mauern hindurch zu denen rede, die im
Begriffe ſeien, ſich zu organiſieren, d. 2 zu den Kampfverbänden, die
von der Rechten aufgeſtellt werden. Dieſe a mine hat Zdzie
chowſki jetzt damit büßen müſſen, daß er von Offizieren übel zugerichtet
und ſeine Wohnung demoliert wurde. Jnwieweit ſich der Kabinettswechſel in Polen außenpolitiſch newiren wird, iſt noch nicht ohne
weiteres zu überſehen. Daß man in Moskau ein Kabinett Pilſudſki,
deſſen Gegnerſchaft gegen Rußland ja bekannt iſt, mit ſehr gemiſchten
Gefühlen begrüßen wird, liegt auf der Hand. Andererſeits ändert es
wenig oder nichts an der Kräfteverteilung, wenn jetzt Pilſudſki, den
man vhnehin ſchon bislang als den Diktator Polens bezeichnen konnte,
auch offiziell die Führung der Geſchäfte übernimmt.

Die belgiſchen Stabiliſierungspläne
Der belgiſche Finanzminiſter Francqui iſt ziemlich enttäuſcht von

ſeiner Pariſer Reiſe nach Brüſſel zurückgekehrt. Es hat ſich nämlich
gezeigt daß eine belgiſch- franzöſiſche Einheitsfront in dem Kampf um

en Franken nicht hergeſtellt werden kann, obwohl man fruher auch auf
franzöſiſcher Seite wiederholt ein ſolches einheitliches Vorgehen
wünſchte. Poincars iſt aber die Zeit für eine a Stabiliſierung
des Franken noch nicht gekommen, und da andererſeits Brüſſel Bedenken
dagegen hat, die Stabiliſierungsgktion n unternehmen, ehe auch der
franzöſiſche Franken ſtabiliſierk iſt, ſo liegen die Dinge für den bel
ne inanzminiſter ziemlich ſchwierig. Man rechnet damit, daß der

Miniſter ſich in Kürze nach London begeben wird, um auch dort Ver
handlungen über die Stabiliſierung zu pflegen.

Moskau, Wilna, Warſchau
Der Abſchluß des litauiſch-ſowjetruſſiſchen Vertrages hat in

Warſchau große Erregung hervorgerufen, zumal die ſowjetruſſiſche
Preſſe, voran die „Jſweſtija“ und „Prawda“ betonen, daß infolge der
polniſchen Hartnäckigkeit der Vertrag viel umfaſſender ausgefallen ſei,
als urſprünglich beabſichtigt war. Die Moskauer Blätter erklären
übereinſtimmend weiter, daß ein Vorſtoß gegen Litauen als ein Vor
P gegen Rußland aufgefaßt werden würde. Der litauiſch-ruſſiſche

ertrag e nicht nur die gegenſeitige Neutralität, ſondern biete
auch die Gewähr gegenſeitiger Hil a Gegenüber dieſer ſcharfene e e en ehnenergiſche Note an Moskau richten werde. Jedenfalls iſt man in
Warſchauer politiſchen Kreiſen der Anſicht, daß die ſeit längerer Zeit
geſührten polniſch-ſowjetruſſiſchen Verhandlungen wegen eines Ga-
ranttevertrages endgültig als geſcheitert anzuſehen ſeien. Die polniſche
Preſſe ſpricht ſich ſehr erregt über die Moskauer Vorgänge aus. Be
e ſeitdem die Außerung des litauiſchen Miniſterpräſidenten in

iga bekannt geworden iſt, nach der Sowjetrußland Wilna als litaui
a Gebiet anerkannt habe. Der „Kurſer Poranny“ ſchließt daher
eine Betrachtungen mit den Worten: „Die Sowjetrepublik hat kein
europäiſches Syſtem des Vorgehens, ſondern ſie gleicht mehr den
Afrikanern in ihren Gewohnheiten, und die Litauer ſpielen ein Spiel
mit falſchen Karten.“

Anterredung Severings mit Sauerwein

Parts on Der preußiſche Miniſter des Jnnern
Sepering hat dem Außenpolitiker des „Matin“, Sauerwein, ein Jnter-
view gewährt. Der Miniſter erklärte u. a., daß der größte Teil des
ganzen deutſchen Volkes einer Politik der Verſtändigung und Zu
h mit Frankreich günſtig ne Die Tatſache, daßie geographiſche Lage Deutſchen ie deutſche Wirtſchaft auch nach

Rußland weiſe, würde ſeiner Anſicht nach einem Abkommen mit Frank
reich nicht im Wege ſtehen. Sämtliche Nationen Europas müßten
einſehen, daß es auch in ihrem Jntereſſe liege, den alten, politiſch
immer wieder aufgerührten, e unſinnigen Streit
zwiſchen Deutſchland und Frankreich zu beenden. Es gäbe gewiß einige
e in Deutſchland, die noch nicht von dem Gedanken einer Re
vanchepolitik befreit ſeien.

Halliſcher Konzertbrief
Die diesjährige e e ſetzte mit merklicher Zaghaftigkeit

ein. Die großen finanziellen Mißerfolge des vorigen Winters haben
die konzertierenden Künſtler vorſichtig et Und es ſcheint ſo, als
ob auch die reproduzierenden Muſiker, die ſich bisher noch auf eine nur
wenig verringerte Gemeinde ſtützen konnten, ihre Konzertreiſen noch
mehr einſchränken wollen oder doch bisher abwartend zurückhalten.
Doch bleibt die Hoffnung, daß die Meldung von der Abonnenten
nahme der deutſchen Theater auch für die Belebung des Konzerteben außerhalb Berlins ihre Wirkung tun wird. Jn Berlin ſelbſt
iſt nämlich ein geradezu unglaublicher Uberfluß an Konzerten.

Den Auftakt brachte ein Konzert des jungen halliſchen Pianiſten
Erich Koch, das nur der Vollſtändigkeit halber erwähnt ſein ſoll.
Sein techniſches Rüſtzeug iſt, ſoweit zu hören war, ſchon bis zu
einem brauchbaren Grade von d e e en durchgebildet. Dochverbietet ein kataſtrophaler Mangel an de henbehereſchung undeding

jedes weitere eher Auftreten. Eine nähere Chargkteriſtik ſeines
Spieles iſt deshalb ſinnlos. Jch halte es für gewiß, daß Erich Koch
privatim weſentlich ſicherer im An en im Treffen, im Pedal
ebrauch, im Rhhythmus (ſeiner ſchwächſten Seite) und im Geßächtnis iſt. e

Peter Harlan, der Sohn des Dichters, und Elgar Lucas
waren vom Volksbühnenbund zu einem Kammerkonzert alter Muſik
guf alten Jnſtrumenten eingeladen. Genauer giſget. J
ſtrumenten, die Peter Harlan ſelbſt den alten nächgebildet hat, nämlich
auf einer doppelchörigen Laute, einer fünfſaitigen Gambe und einer
Blockflöte. Beides ſind anſpruchsloſe Muſikanten, faſt in der Art
fahrender Geſellen, und au r gekleidet. h erpicht auf lauten
Beifall, ſondern Wecker und nreger zu einer ſoliden Hausmuſik, die
unſere und ausländiſche alte Meiſter wieder zum lebendigen Volks
beſth machen will. Deshalb wirkt bei ihrem piel ein großer Saal
ſchon zu pomphaft; und die Verdunkelung, die ſonſt leicht als über
krieben äſthetiſterende Gebärde wirkt, war notwendig. Doch müßte
ihre volkstümliche Art, in engem, traulichem Kreiſe noch weit an
heimelnder ſein. Die Spielfolge, in ſchnellen Sprüngen von der
Reformationszeit bis zu Bach geführt, iſt aus doppeltem Grunde nicht
ganz glücklich. Einmal wird dem Laien eine Vorſtellung von der Ent
wicklung der europäiſchen Hausmuſik durch ein Konzert kaum gegeben.
Und dann iſt für den modernen, an komplizierte Formen gewöhnten

Man müſſe aber verſuchen, ihren Geiſtes

auf Jn-

uſtand zu verſtehen. Die Herabſetzung des deutſchen Heexes habeDeutſchlend ni e in eine außerordentliche u Lage ebracht,
ehe auch eine große Anzahl von Offizieren ihrer Exiſtenz beraubt.

eshalb S es nicht überraſchend, daß dieſe Kreiſe mit aller Schärfe
r die Wiederherſtellung der früheren Einrichtungen ſich einſetzlen.
Jhre Zahl und ihre Stärke nähmen jedoch von Tag zu Tag ab und
immer mehr verſchaffe S der Gedanke Geltung, daß die Zukunft
Deutſchlands nicht auf Konflikten, ſondern auf einer Friedlichen Zu
ſammenarbeit mit den übrigen Nationen beruhe. Er, Sebvering, wiſſe
nicht, ob man nicht etwa in Frankreich eine n Vorſtellung von
Preußen r deshalb ſei es nicht 5 überflü a hervorzuheben,
daß die von Streſemann eingeleitete Politik ſtets die aktivſte Unter
e der preußiſchen Regierung gefunden habe. Enge freund
chaftliche Beziehungen zwiſchen Deutſchland und Frankreich würden
denjenigen die bisher ihre Zeit und Kraſt damit verſchwenden mußten,
unnühen Hader zu veſänftigen, geſtatten, poſitive Arbeit am Wieder
aufbau Europas zu leiſten. Die durch den Krieg geſchwächten und ver
armten Völker hätten Ruhe nötig um wieder Atem zu ſchöpfen. Wieſe
Ruhe müſſe man ihnen geben, indem man ſämtliche Konflikte und Miß
perſtändniſſe, welche die Zuſammenarbeit Frankreichs und Deutſchlands
ſtören könnten, beſeitige.

Für die große Koalition

Eine neue Rede Dr. Silverbergs.
Düſſeldorf, 2. Okt. wen Auf der Jahresverſammlung

des Vereins zur Wahrung der gemeinſamen wirtſchaftlichen Intereſſen
in Rheinland und Weſtfalen führte Dr. Silverberg in ſeiner Rede
u. a. aus: Jn meiner Rede auf der Tagung des Reichsverbandes der
Deutſchen Jnduſtrie habe ich das politiſche Gebiet geſtreift, und zwar
mit Abſicht. Jn Datt land iſt eine Trennung aller derjenigen
Fragen, die für das wirtſchaftliche und kulturelle Leben unſeres Volkes
von Bedeutung ſind, von politiſchen Dingen unmöglich. Dies iſt eine
Folge der Revolution. Wir müſſen uns klar ſein, daß für das deutſche
Unternehmertum und die deutſche die betreffenden Fragen
von einer Stelle entſchieden werden, die ſich nach rein politiſchen Ge
ſichtspunkten zuſammenſetzt. Es iſt Tatſache, daß in Deutſchland alle
wirtſchaftlichen Fragen im politiſchen Sinne entſchieden werden.
Darin liegt für die Unternehmer eine große Gefahr. Und dieſe Gefahr
würde noch größer werden, wenn wir nicht den Mut hätten, uns mit
dieſen Dingen zu befaſſen. Es geht nicht an, eine große Partei von
der Regierung auszuſchließen, die von großen Arbeitermaſſen gewählt
worden iſt. habe meine Dresdner Rede ſieben oder acht Herren
des Präſidialrates des Reichsverbandes der Deutſchen Jnduſtrie vor
elegt. Die Herren waren mit dem Jnhalt der Rede einverſtanden.

habe die Auffaſſung, daß das Werkvollſte, was wir in Deutſchland
en, die Arbeiterſchaft iſt, in der ein guter Kern ſteckt. Jch hoffe,

aß Unternehmertum und Arbeiterſchaft ſich wieder auf einer Linie
uſammenfinden, wenn Entſcheidungen fallen, die für unſer ganzesWlrtſchaſtbleben und für das politiſche Leben entſcheidend ſind.

Außenpolitiſche Leberſicht
Hughes Mitglied des Schiedsgerichtshofes im Haag.

London 2. Okt. (TU.) Nach einer Reutermeldung aus Wahington hat Präſident Coolidge den früheren amerikaniſchen Staats
ekretär Hughes zum neuen Mitglied des Permanenten Schiedsgerichts-ofes im Haag für die Dauer von ſechs er ernannt. Die Meldung
teht in offenbarem Widerſpruch zu dem Bericht aus Neuyork, nach dem
ie er Coolidge wahrſcheinlich in nicht allzu langer Zeit denAntrag der Vereinigten Staaten auf Mitgliedſchaft des Jnkernatio

nalen Schiedsgerichtshofes zurückziehen werde.

Defizit im engliſchen Staatshaushalt.
London, 2. Okt. (TU.) Der engliſche Staatshaushalt für die

erſte Hälfte des laufenden Finanzjahres vom 1. April bis zum 30.
tember ſchloß mit einem Defizit von 61 724 010 Pfund, verglichen mit
nur rund 36 Millionen Pfund im vergangenen Jahr und 11 900 000
Pfund im vorhergehenden Jahr, ab. Der Voranſchlag vom April
rechnete mit einem Uberſchuß von 4 109 000 Pfund und einer Geſa

von 824 750 000 Pfund Se e

7634 Millionen Nachtragsetat der Stadt Berlin
Berlin, 3. Okt. (Morgenbl.) Der Magiſtrat der Stadt Berlin

hat, wie die Morgenblätter melden, der Stadtverordnetenverſammlung
jetzt einen Nachtragshaushalt für das Jahr 1926 vorgelegt der die
Deckung von Mehrausgaben in Höhe von 76 Millionen Mark er
forderlich r Die Mehrausgaben ſind hauptſächlich e e
ſchaffung von Notſtandsarbeiten notwendig geworden. Die usgaben
ſollen vor allem durch Erhöhung der Straßenbahntarife gedeckt werden.

Wilder Hafenarbeiterſtreik in Hamburg.
Hamburg, 1. Okt. (TU.) Jn einer Werftarbeiterverſammlun

an der auch viele Hafenarbeiter teilnahmen, wurde bekanntge eben, da
die Leitung der Sektion Haſenarbeiter des Deutſchen Verkehrsbundes
zurückgetreten ſei, weil ſie die Verantwortung ſür den Streik nicht
übernehmen woſle. Es ſoll dann über ihre Köpfe hinweg der Eintritt
in den wilden Streik beſchloſſen worden ſein. Die Hafenarbeiter wurden
ſennt“ ſich am Freitag morgen in den Streiklokalen zu ver
ammeln.

Ankauf eines belgiſchen Truppenlagers am Rhein.
Homburg, 2. Okt. (TU.) Die Stadt Homburg am Niederrhein

hat das dort beſindliche ehemalige belgiſche Truppenlager käuflich er
worben. Sie will, nachdem der Reichsminiſter für die beſetzten Ge
biete nunmehr dem Kaufvertrage zugeſtimmt hat, die auf dem Gelände
des Truppenlagers ſtehenden Baracken zu Wohnungen ausbauen, wo
durch für die Stadt achtzig neue Wohnungen gewonnen werden.

Menſchen der Zugang zu der einfach linearen Kammermuſik vor Bach,wie t hier datgeſtet wurde, trotz ihrer Durchſichtigkeit ſehr ſchwer,

weil wir keine unmittelbare Anſchauung mehr von den damaligen
Tanzformen haben. Dennoch war die Beziehung h Künſtlern
und Hörern ſofort geknüpft ünd hielt ohne Lockerung bis zum Schluß
an. Eine wirkliche Folge für die Pflege der halliſchen Hausmuſik
aber wird ſich kaum ergeben.

e

Chordirektor Karl Klanert intereſſierte unterſtützt von Oskar
Rebling, e ein Programm zeitgenöſſiſcher Chor- und Orgelmuſik:
a capelia Chöre Heinrich Kaminſkis nach Worten des 130. Pſalms,
und Arnold Mendelsſohns nach Spruchdichtungen des Angelus Sileſius,
und für Orgel eine Choxralſönate von Heinrich Kaminſki und Orgel-
un von Günther Ramin. Ramins Werk, eine merkwürdige
Miſchung aus urwüchſigem Muſikantentum und virtuoſem Raffinement,
ſchloß die Folge glänzend und wirkungsvoll ab. Davor Mendelsſohns
menſchliche Kunſt, von einer biederen Religioſttät getragen und mit
der ſicheren Würde ſoliden muſikaliſchen Handwerks komponiert. Jm
Beginn Heinrich Kaminſkis Werke, von einer innigen Religioſität
durchglüht, die ſicher und ausgereift in ſich ſelbſt ruht, in muſtkaliſch
weitgeſpannten Linien und einer zwingenden „expreſſioniſtiſchen“ Aus
drucksform, von der alles Bizarre, Erzwungene, Erklügelte abgefallen
iſt. Oskar Rebling ſpielte mit vollendeter Technik und feinem Gefühl
n die Klangmiſchungen der Regiſter Karl Klanerts ernſte und be
timmte Stabführung wirkte wie immer äußerſt angenehm und erhob
ſich in der breiten Gehaltenheit des Kaminſki-Chores zur leuchtenden
Größe willigſter Hingabe an die Gottſeligkeit und Gotteswerbung

des Pſalms. e
über den Klavierabend von Gertrud Bamberger, das ich

nicht beſuchen konnte, gebe ich bei ſeiner Wichtigkeit einen Bericht von
Walter Ziegner, Halle:

Ein Ereignis eine Anfängerin, die vom ſten bis zum letzten
Takt eines nicht alltäglichen Programms zu feſſeln weiß. Zweifellos
iſt Gertrud Bamberger ein pianiſtiſches Tälent mit ausgeprägter per
a Eigenart. Die geſchliffene a e der nuancenreiche An
chlag laſſen die Schulung durch ihren Meiſter, Edwin Fiſcher er

kennen. Jhre Ausdeutung des monumentalen ändel, der e
würdigen Jtaliener Galuppi und Scarlatti des herben Beethoden ver
rieten ſicheren Jnſtinkt für Stil und Form. Bewundernswert war
die Spannkraft bei der Meiſterung der herrlichen Fuge aus Beethoven
p. 35. Mir ſcheint Gertrud Bamberger zu Großem, berufen.

Rudolf Donath.
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Merſeburg und Umgegend
2. Oktober.

Erntedankfeſt 1926
Soll man überhaupt in dieſem Jahre Grntedankfeſt feiern

Kann man danken? Urſache hätte man ſchon, auch wenn die Ernte
mittelmäßig iſt. Freilich iſt ſie an manchen Stellen noch unter dem
Mittelmaß, an anderen aber um ſo beſſer. Man könnte ſchon danken,
wenn man nur wollte.

Wir verſtehen es heute nur ſelten noch, e Naturfeſte zu Heimat
feſten und zu religiöſen Feiern zu geſtalten. Es gab Zeiten, in denen
ſich frommer Sinn mit Heimatlicher Sitte zu einem rechten Volksfeſt
verband, wo die Wogen der Freude hochgingen und ernſte Zucht
ererbter feſter Gebräuche mit edlem Sinn und tiefem Gemüt der
Ausgelaſſenheit entgegenkraten. Heute hat man den frommen Sinn
verloren. Nur wenige kennen ſich noch in den Eigentümlichkeiten
ihrer Heimat aus Mit dem Verluſt der religibſen Sitte ſchwindet
auch die Heimatſittlichkeit dahin. Soll es nun ſo weit gehen, daß man
ſich keine Mühe mehr um den Erntekranz macht, daß man die älten
Exrnteſprüche verlernt und keine Erntelieder mehr ſingt? Jſt das
überhaupt Erntedankfeſt? Wird dadurch nicht der Brunnen ver
ſchüktet, aus dem das Beſte und Edelſte quillt? das deutſche Gemüt

Wir wollen in dieſem Punkte ruhig ein wenig altmodiſch ſein und
es uns gern gefallen laſſen, wenn man darüber lächelt, daß wir
nicht alle neuen Torheiten mitmachen. Uns iſt Erntedankfeſt immer
noch Erfüllung der alten Gottesverheißung daß neben der Saat die
Ernte nicht aufhören ſoll. Wir wiſſen, daß darüber hinaus aber
Erntedankſeſt nicht etwa nur den Landmann angeht, ſondern, daß
en Familie und jede Großſtadt emeinde ihr Erntedankfeſt feiern
ann Und muß. Jeder, der ehrlich gearbeitet hat, ſoll nun auch ſich

ehrlich freuen und dafür danken. s
Der beſte Dank iſt freilich nicht das Wort, ſondern die Tat

uns allen iſt für ſolchen Dank Gelegenheit gegeben. Es gibt viel
Not ringsum, gerade zu dieſem Dankfeſte. Vergeßt ſie nicht, die
euch brauchen, und ſchärft der Jugend ein, daß ſie nicht nur an e
denken, wenn ſie genug haben, ſondern wohltun, indem ſie mitkeilen.
Das iſt das rechte Dankesopfer!

„Danket dem Herrn, denn er iſt freundlich und ſeine Güte
währet ewiglich!“

25 jähriges Geſchäftsjubiläum.
Luiſenſtraße, Kolonialwarenhandlung,
25 jähriges Beſtehen zurückblicken.

Treue in der Arbeit. Am Freitag, 1. Oktober waren 25 Jahre
vergangen, ſeitdem Frau Müller als Leiterin der Filiale am Markt
bei der Färberei von Mauersberger in Dienſt trat. Mancherlei
Ehrungen wurden der Jubilarin zuteil.

Lobende Anerkennung. Laut Amtsblatt der hieſigen Bezirks
regierung hat der Maurer Guſtav Hoffmann in Röſſen am
19 Juli d. J. die ledige Frieda Rößler aus der Saale vom Tode des
Ertrinkens gerettet. Ferner hat der Schloſſer Otto Stuben
rauch in Salzmünde den Arbeiter Hermann Geul am 13. Juni d. J.
aus der Saale von Tode des Ertrinkens gerettet In beiden Fällen er
kennt der Regierungspräſident die ſeitens der Retter hierbei bewieſene
Hilfsbereitſchaft und Tatkraft öffentlich lobend an.

Das Merſeburger Hotelweſen hat ſich in den letzten Jahren
zu einer kommunglen Sorge ausgewachſen. Die Unterbringung
der Fremden war en ſchwierig da in der Kriegs und Jnflationszeit
eine Reihe von Gaſtſtätten ihre Pforten für immer ſchloſſen. Dem
Ausbau des Hotels „Drei Schwäne“ folgte in dieſen Tagen die

Die Firma Auguſt Steuer,
konnte am 1. Oktober auf ein

Wiedereröffnung des loſſes“. Auch der „Alteetrieb erweitern. Jetzt ſind
Durch einen Er

e

zu n i
ſchachtungsarbe
e

te Deſſauer
Der Bau wird üteſten An gerecht werd nDie Ervfſnung hofft man am 1. Juli 1927Winter e wer werden.

vornehmen zu können.
Langfinger. Taſchendiebe betreiben ſeit einiger Zeit auf dem

hieſigen Bahnhofe ihr unehrliches Handwerk. Schon einige Male
wurden Reiſende, die den Perſonenzug 1.07 Uhr nach Halle benutzten, beim
Einſteigen beſtohlen; u. a. eine Frau um 50 M., ohne daß es bis jetzt
gelungen iſt, den oder die Diebe auf friſcher Tat zu ertappen. Auch
geſtern wurden wieder einer Frau aus Neu Röſſen 50 M. geſtohlen.
Man vermutet, daß es ſich immer um denſelben Täter handelt, der ſchon
beim Löſen der Fahrkarte die Reiſenden beobachtet und ſich ſeine Opfer

ausſucht. Vorſicht iſt alſo hierbei geboten.
Mehr Licht! Jn den Straßen iſt man gegenwärtig mit der

Anbringung neuer Gaslampen e ſo daß man im Winter auf
eine hellbeleuchtete Stadt rechnen kann. Wünſchenswert wäre die
Anbringung einer Lampe an der Altenburger Schule. Die

Merſcheborcher Babelei
De Modorſchbridze mid vrzhndächer Gindjung,
De hilfreiche Läggdriſche un Neies von dr Bahn.
Vrbodne Muſiege. Juſdiz.

Na, da hamſe nu widdr was ausjehäggd, daß de Bäggr un de Fleeſchr
miſſn an Sonndaach ihre Bude zumachn. Wenn de dr nu an Sonndaach
frieh ä bar friſche Breedchn goofn willſd odr ä Schdigge Madzguchn, da
ſchdehd ä Sibo vor dr Diere mid jeziggdn Jummiſäwl, wie dr Engl Jabriel
born Baradieſe. Da rädſch dr bloß, drigge dich un vrmungiere dich nich
edwa noch, denn ſonſd wärſchde unweijrlich uffjeſchrim, wenne dich nich glei
mid uff de Wache ſchleefd. Denn was ſich nich lejemediern gann, muß

Daneilich brachde a Siboh zejahr änne Zigge iwrn
Marchd jeſchlebbd, zweggs Feſdſchdellung der Berſonalichn, wäjn Widr-
ſchdand jejn de Schdaadsjewald. Von ohm rundr is nähmich jegomm, daßde
ſollde ſchdrengr dorchjegriffn wärn. Das js denn nachns ſchlechd, un wennde

niſchd baſſierd, muß ähmd was baſſierd wärn.
Na, das jahb vrleichd daneilich änne Uffreechung in Meerſcheborch,

wies uffeemah hieß, ſe häddn da draußn an Nejrderſchn voch ä jroßes
EiſnbahnUnjligge branſchdaldn wolln. Härrejehhärrejeh. Haſn Male hodd
glei n Schweineſchdall jereimd un ihre alde Saue derweile ins Waſchhaus
jeſchberrd, daſſe nich undr de Rädr gemmd. Da gammr awr voch Angſd
griechn. Gemmd eich da de Nachd ä Siebo jan jemiedlich undn an
Bahndamme lang un brummd ſcheene vor ſich hin? „Judr Mond, du jehſd
in Schorimbn weil jerade dr Mond ſo ſcheene ſchein daad. Un wiehe
ſo ſingt und denggd an niſchd Beeſes, da heerde uffeemah ohm uffn Schien
was glabbrn, als wie wenn eenr ä Hemmſchuhg ohm feſde machd, zun
Zwägge von ä EiſnbahnUngligge, zun Zwägge de Reiſndn ze beraum.
Das is nähmich da jerade änne baſſende Schdelle, weil ſich die herzloſn
Reiwr jeſachd ham, die da undn in Nechrderfchn, die ham ä jeſundn Schlaf,
die märgn da jarniſchd drvon un wunnern ſich heechſons an andrn Frieh,
wennſe de vrbeildn Loggemodivn vor dr Schlafſchdummsdiere liechn ſähn.
Das jing nu allis unſn Siboh blidzardch dorchn Gobb, weile ſowas ähn
liches eerſchd daneilich in dr Zeidung jeleſn hodde. Voll Mud un Daadn
drang globbdns Herze in dr Hoſe, daſſe ſchon Angſd hodde, die Vrbrechr
genndn ohm den Schbeggdahgl heern. Schnell endſchloſſn zoche drum ſeine
Ganone raus, baggde n Jummiſäwl feſdr un ſchdermde mid donnrndn
Hurrah uffn Bahndamm ruff. Na das hoddn ſich nadierlich die Schbidz
vuhm nich vrmud un wie ä jeehldr Blidz warnſe vrſchwundn, daſſe zejahr
in dr Eile noch ihrn Hemmſchuhg liechn ließn. Schdolz in dr Bruſd,
ſiechesbewußd wollde ſich nu unſr Wachmeeſdr uff ſein Lorbeern ausruhn,
awr da heerde ſchone in dr Ferne de Lichdr von den Deezuch angomm.

Schnell rabbde den Hemmſchuhg wägg, un donnernd rolldn die erleichdn
Fir nahmb nu der gihne Reddr ſein

RKevolvr un ſchoß zweemah in die Richdung, wohinſe vrſchwundn warn.
S Jwrfallgommandoh gahmb balde anjebräſchd un ſuchde de janze Jejnd
ab awr ungligglichrweiſe hoddn ſich die Vrbrechr ſchone endfernd. Hoch

Fluchdaach.

s Addndaad.

an dieſe dringliche Arbeit iſt

Turner, die

4851625 M.

Bei der Hochwaſſerkataſtrophe im Sommer 1926, unter der die
Anwohner der Luppe und Elſter- Niederung beſonders empfindlich zu
iden hatten haben wir betont, daß die r der Flutverhältniſſe
in dieſem Gebiet eine der dringlichſten Aufgaben der
Gegenwart iſt. Es geht nicht an, daß zu einer Nokzeit, wie wir
ſie jetzt ſeit Jahren durchleben, Jahr um Jahr wertvolle Strecken
guten Ackerbodens keinen Ernteertrag geben, und andererſeits die
vielen Hände, die hier Arbeit und Brot bei der Beſeitigung des
Mißſtandes finden könnten, feiern müſſen, weil keine Arbeit da iſt.
Man hat viel von Notſtandsarbeiten geredet und geſchrieben, aber

man von Reichs und Staats wegen
nicht herängegangen.

Doppelt verdienſtlich iſt daher das Beſtreben des Kreis aus
ſchuſſſes des Landkreiſe Merſeburg unter Jührung des Landrats
Guske, die Frage zur Löſung zu bringen. Dem Kreistag wird
vorgeſchlagen 50 000 M. aus überſchüſſen der Vorjahre für die
im Sommer 1926 Geſchädigten bereitzuſtellen und darüber hinaus die
Vorarbeiten einzuleiten die zur Jnangriffnahme der Re
gulierung der Flußläuſfe in der Aue dienen können. Für
dieſe Vorarbeiten werden 19 000 M. angefordert

In der diesbezüglichen Vorlage für den Kreistag heißt es:
Jn der zwiſchen Elſter und Luppe gelegenen Aue ſind große Teile

der Ernte in den letzten Jahren infolge der ungeregelten Flutverhält
niſſe wiederholt vernichtet worden. 1925 betrug allein der im Kreiſe
Merſeburg entſtandene Schaden etwa 300 000 RM.,

1926 etwa 800 000 RM.
Hierbei iſt noch beſonders zu beachten, daß die landwirſchaftlichen

Betriebsgrößen in der Aue zum weitaus größten Teil dem Klein
beſſ e angehören

Wenn man berückſtchtigt, daß durch Reich und Länder jährlich viele
Millionen für die Bodenverbeſſerung in Hochmooren ausgegeben
werden, ſo erſcheint doch hier die Verwendung derartiger Millionen
vielleicht zweckmäßiger, um die vorhandene natürliche
Fruchtbarkeit der Aue der Volkswirtſchaft dienſt-bar zu machen. Hier wird beſonders berückſichtigt werden müſſen,
daß an den Rändern der Aue die beiden Großſtädte Halle und Leipzig,
einige kleinere Städte und eine große Anzahl großer Landgemeinden
liegen. Die Marktverhältniſſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe ſind

alſo erheblich günſtiger als in den vom Verkehr abſeits ge
egenen Moorgebieten.

Der durch die Uberſchwemmung an erichtete Schaden wird noch
erheblich erhöht durch die aus der kadt Leipzig faſt völlig
ungeklärt kommenden Abwäſſer. Bei den wiederholten
vom Kreisausſchuß angeregten Verhandlungen haben Vertreter der
e Landesbehörden und des Rats der Stadt Leipzig dieſen

ißſtand auch zugegeben. Daß der Rat der Stadt Leipzig auch die
Verſchlimmerung der Uberſchwemmungsgefahren er

noch

Urſachen dieſer lkannt hat, geht aus ſeinen Bemühungen hervor, die Elſter- un d
Luppemühlen zu erwerben, damit hier nicht unmittelbar
e Schadenerſatzanſprüche gegen ihn geltend gemacht werden.

ie durch die Wallendorfer Kohlen A.G. in der erſten
Kriegszeit in Angriff genommene Regelung der Flutverhältniſſe im
Auegebiet wurde angeblich eingeſtellt wegen der Schwierigkeit derVeſcgaſſung von Arbeitskräften und wegen der Beſchwerden der An
lieger des Unterlaufs. Solange nun das Geiſeltal günſtigere Braun
kohlenverhältniſſe bietet, erſcheint es auch vollſtändig ausgeſchloſſen,
daß die Wallendorfer Kohlenwerke zur Zeit erhebliches Jntereſſe
an der Regelung der Flutverhältniſſe haben.
Die gegenwärtigen Koſten einer Flutrinne und der damit ver

bundenen notwendigen Eindeichungsanlagen werden auf etwa
32 Millionen Mark geſchätzt.

Der Kreisausſchuß hat am 5. Juli 1926 beſchloſſen, einen Auftrag
an das Landeskulturamt zu geben zur Beſ, aſſſfung der
notwendigen Unterla gen (Pläne, Überſichten uſw. zur Be

Pflege der edlen Turnerei auſſuchen, müſſen im Dunkeln ſich zwiſchen

zu ſtürzen. Die Anbringung einer Lampe iſt daher not

wendig Gin ſchlechter Weg. Von den Anwohnern der Leunger Straße
wird in lehter Zeit wieder über e des Weges längs der
Scheunen geklagt. Schon nach den leichten Niederſchlägen der letzten
Tage befinden ſich Füßweg Und Fahrſtraße in wenig paſſierbarem
Zuſtande. Bei eintretendem ſchlechkeren Wetter, das ja mit der fort
ſchreitenden Jahreszeit ſicher nicht ausbleiben wird, muß natürlich
auch der Weg immer ſchlechter werden. Es wäre deshalb angebracht,
wenn man wenigſtens den Fußweg etwas in Ordnung bringen würde,
e der Umweg durch die Weißenfelſer Straße er
part bleibt.

Die Maurerarbeiten für das neue Arbeitsnachweisgebäude,
das bekanntlich in der Chriſtianenſtraße neben der Molkerei errichtet
werden ſoll, ſind ausgeſchrieben worden. Sechs Firmen haben ein
Angebot abgegeben. Die Preiſe bewegen ſich zwiſchen 23 186 M. und

Der Zuſchlag iſt noch nicht erteilt.

miehle, un bei eenzchr Haare heddnſe n Silwrſchmelzr vrhafd, ſe hams
awr denn ſin jelaſſn. Un de Leide ſchdeggdn de Gebbe zeſamm un
wundrdn ſich und rechndn ſchone aus, wieviel woh dr Wachmeeſdr Be
lohnung hinjebläddrd grichd, abziechlich zehn Marg Schdrafe wejn un
befuchdn Bedrädn von Bahngerbr.

Awr an andrn Daache uffeemah, da hießes uffeemah, s weer jarnich
wahr, un der Dädr weer unſchuldch un der Owrwachmeeſdr weer ä Obfr
von aännr Sinnesdeiſchung jeworn. Wie mir eenr erzehlde, ſolle zejahr
den Deezuch dobbld jeſähn ham. Aus denſälm Jrunde ſahge Hoch zwee
Schbidzbuhm, un weile ungligglichrweiſe jerade uffn falſchn jezield hodd,
da hodde voch niſchd dreffn genn mid ſeinr Ganone. Dr Richdche wurde
nachns als ä Delegrafnfahl feſdegeſchdelld. De Bollezei hodd je zwar doch
noch à Dädr vrhafd, awr der hodde ooch Sinnesdeiſchungn un gonnde geene
Eiſnbahnſchiene von ä Drebbnjeländr undrſcheidn. Seine bludche Lawwe
erglärde als Mergmal dr Familichnliewe, weile bei ſeiner Frau heeme mah
zärdlich wärn wollde, awr da hodd die midn Feirhagn abjewinggd.

Na, sis ar janz jud, daßes bloß änne Sinnesdeiſchung jewäſd is,
denn de Leide wordn nu ſchone ſo langſam ängeſdlich und draudn ſich jar
nich mehr mid dr Bahn ze fahrn, wäjn den vieln Mallehr. Eerſchd daneilich
gahmbn ä bar Wandrveechl hier durch, die warn uff ännr Rundreeſe rund
um Deidſchland. Awr mid dr Bahne fuhrn die nich, nee, die hoddn ihr
janzes Habchn un Babchn in ä Faß jeſchdeggd un das gullrdn ſe vor ſich
här. Awr ſolche Angeſd is je nadierlich iwrdrim. Was ſollde dun das
wärn, jerade jedz, wo mr n Driebwachnvrgehr nach Reſſn griechn. Was
das fer Zeig is, weeß ſche noch nich. Das muß ſo änne Ard Läggdriſche
ſin, diede uffn Eiſnbahnſchien leefd. De richdche Läggdriſche ſchaffds
nähmich nich mehr, un die ſoll jedz vrmied wärn, als Vorſchbanne, wenn
ämmah erjndwoh ä Audo nich mehr von Flägge gemmd odr änne Aſchnfuhre
von Jrienebooms Franzn. Daneilich in dr Weißnfelſr Schdraße hamſes
nähmich ſchone jemachd, wiede ä Meewlaudo midn Hindrbeen in Jrahm
ruddſchde un gonnde nich widdr raus. Was ſolldnſn da machn? Solldnſe
da eerſchd die janzn Schdiggchn Meewl ausladn un uff de Schdraße
ſchdelln in Rächn un in Schmaddrich? Un ſollde de janze Weißnfelſr
Schdraße ſolange jeſchbärrd bleim, weil doch die vrungliggde Garreede
drquäre iwrn Wäg ſchdand? Häddmr da de Läggdriſche nich jehodd, ſe
ſchdänd vrleichd jedz noch da. Awr die ſchbannde ſich drfor un mid ä Rugg
un ä bar Mandl Färdegräfdn zerrde ſe de Garre ausn Dregge.

Alſo, da weer woh immr noch nich jenungg Vrgehr in Meerſcheborch,
daß de Brovinz immr noch nach Halle ziehn will Wo mir nu ſchone ſo
dichde drvor liechn, un wenn de DreiunzwanzchUhrfimfunfuffzch hier in
Zuch glädderſchd, da gannſde Null Uhr-fuffzhn ſchone uffn Riewäggbladze
ſin nach dr nein Rechnung. Un ſone fruchdbare Jejnd, wie mr ham.
Gloowed bloß nich, daße wo anderdſchd ſolche jroße Gardoffln baun, wie
die, diede jedz in dr Exbedidsjon ausjeſchdelld wärn un ä Gollrawie mid
drei Gebbn jiwweds wo anderſchd voch nich.

Awr das lichd ähmd allis an dr judn Luft, un drum machnſe voch an

an andrn Frieh funggn ſe niſchd. weidr, drodzdemſe zejahr 'n Bollezeihund nächſon Sonndaach hier ä jrooßn Fliechrdaach, weil unſe Lufd ſo außr

ſeden Abend die Turnhalle in der e e zur
Bäckereien. Dieſe dürfendem Straßengitter und den hohen Eingangstreppen an der Vorderfron e und en dabei Gefahr über Stufen der Ein

an Schien rumſchnubbru ließn. Der Hemmſchuhg jeheerde dr Geenichs-

Hllfe für die Hochwaſſergeſchädigten der Aue

Her Kreis vor wichtigen Beſchlüſſen
urteilung der vorzunehmenden Arbeiten zwecks Regelung der Flut
verhältniſſe im Auegebiet. Das Landeskulturamt hat auch mit
dieſen Arbeiten bereits begonnen Der Saalkreis hat
die Beteiligung an der Regelung der e e auch zugeſagt.

Welche Maßnahmen u treffen ſind, wird ſich erſt beurteilen
laſſen wach endgültiger Vorlage des Gutachtens des Landeskulturamtes.
Es beſteht aber Ausſicht, daß hier beſonders geeignete Notſtands-
arbeiten vorgenommen werden können. Eine beſondere Unterſtützung
von Reich und Staat darf erwartet werden. Angeſichts dieſes Um
e und der unbedingt notwendigen Maßnahmen zur Verhinderung

er jährlich wiederkommenden Waſſerſchäden erſcheint es daher not
wendig, mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln die Verbeſſerung
der Flutverhälniſſe im Auegebiet zu betreiben.

Der Kreistag wird gebeten 1. zur Ausführung der Vorarbeiten
10000. RM. zur Verfügung zu ſtellen, 2. den Kreisausſchuß zu er
mächtigen, die auf Grund der Gutachten des Landeskulturamts zweck

mäßig erſcheinendenArbeiten zur Verbeſſerung der Flutverhältniſſe als Notſtandsarbeiten

ſofort in Angriff zu nehmen3. die erforderlichen Mittel ſind vorläufig aus der Anleihe zu
entnehmen.

e

Eine weitere Vorlage für den Kreistag beſchäftigt ſich mit der
Bereitſtellung von Mitteln zur

Vorbereitung der Trink und Gebrauchswaſſer verſorgung
der Kreiseingeſeſſenen.

n der Begründung heißt es Jnſolge der ſtark zunehmenden
induſtriellen und bergbaulichen Erſchließung des Landkreiſes ſind in
den letzten Jahren wiederholt ſtarke Störungen der Trink-
und Gebrauchswaſſer verſorgung der Bevölkerung. ein
getreten. Dieſe Störungen hatten teilweiſe auf dem Gebiete der Ge
ſundheitspflege beſonders beſorgnis erregende Folgen, da in
dem betreffenden Gebiete eine ſtarke Bevölkerungszunghme eingetreten
war. Soweit ſie auf rein bergbauliche Einflüſſe zurückzuführen ſind,
konnten Vereinbarungen getroffen werden mit den bergbaulichen
Unternehmungen über die Beſeltigung des Mißſtandes. Sehr ſtarke
Störungen der Trinkwaſſerverſorgung haben ſich beſonders bemerkbar
gemacht im Wohngebiet Dürrenberg und Umgebung.Infolge der kommunalrechtlichen Zerſplitterung der dortigen Wohn
gemeinden iſt es en bisher nicht gelungen, das vorhandene Waſſer
werk in ſeiner techniſchen Ausgeſtaltung dem tatſächlichen Waſſer
bedarſ anzupaſſen. Hinzu kommt, daß auch durch die in der Um
gebung des Leunawerkes eingetretene Fawrte Sied-
lungstätigkeit eine in waſſerverſyraung n Gebiete nicht
mehr hinausgeſchoben werden kann. Da zur Ausführung einer aus
reichenden Waſſerwerksanlage für das Wohngebiet Dürrenberg Leuna
zunächſt keine re e kommunalwirtſchaftlichen Träger vorhanden ſind, ſo hat der Kreisausſchuß am 12. April 1926 zunächſt
den Beſchluß gefaßt, der Frage einer beſſeren Waſſerverſorgung der
Landkreisbevölkerung, näherzutreten. Nach einem von der geologiſchen
Kandesanſtalt eingeſorderten Gutachten der Wortlaut des endgültigen
Gutachtens liegt noch nicht vox) beſteht Ausſicht, daß in der Nähe
des Wohngebiets Dürrenberg Leung Gelegenheit vorhanden iſt,
ein Trinkwaſſerwerk für eine Bevölkerung von etwa 50 000 Einwohnern

zu errichten.
Jn welchem Umfange Waſſerverſorgungsanſtalten auch in

anderen Kreisgebleten eingerichtet werden können, wird von
der endgültigen Begutachtung der geologiſchen Landesanſtalt und vonder weiteren wir ſengellchen Entwicklung des Landkreiſes abhängen.

Der Kreistag wird gebeten, zur Vorbereitung einer beſſeren Trink
und Gebrauchswaſſerverſorgung für die Kreiseinwohner einen Be
krag von 10 000. M. zur Verfügung zu ſtellen und den Kreis
ne mit der weiteren Förderung dieſes Planes endgültig zu be
auftragen.

e

Friſche Brötchen am Sonntag morgen. Das Verbot des Ver
kaufs an Sonntagen im Winterhalbjahr erſtreckt ſich micht auf die

nach wie vor Sonntags, vormitta g s
von 8 bis 10 Uhr, ihre Verkaufsſtellen offenhalten.

Münchener Oktoberfeſt im „Merſeburger Ratskeller“. Ein fröh
e Leben und Treiben herrſchte geſtern abend in den gaſtlichen und
geſchmackvoll dekorierten Räumen des „Ratskeller“ anläßlich der Er
öffnung des diesjährigen Mün chner Oktoberfeſtes. Die luſtigen
und anheimelnden Weiſen der während der Dauer des Feſtes verpflichteken
oberbayeriſchen Kapelle Anzengruber aus Berchtesgaben ſchufen die
Grundlage für eine urwüchſige und fidele bayeriſche Stimmung, die durch
Vortrage von Original-Liedern und Darbietung von OriginalVolkstänzen
beträchtlich erhöht wurde. Brauſenden Beifall ernteten die gediegenen und
anſprechenden Vorträge des Seppls von der AuAlm. Echt MünchenerBedienung ſorgt durch ehe uter Speiſen und Getränke für das
leibliche Wohl der Beſucher Freunden eines geſunden, kräftigen und
de Humors ſei der Beſuch der Veranſtaltung, die bis zum 17. Oktober

auert, beſtens empfohlen. iAlpenfeſt im „Bürgerhof“ früher Beths Geſellſchaftshaus). Einmunteres Völkchen hatte ſich geſtern abend im Purherhef eingefunden,

e

jrooßes Volgsfeſd ſolls wärn, un zun Zu
guggn ham ſich ſchone ſoviel jemäld, daße glei s Dammſchloß jereimd ham,
un das werd nun widdr Gneibe zun Jwrnachdn. Zun Gligge hodd dr
Fliechrverein uff unſer Bordmanneh Riggſichd jenomm un billiche Broleedn
breiſe feſdejeſedzd, daß ſich jedr den Rumml anguggn gann. Zejar Zergus
wollnſe in dr Lufd machn un mid ä Fallſcherm wollnſe ooch raushubbn.
Awr Leide, jehd mr dadrbei nich ſo nahe an de Sannedädr ran, denn ihr
wißd, die rammeln järne mah ä bar um Hoofn mid ihrn Audo, daße was
ze dune griechn. Wenns rächn ſollde, da ham SchermMillerſch draußn
änne Bude uffjeſchdelld un da vrbumbn ſe Rächnſcherme mid Fenſdrſcheim

zum Ohmrausguggn. Uffmachn gammr die Fenſdr ooch noch, wemmr mah
de Hand naushaldn will, obs noch rächnd. Dr Berchrmeeſdr un de janzn
Schdaddvrordndn wolln ooch hin un ſich die Lufdguddſchn jenau erglärn
laſſn, denn wer weeß, vrleichd goofd ſich de Schdadd ſchdadds den Audo
am veſdn glei ä Fliechr.

Nee, awr vornewägg hammr andres noch nodwändchr, denn ſe ham
uns nähmich de Modorſchbridze jegindchd, un nu mißmr uns ſo langſam
nach ännr andrn umguggn. An jen Sonndaache, woſe s Schloß be
ſchöriezn ſolldn, da hoddnſe de Modorſchbridze undn an de Geenichsmiehle
jefahrn, un in Schloßjardn lagn iwrall de Schleiche wie uffjeblaſne Rächn
wärmr. Diesmah wollde de Feirwehr browiern, ob dr Drugg jeniechde,
daß de Schleiche zrbladzn. J jeniechde Nu hamſe denn beſchloſſn, ſe
wolln liewr änne gleene Audoſchbridge goofn, die hadd nich ſoviel Drügg,
un da jehds voch nich ſo iwr de Schleiche. Un das is ooch janz richdch,
denn wenn mah widdr woh ä Feir is, da will inr doch was ſähn wieſe
neinſchbridzn un nich, daß de Modorſchbridze ejah mid ihrn Schleichn
„Bladz Gonzärd machd. Zun Bladzgonzärd jehd mr liewr uffn Marchd,
wenn Reiſchge Muſiege machd, awr der jiwwed ſich ejah ſone Miehe, un
gee Ludr horchd zu. Zejahr de Gommeniſdn hoddn ſich erbodn, ſe wolldn
ämmah mid ihrn Audodudn ä gleenes Bladzgonzärd machn, awr nu machnſes
nich, won dr Berchemeeſdr ihre ahmdlichn Garnewahlsumzieche vrbodn hodd.
Nee, nu jerade nich! Glei hamſe ä bar Jenoſſn in Heiſrn rumjeſchiggd
mid ännr Liſde, wo mr ſich einzeechn ſollde, wärde drfor is, daße ä Volgs
endſcheid machn: Muſiege odr geene Muſiege. Awr ſo machnſes nu midn
Jenoſſn. Niſchd jennſn un jede Freide wärdn vrdorm jerade wie
dazemah, wieſn n Gaiſr ausn Demeſchdradzjonszuch raus vrhafd ham un
n Gronbrinzn un werſch noch allis war. Da hoddnſe ſich nu mid vielr
Miehe die HuſarnUnneform von Beneggn jebumbd, die der ſonſd ejah
bloß zun Masgnball rausriggd, un nu uffeemah behaubd de Bollezei, das
weer vrbodn, un ſolche Unneſorm derfdn iwrhobd nich jedraachn wärn, un
das goſd fuffgch Marg Schdrafe. Na, meinswäjn, awr was den een rächds
is, is den andrn billich.

Wißdr, da hawich mich ſchone manichmah jewunderd, warum ſe die
aldn Fremdwerdr nich raddegahl abſchaffn, awr wemmr ſich das manichmah
ſo iwrleechd, allis gemmr doch nich iwrſädzn. Da is zun Beiſchbiel
„Juſdiz“, da dachdch ejah, da genndnſe doch eefach uff jud Deidſch „Rechd“
drfor ſaachn. Awr vrleichd jehds doch nich, denn „Juſdiz un Rechd“ das

ordndlich draachfähich is.

is nich immr eenundasſälwe. Baul von dr Saole.
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wo der Inhaber zur Zeit ein bayeriſ che s Alpenfeſt veranſtaltet.
Bei den münteren Klängen der beliebten Hauskapelle wurden gar bald
die Alltagsſorgen vergeſſen. Jm Geſellſchaftsraum wurde fleißig dem Tanz
gehuldigt. Die angekündigten Vorträge des beliebten Opernſängers
Schreiber, Halle, können umſtändehalber erſt heute (Sonnabend) abendbeginnen. Für Befriedigung der Bedürfniſſe Pangerger und durſtiger
Seelen wird durch Verabreichung guter Speiſen und Getränke en
Lobend erwähnt ſt die glänzende Dekoration des Feſtlokals, die dem

Herſteller, Maler A. Hollmann von hier, ein gutes Zeugnis für ſeine
berufliche Tätigkeit ausſtellt. Wer Zerſtreuung und Aufheiterung liebt
und ſucht, beſuche das Alpenfeſt im „Bürgerhof“.

Mitgliederverſammlung des Reichsbanners SchwarzRot
Gold. Am Freitag abend fand im „Neuen Schützenhauſe“ eine Mit
gliederverſammlung der Ortsgruppe n e des Reichsbanners
Schwarz-RotGold ſtatt. Jm Mittelpunkt des Abends ſtand ein Vor

trag über nd e en e r n zwiſchenFrankreich und Deutſchland von Dr. Koerlin. Wir kommen
auf den gehaltvollen Vorkrag noch eingehend zurück. Dem Vor
tragenden würde der Dank der Verſammlung ausgeſprochen

Anmeldung zur Fortbildungsſchule im Landkreiſe Merſeburg.
Im heutigen Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg wird nochmals darauf
hingewieſen, daß alle Arbeitgeber bzw. die geſehlichen Vertreter von
ſorthildungsſchulpflichtigen Arbeitnehmern und Jugendlichen ver
pflichtet ſind, ſämtliche im Landkreiſe beſchäftigten bzw. wohnenden
männlichen Jugendlichen, die Oſtern 1926 und Oſtern 1925 die Volks
ſchule verlaſſen haben, anzumelden. Die Anmeldung hat bei dem für
den Wohnort der Schulpflichtigen zuſtändigen Schulleiter zu erfolgen
Bisher ſind die Anmeldungen nur ſpärlich eingegangen Die Melde
pflichtigen tun gut, die Anmeldung valdigſt zu veranlaſſen, damit ſie
ſich bor weiteren Folgerungen bewahren

Der Stenographenverein StolzeSchrey veranſtaltet am
Dienstag abend im Vereinsheim „Bergſchlößchen“ einen öffentlichen
Vortragsabend. Das Thema lautet: „Die ſtenographiſche Lage.“
(Siehe Anzeige.

Der Beſuch des Herbſtkonzertes des Mandolinenvereins in
der „Funkenburg“ iſt nur gegen Vorzeigen der Einladungskarte ge
ſtattet. (Val. Anzeige in geſtriger Nummer

Die Oktoberwieſe auf dem Nulandtsplatz weiſt eine gute
Beſchickung durch Schaubuden, Karuſſells uſw. auf, daß mit einem
ſtarken Beſuch aus der ländlichen Umgegend zu rechnen iſt. Die Auf
bauarbeiten ſind im Gange.

e

Vom Wochenmarkt
Die erſten Haſen und Faſanen.

Unſer Wochenmarkt erfuhr heute eine weitere Bereicherung: Die erſten
Haſen und Faſaten waren erſchienen, wenn auch noch ganz vereinzelt. Der
Preis ſtellte ſich für Haſen im Fell Pfd. 10 130 Faſanenhähne Stück 5,00,
Hennen 4,00 M. n n man auch Rebhühner in der üblichen Preislage.

Die ſonſtigen Durchſchnittspreiſe ſtellten ſich wie folgt Bütter 1,20 M.,
Eier 13--17, Seefiſch 30——85, Bücklinge 40- 45, grüne Heringe 30 Pf.Flußfiſch: Aal 180, Hecht 1,80, Karpfen 1,70 M. Weißfiſche 70 z
Obſt und Gemüſe Birnen 20, Apfel 15- 30, Pflaumen 23 25, Wein
trauben 3 Pfd. 110 Preißelbeeren 60— 65, Tomaten 3 Pfd. 25, Rotkohl 10,
Weißkohl 6—8, Wirſingkohl 10— 15, Roſenkohl 10 50, Spinat 15, Mohr
rüben 10, Kohlrüben 8—10, Sellerie 10— 30, Kohlrabi 5, Blumentohl von
20 Pf. an. Einen rechten Preisſturz haben zur Freude der Hausfrauen
ſeit Mittwoch die Zwiebeln erlebt. Koſteten ſie bis dahin immer etwa
10-12 Pf. ſo koſten ſie jetzt 10 Pfd. 50 Pf. (allerdings nicht überall
Dieſen Preisſturz hat ein Leipziger Händler verurſacht, der am Mittwoch
eine ganze Autoladung Zwiebeln e den Markt brachte 10 Pfd. für 55 Pf.
Zentner 4,50 M. Und mit dieſer onkürrenz mußten unſere Händler mit
Auf dem Geflügelmarkt iſt jetzt die Auswahl ſehr reichhaltig; Gänſe
Pfd. 1,20-—1,25, Enten Pfd. 1,10 1,30, Hähnchen Stück 1,80 2,50, Tauben

Stück 0,65--1,00 M. Mit der Gurkenernte geht es jetzt zu Ende, heute
war das Angebot nur noch recht ſpärlich. Bezahlt Wurden für Krepel“
40 Pf. pro Schock, Senfgurken 1,75 pro Mandel, Pfeffergurken Pfd. 30 bis35 Pf. Uberall konnte man einen otten Geſchäftsgang feſtſtellen.

Merſeburger Klugtag
Der Flügplatz befindet ſich an der Halliſchen Straße.

ſch a der Preſſeſtelle des hieſigen Luftſahrtvereins wird uns ge
rieben:

„Um Jrrtümern vorzubeugen, wird ausdrücklich daxauf hingewieſen, daß der Flugtag micht, wie vor Se We geteilt
wurde, auf dem Werder, ſondern hinter der Schmidt chen.
Ziegelei an der Halliſchen Straße ſtattfindet.
heute in der ganzen Stadt Schilder angebracht, deren Pfeile die
Richtung nach dem a angeben.“

Eine kleine überſichtliche Skizze von der Lage des Flugplatzeshaben wir im Fenſter unſerer Geſchäftsſtelle zum Aushang gebracht.

Theaterverein Merſeburg
Als Pflichtaufführung für Oktober wird das de

liche Trauerſpiel in 5 Akten und 9 Bildern „Kabale und Liebe
von Schiller als Gaſtſpiel des Bühnenvolksbundes Leipziger
Künſtler aufgeführt. Die Aufführungen finden ſtatt am Montag, den
11., und Dienstäg, den 12. Oktober, abends 72 Uhr, im „Tibolt
Der Kartenvorverkauf beginnt am Dienstag, den 5 Oktober, für die
Gruppen V, VI und IV und Mittwoch, den 6. Oktober, für die Gruppen
II, III und I, an den nachfolgenden Tagen findet der Kartenvorver
kauf noch für diejenigen Mitglieder ſtatt, die ihre Karten nicht recht
zeitig abgeholt haben, und für Nichtmitglieder. Wie uns von Leipzig
mitgeteilk wird, erfolgt die Aufführung in einer e BeſetzungDie Hauptrolle liegt in den Händen von Profeſſor Wints. Pro
Wints wird den Radiohörern durch ſeine Vorträge beſtens be
kannt ſein.

e

Weiterer Rückgang der Erwerbsloſenziffer
Am 2. Oktober 1926 Am 25. September 1926
121 Männer 109 Männer21 Frauen 30 FrauenT Perſonen 139 Perſonen
121 Zuſchlagsempfänger 130 Zuſchlagsempfänger
76 Perſonen 269 Perſonen
105 Notſtandsarbeiter 115 Notſtandsarbeiter
568 Perſonen 384 Perſonen
Drohende Benachteiligung Merſeburgs

im Perſonenzugverkehr
Die Gefahren des Arbeiterzugverkehrs.

Vom Verkehrsverein Merſeburg wird uns geſchrieben
„Nach dem Eintreffen des 2. Berichtigungsblattes zum Winter

e für den Reichsbahnbezirk Halle, aus dem zu erſehen war,aß der Zug 821 Weißenfels Halle Merſeburg an 6.07, ab 6.08)
nicht mehr in Merſeburg halten ſoll, hat ſich der Verkehrsverein an
die Reichsbahndirektion Halle gewandt, um die Beibehaltung des
Haltens des Zuges in Merſeburg zu erreichen. Es iſt dies notwendig,
da der Zug gern von e e e en benutzt wird, weil derZug 2071 fut den Fall des 88 Uhr Jeginns im halliſchen Stadt
theäter zu ſpät liegt. Ferner gewährt ſein Halt eine tadelloſe Ver
bindung vom D 197 Köln Leipzig und Anſchluß anden Zug 821 nach Halberſtadt. Auf unſere Eingabe hat ſich
die Reichsbahndirektion Halle in folgendem Sinne geäußert: Jn
folge Vergrößerung der Belegſchaft in Leung hat der Arbeiter
verkehr von Halle nach Leunga und zurück ganz erheb
lich zugenommen. Jn den nächſten Wochen iſt noch eine
weitere Zunahme zu erwarten. Zur ordnungsmäßigen Bedienung des Rückverkehrs nach Halle hatte die Reichsbahne retten des

halb in Ausſicht genommen, den Aufenthalt beim Zuge 821 in Merſe
burg vom 3. Oktober d. J. ab werktags zu beſeitigen und den Arbeiter
verkehr nach Merſeburg durch einen beſonderen Zug zu bedienen.
Dieſer Zug 318) iſt bereits vom 16. September ab eingelegt.
de will die Reichsbahndirektion Halle in Würdigung der
Gründe des Verkehrsvereins

den Aufenthalt beim Zuge 821 in Merſeburg bis auf weiteres

e anie muß es ſich aber vorbehalten, den fraglichen Aufenthalt werk-e zu en ſohald der Rückverkehr beim Zuge 821 nach Halle

ſo ſtark wird, daß der Verkehr nach Merſeburg nicht mehr auf
genommen werden kann.

Es werden

Abf. Richtung Anſchlüſſe nach
426 alle Berlin. W Sangerhauſen. Leipzig.V Delitzſch. n
449 Mücheln HQuerfurt.
515 9 Leuna.
518 Weißenfels Naumburg
52 Halle. Sangerhauſen. Magdeburg.

Leipzig.55 Weißenfels Bebra. Leipzig. S Pörſten.5S Bad Lauchſtädt Schaſſtadt.
621 Weißenfels Zeitz
680 Mücheln
636 Halle Berlin. D Magdeburg. BP Cottbus.637 Naumburg Saalfeld. Zu
648 Halle. itterfeld.650 Leuna.
7o2 Halle.
7is Halle. Cottbus. Leipzig. Halberſtadt.
719Röſſen.
898 Naumburg Saalfeld. Erfurt. Pörſten-

Lützen. Zeitz.
817 P Halle Berlin. BP Magdebürg. Sangerhauſen.

D Leipzig.
Mücheln Querfurt

821 Bad Lauchſtädt Schaſſtädt.
952 J Röſſen.

Halle.
952 Halle Berlin Leipzig. Magdeburg.

1o2u Erfurt Frankfurt a. M. D Skuftgart.
1035 Halle. Berlin. Cottbus. Halberſtadt.II Naumburg Frankfurt a. M. Pörſten-Lützen. Zeitz Jeng.
le Mücheln1os Halle Berlin. Sangerhauſen. Magdeburg

D Halberſtadt. Leipzig.

las Leunga. a137 Weißenfels Erfurt. D Leipzig. Zeit.
139 Mücheln Querfurt140 Bad Lauchſtädt Schafſtädt.
145 h Halle.

24 Halle. Cottbus.262 Naumburg Bebra. V Leipzig. Saalfeld.31 Halle. Halberſtadt. Magdeburg.Leipzig. Sb Sangerhauſen.
414 Halle. D Cottbus. Leipzig. V Sangerhauſen. D Frankfurt.
458 Halle-- Berlin. W Könnern. D Leipzig.

D Berlin. D Magdeburg.
511 Weißenfels Nanmburg. W Leipzig. Pörſten.
512 Mücheln Querfurt.
530* Halle Magdeburg. Cottbus. Schkeunur Montags bis Freitags. diß. Sangerhauſen.
543 Weißenfels Zeitz Leipzig
559 Naumburg--Erfürt. 8 e W Pörſten Lützen

eitz.

608 Halle. Leipzig. Halberſtadt.62 W Bad Lauchſtädt Schafſtädt.
Halle. BP Halberſtadt. D Leipzig.654 Naumburg Bebra. Jena811 Halle Berlin. W Torgau. Magdeburg.
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822 Halle.
914 Weißenfels. Leipzig. Jena. DeErfurt-Stuttgart.
938 Halle. Leipzig. S Sangerhauſen99 Mücheln Querfurt.

J allea e ornturg Krnrt Markranſtä

T e e en S41 alberſtadt. Leipzig. angera S hauſen. Cottbus Bitterfeld
Berlin. Cöthen. D Frankfurt.

108 Bad Lauchſtädt Schafſtädt
*Werktags, außer Donnerstag

1115 Jena München125 ßBad Lauchſtädt Schafſtädt.
Sonntags u. Donnerstags

1212 Röſſen.
124 Halle. Berlin.140 P. Weißenfels Frankfurt.

Ausſchneiden! Aufbewahren!Winkerfahrplan 1926127.
Gültig ab 5. Oktober. Ohne Gewähr.

Abfahrt von Merſeburg

Exrläuterungen-
D S Zuſchlagspflichtige Schnellzüge.

BP Beſchleunigte Perſonenzüge.
W. S Zug verkehrt nur Werktags.
S verkehrt nur Sonntags.

h. Zug verkehrt nur Sonnabends.
T Triebwagen.
S Zug führt nur 4. Klaſſe.

die Einwohnerſchaft beſonders auf das Halten des Zuges 821 in
Merſeburg aufmerkſam.“

Es iſt erfreulich, daß der Schritt des Verkehrsvereins wenigſtens
einen vorläufigen Erfolg gebracht hat. Jn Merſeburg wird man den
Bahnfragen auch in den nächſten Jahren größte Aufmerk
da ar zuwenden müſſen. Daß man das früher verſäumte,
hatte zur Folge, daß die Station Merſeburg den Schnellzugsverkehr
pöllig verlor Und wenn man auch in den lehten Jahren durch große
Rührigkeit einen Teil des Verluſtes einholen konnte, ſo leiden wir
dennoch wie die Verlegungsabſichten der Landesdirektion beweiſen
noch heute darunter

Nun droht, wie die Erklärung der Reichsbahndirektion Halle er
kennen läßt,

eine Benachteiligung Merſeburgs im Perſonenzugverkehr.
Mit der Durchführung einzelner Züge ohne Halt in ehe
ginnt ſie. Genau ſo war es einſt beim Schnellzugverkehr. Auch
wir ſind der Meinung, daß der Arbeiterverkehr, der durch die Er
weiterungsarbeiten im Leungwerk und die Errichtung der Kohlen
verflüſſigungsanlage noch weitaus größeren Umfang annehmen wird,
als er heute vorhanden iſt, glatt und reibungslos bewältigt werden
muß. Wir ſind aber nicht der Anſicht, daß das nur auf Koſten
der Zughalte in der mehr als 26000 Einwohnerzählenden Stadt Merſeburg eſchehen kann. Wir haben
genug unter der Zurückſetzung durch die Reichsbahn gelitten. Außer
dem würde ſolch Mittelchen kaum für die glatte Abwicklung des
weiter wachſenden Verkehrs genügen. U. E. kann

nur die Legung eines 3. und 4. Gleiſes auf der Strecke
Halle Corbetha

der drohenden Verſtopfung der heute bereits überlaſteten Strecke vor
beugen. Die wirtſchaftliche Entwicklung unſeres Gebietes werten

m.
c

Tagesktalender
Sonnabend 2. Oktober.

Gründungsverſammlung der Schutztruppler, ehem. Koloniſten und
Holonialfreunde. Kaninchenzüchterverein Neu-Röſſen? Großes
Preisſchießen im Gaſthof Böhme, Göhlitſch. Turnberein Roth
ſein. Vierteliahrsverſammlung im „Caſitto Mandolinenverein
Merſeburg 1919: Herbſtkonzert in der „Funkenburg

Sonntag, 3. Oktober.
Rotkreuztag des r n n Frauenvereins Merſeburg Stadt.

MRG. Abrudern. Mandolinenverein von 1919. Herbſtkonzert
in der „Funkenburg“. Oktoberfeſte: Nulandtsplatz, Ratskeller,
Schkopäu („Raben Daspig (Gaſthaus Schröter). Alpenfeſt im
„Bürgerhof Theaterabend im Gaſthaus Wünſche, Oberbeung.
Preisſchießen in Biſchdorf. Geflügelauskegeln im Gaſthof Frank
leben. Preiskegeln und Herbſtvergnügen im Gaſthaus Siebeck,Da in den bereits erſchienenen Kursbüchern n r des

Zuges 821 in Merſeburg werktags nicht vorgeſehen iſt, machen wir

Ball im „Caſino“ „Strandſchlößchen“, Neues Schützenhaus“,
„Funkenburg“, Zſcherben, Löpitz. „Hoffiſcherei Untkerhaltungs
muſik. Dolkau: Saalſportfeſt.

e

Wetterwarte
V. W. am 3 10. (Sonntag): Milde Tagestemperatur, aber friſcher

nebliger, feuchtkühler Morgen, dann Aufklären, ſchließlich wieder
Trübung und Regen, vielleicht ſogar mit Gewitter. L 16. (Montag)Wechſelnd bewölkt, mild, wen Regen t

r

Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg
enthält in ſeiner heutigen Nummer ent ee en über Jagd
teuerordnung im Landkreiſe, Kreiskrankenwagen, ekämpfung der

lutlaus Einziehung eines Weges, Anmeldung zur Fortbildungsſchule
und viehſeuchenpolizeiliche Anordnungen

Neues Auftreten von Biſamratten
Zwei Tiere gefangen und getötet

Einem Trebnitzer Einwohner gelang es kürzlich, in der
Sagale, am Wieſenweg Trebnitz Röſſen, zwei Biſamratten
Zu töten. Es handelt ſich um eine alte weibliche und eine junge.
Es iſt anzunehmen, daß ſich an dieſer Stelle noch mehr Biſame
ratten aufhalten. Vor ungefähr drei Wochen iſt das erſtemal dort
eine geſehen worden. Da der bezeichnete Weg ſchon von den Tieren
unterwühlt iſt, iſt zu wünſchen, daß es gelingt, auch die übrigen
Tiere noch zu erlegen. Die Eingangsröhre des Baues warde erſt
durch den jetzigen niedrigen Waſſerſtand ſichtbar. Sie lag bisher
unter dem Waſſerſpiegel, wie ſie von den Tieren immer angelegt
wird.

S Ammendorf 2. Okt. Die e e e e genehmigte den Abſchluß zweier Verträge mit der Stadt Halle be
treffend Ferngas verſorgung des hieſigen Gemeindegaswerkes
von e aus und Verſtärkung der Waſſerleitung von
der eeſener Pumpſtation bis zur Kreisbankſtelle Ammendorf.

um Neubau der Volksſchule I mit 24 Hlaſſen, die im Roh
au bis zum 15. November vertraglich fertiggeſtellt ſein ſoll, wurden

e Arbeiten vergeben: die Heizungsanlage für Warmwaſſer
rück dem Mitteldeutſchen Jnduſtriewerk Merſeburg(40 000 RM.), die Tiſchler- und Glaſerarbeiten der Ammendorfer
aufirma Friedrich für 26 155 RM. die Ent und Bewäſſerungs

anlagen der hieſigen Bauklempnerei Henze für 5000 RM. Klempner
arbeiten der Firma Steinbach, Ammendorf, für 3887 RM. die
Lichtinſtallation dem hieſigen Elektrizitatsgeſchäft Mähnert für 2456
Peichsmark und die Dachdeckerarbeiten dem Ammendorfer Meiſter
Reichard für 10000 RM. Zu allen Hilfsarbeiten für Nichtfachleute
ſind möglichſt einheimiſche Erwerbsloſe heranzuziehen.

S Bad Lauchſtädt, 2. Okt. Einbruchsdiebſtahl. Jn der
Nacht zum Sonnabend ſtatteten Diebe dem Laden eines ne n Bäcker
meiſters einen Beſuch ab. Die Diebe hatten einen Fenſterladen aus
gehängt und waren durch dieſen in die Küche, welche neben dem Laden
liegt, eingedrungen. Die Diebe ſtahlen das Bargeld aus der Laden
kaſſe und e Waren, wie Schokolade u. a. m. Sie Aen
mit den örtlichen Verhältniſſen vertraut geweſen ſein. Von den Dieben
fehlt bisher noch jede Spur.

S Niederelobicau, 2. Okt. Vermißt wird ſeit 27. September
der Sattlerlehrling Paul Buſchendorf, Sohn des Arbeiters

Hermann Buſchendorf aus Niederclobicau. Seine Eltern, die er am
Montag verlaſſen hatte, nahmen an, daß er ſich wieder nach ſeiner
Lehrſtelle, zu dem Sattlermeiſter Dietrich in Schotterey begeben wird,
wo er aber nicht eingetroffen iſt. Er trägt einen dunkelbraunen

führte außerdem ein Herrenfahrrad bei ſich.
S Dürrenberg, 2. Okt. Uberfallen und ſchwer miß

handelt von einem Arbeits
Arbeiter, als er mit einem Geſpann vom Felde heimkehrte.
ling a hinter einem Buſch verſteckt, war bo ckwä

p un 2
Der Roh

Wunden pn aß er ſich in ärztliche Behandlung begeb
arbeitsunfähig iſt. Der Täter hat ſich dann aufs Rad
e ee i 2. Okt. Goldene dere h Am heutigen Tagehepaar Karl Scheinhardt das Feſt der goldenenfeierk das
Hochzeit.

Markranſtädt, 2. Okt. Großfeuer. Jn der Nacht zum Frei
tag brannte die maſſive Steinſcheune des in Lindennaundorf bei
Miltitz wohnenden Gutsbeſihers Paul Mühlberg völlig nieder. Durch
die Vernichtung von Getreide, Heu, Grummet und vor allem von
land wirtſchaftlichen Maſchinen iſt ein Schaden von etwa 25000
Mark entſtanden. Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. Es
waren zehn bis zwölf Wehren zur Stelle, von denen aber nur drei
beſchäftigt werden konnten, da ſtarker Waſſermangel herrſchte.

Gerichtsverhandlungen

Neue Schwurgerichtsperiode in Halle.
Jn der am A. Oktober d. J. beginnenden Schwurgerichtsperiode

in er kommen zur Verhandlung am 4. Oktober gegen den Korb
macher Hermann Burgmann aus Friedeburg und Bäckergeſellen Max
Mennicke aus Böhlen wegen Meineides und Verleitung zum
Meineid; am 5. Oktober gegen die Werkſtattleiterin Frieda Marotzke
gus Eßlingen wegen Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen Ver-
ſicherung und Meineides; am 6. Oktober gegen den Landwirt
Kärl Stumpfernagel aus e e wegen Meineides; am
7. Oktober gegen die Gaſtwirtin Minna Engler aus Untereſperſtedt
wegen vorſätzlicher Brandſtiftung;, am 8. Oktober gegen
den Bergmann Friedrich Erdmenger aus Volkſtedt wegen ver
et Totſchlages, am 9. Oktober gegen den Monteur Conrad

nietzko aus Halle wegen Meineides, am II. Oktober gegen den
Kupferſchmied Wilhelm Mai und den Arbeiter Walter Maxre; am
12. Oktober gegen Felix Reinhardt, Arbeiter aus Halle, wegen Mein
e i die 8.

Weiße Wand
e (Große Ritterſtraße). EiSenſationsfilm beſonderer Art weiſt der neue Spielplan auf. Julot,

der Apache“ mit Luciano Albertini in der Hauptrolle. Der naus Hiiſter Radio“ bekannte Darſteller zeigt auch in dieſen Film

eine Menge wagehalſige, artiſtiſche Kunſtſtü e in allen Variationen,
aufs trefflichſte unterſtützt von ſeiner Partnerin Margarethe Kupfer
Die ganze Handlung atmet einen bis nahe an die Grenzen des Er
laubten herangehenden Galgenhumor, der nicht untweſentlich zu dem
ganzen beiträgt. Der zweite Film „Die ſchwarze
Kugel Dräma in 5 Akten, weiſt neben einer gefälligen Handlung
und beſter Darſtellungskunſt recht wirkungsvolle Szenen und Bühnen
bilder aus dem Fernen Oſten imponiert überhaupt durch eine
großangelegte Aufmachung. Der Beſuch iſt zu empfehlen. e

LichtſpielPalaſt „Sonne“. Der nach wahren und ſeinerzeit viel
beſprochenen Begebenheiten hergeſtellte Großfilm „Jrauen der
Leidenſchaft gelängt e geſtern abend zur Aufführung. Ge
ſhildert werden die Schickſale zweier berühmter Frauen Cleo de
Merode“ (die Tänzerin Sr. Majeſtät) mit Fern Andra und PrinzeſſinChimay“ mit Gräfin Agnes Sllery en als Darſtellerin. Ausſtaktung
und Szenerie ſind prächtig die als Erzählung aufgebaute Handlung
iſt feſſeknd und unterhaltend. Eine luſtige Groteske mit Month Banks
und die Deulig- Woche ergänzen den reichhaltigen Spielplan

Union- Theater. Jn die S der Jnflation und des Schiebertum
führt uns der Film Der Bankkrach unter den Lin den
hergeſtellt nach dem Roman „Der Herr auf der Galgenleiter“. Jn
packend zuſammengeſtellten Szenen offenbart ſich uns ein grenzenloſer
Leichtſinn, gepaark mit ſkrupelloſer Gewinnſucht. Der ſchnelle Aufſtieg eines Bankhaus und der raſchere Zuſammenbruch desſelben iſt
der Inhalt der gut aufgebauten Handlung. Als zweites Werk läuſt
der Phantaſiefilm „Maceiſte in der Hölle“. An das Unmögliche
grenzende, prächtig ausgeſtattete Bilder verſinnbildlichen die Hölle mit
ihren Teufeln und Verſuchungen. Der Kraftmenſch Maeciſte lebt in
ſketem Kampfe mit den Bewohnern der Unterwelt. In dieſes phanta
ſtiſche Spiel jſt eine lebenswahre Handlung eingeſlochten. Neue

en n ngeſetzt und iſt

Frankleben. Herbſtvergnügen in Leuna („Heiterer Blick
DTurneriſche Vereinigung Tanzkränzchen im Gaſthaus Meuſchau. Bilder aus aller Welt bringt die „Trianon- Woche

Mancheſterrock, eine ſchwarz weißgeſtreifte Hoſe und Schnürſchuhe und

kollegen wurde ein land wirtſchaftlicher
h

Einen Abenteurer und

c

e
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Große Koalition in der Vationalökonomie Vom Merſeburger Muſikverein

Die Wiſſenſchaft als politiſcher Schrittmacher.

h Von Dr. Hugo Buſchmann. Jn unmittelbarer Nähe von Halle, das reiche muſikaliſche Dar- blaſiert. Wie viele Säle blieben leer, wie viele Konzerte werden
her. bietungen hat, und von Leipzig, Deutſchlands größter Muſikſtadt, iſt nur für die Freikartengäſte und die Kritiker geſpielt. Anders in denn Was dem deutſchen Bürgertum die Gute Knabe für Merſeburg ſchwer, künſelertſch es en n zu San en ter e e e et d
ar als ei i ährli iti bewahren ünſtler auch in äußerer Beziehung keine tſeben werten Wenn ſener e e h nd doch iſt die eigene Pflege edler Mu ik durch Veranſtaltung wenn die Provinz ihre Schuldigkeit tut und ihm die Podien freigibt,

Gegenſähe zur Sozialdemokratie Die dies rige Wiener Tagung des erſtklaſſiger Konzerte unbedingt notwendig Nicht nur aus „Lokale nur dann wird ſich aus der Menge der Anfänger und mittleren
Vereins für Sogalpolitit, die gerade hier ſtattfand hietet deshalb Sinn wollen wir ſie am Orte hören, ſondern vor allen Begabungen der große Künſtler herausarbeiten und durchſetzen.Jagh neben reinen wiſſenſchaftlichen Er un en auch politiſche Ausbeute. Dingen aus inneren Gründen Eine Konzertfahrt nach Halle iſt eine Der „Merſeburger Muſikverein“ hat von den erſten Anfängen an

r Hier wurde eine e ne glcliche vrmel n ür die Zu rung des und re dt n Baden dweſcy dht a ſolche Kulturarbeit geleiſtet Niemals hat er Kompromiſſe mit n
ſchule ehe en kapitaliſtiſcher und betont an der Wirt ſtill R r e en e ſeine 96 ahnfahrt abgeſchwä verflachenden e n gemacht. Alle ſeine Darbietungen waren i

ichwi Pachgenietzen geht verloren. Die ernſteſten Sinne kün tleriſch. Die bedeutendſten Soliſten und Enſem
Das erſte Referat der Tagung, das dem Verlauf weſentlich die e et der eigenen vier Wände nach dem Kunſtgenuß, das Ab bles der Zeit haben wir hier gehabt und die Geſtaltung der u

Ri i klingen laſſen ſeeltſch großer Erlebniſſe Wer kennt es nicht Wenn gramme iſt allezeit o geweſen, daß ohne Vorurteil, Enge und Eine e nen ne lege nete de e man in der ren gleich nach dem Konzert um ſeine Garderobe ſeitſgleit las auch e re und e Strömungen n der Muſik
wirtſchaftliche Kriſe. Nach einer Erbff a e J r des Bundes tig und zur Bahn haſten ober in anderem Falle erſt noch ein velt zur Geltung kamen. So war in der lehten Spielzeit Paulpräſidenten Dr. Hainiſch der n onſ al anndanſchan „Lokal“ aufſuchen muß, wird mancher feine Eindrück, den es erſt zu Hindemith mit ſeinem Quartett bei uns, und wurde dankbar und
ungen heraus wie ſo viele Nationalst er ſeit Se inn der kapis rarbeiten gilt, abgetötet. Die Kulturbedeutung des Künſtlerkongerts verſtändnisvoll aufgenommen, als er vor Mozart und Doorat ſein
taliſtiſchen Entwicklung die angeblich herd re ſern durch den iſt viel größer, wenn man keine Verkehrsſorgen hat. Darum müſſen Quartett opus 22 Piehte. Nach dieſem intereſſanten Abend brachte
Kapitalismus veſchwor und a Ruct erindu n r riſcheft forderte, Lir alles tun, um die Künſtlerkonzerte am Orte zu hören. Wir haben Ins die Lieder und Duettfolge von Ria Ginſte r und Ruth Arndtwar das Referat von arme e d r an m Harms feierte viel mehr dabon. geliebte Liederreihen von Schubert, Schumann, Wolf und Brahms.
en ne e de be ver Wuſt c 5 ſt ihr heutige Ge Wir können Je auch einem viel größeren Kreis zugänglich machen. Hermann Schey war im Januar bei uns, dieſer Vollblut-präge gegeben habe Allerde 8 ſ ne ben den der Kapualismus Das Gerede von der „Höhe der deutſchen Kultur vom Wiederaufbau muſiker, unerſchöpflich an Kraft und Temperament Endlich war noch
el deiſe Betaden erſcheinn a e Ibchſe s in Europa und d geiſtige Werte uſw. iſt allgemein. Aber gern läßt der Deutſche das Poszniak-Trio da. Auch an dieſem Abend wurde ein bisher
das nur e währ e S rige W h le t erſt der hoch der bei allen e ehe den Wiederaufhaue Reden und Schriften Unbekannter uns erſchloſſen, der Komponiſt Buchal, und ſehr fein
kapitaliſtiſchen Epoche e S 9 n et c anbahne laſſe er r nd e e ehe ein Werk als eine Scheide zwiſchen Brahms und Ddatonſt,
den bisherigen weſteuropaiſchen Kapitalismus höchſtens als Frühkapi- das Praktiſch e ren d geſtellts Praktiſche tun. Über dieſe ſpießerhafte Gemächlichkeit iſt kein J i wse de et der noch ne de ſt e v Wort zu verlieren Es iſt hingegen von jedem, der kg der deutſchen h un e en n e i e ei e Schwerpankt e Aer de hohen ha Der eeetgarg erone en 8 e e nd terten pg u ter Es ſt ja ne der Wunſch nach Kammermuſik (nach

e egeſtellte u e on ben inte e rn ine e gen Kreiſes der eigenen St en leben es ja wieder. muſttveret nen rha e e hat eutopa ſchen Ruf. Seineüiſtiſchen u von ihren h zu et ern h ſie ſich daß bei uns gerade die führende Intelligenz darüber klagt, Merſeburg alten n r e t n die glerhſtatken Erfolge wie die
ehe iſchen Unternehmungsgeiſt bewahren, ſolange ſie überhaupt ſei n kote ab Nun t n in den e der ge i hen rn es Reich ihm die g ghen. recht wenig um Leben zu ſchaffen, obwohl äußere Stellung, Mittel, 5e en ten n n dung, Wenn e e z Verpfli ung auf e r e e n ne a e er v

c i i ü enationaler re und weltkwirtſchaſtlicher Auffaſ n e ans Heweaung zu bringen. Sildung un Führer 9 g J

zuzählen! Dr. Berger.
e

ſung vollziehen. ſtellung verpflichtet nämlich Die Unterſtühun der beſtehen Sopraniſtin Liſelotte Heinlin begleiten wird, wohlbekannt. JmNoch herrſcht der Machtgedanke, der den Schutzzoll diktiert. Harms e leeren wäre Le erſte n tun n e Dezember ſpielt die Geigerin Nora William ſon. Man t
glaubt aber Anzeichen zu erblicken, die es den Vereinigten Staaten in do durch dieſe Kunſtdarbietungen am Orte Sreiee auch Kreiſen De graziöſe Virtuoſtkät der Schülerin von Profeſſor Fleſch. Hen
kürzer Zeit als wünſchenswert erſcheinen laſſen müſſen, die inter gebracht denen regelmäßige Kunſtfahrten in die See Celliſten Schuſter (Januar- Konzert kennen wir ſchon vom Pozniak
Zationale Intereſſenſolidarität auch ihrerſeits zu akzeptieren. Mit ſtädte aus äußeren Gründen vberſagt ſind. Wer alſo eine Hebung des Trio her (März d. J. Wir freuen uns, ihn als Soliſten zu hören
Pathos erklärte HOarms um Shhluß, daß ſich dadurch die weltwirt. Kulturniveaus erhofft und fordert, der helfe die be tehenden Organiſa Der Erinnerung des 100. n ne von Beethoven gilt das Könzert
chaftliche Vernunft anbahne, dieſe Hoffnung auf die weltwirtſchaſtliche tionen zu erhalten und zu kräſtigen. des Pianiſten A ne ehn, eines Beethovenſpielers, der in Berliner
ernunft ſei e e begründet. Auch aus einem dritten Grunde Auch der Künſtler will Konzerten des kommenden Winters an ſechs Abenden das geſamte

n der Debatte machten zwar ſowohl deutſche wie öſterreichiſche leben, wirken, gelten. Es kähmt ihn, wenn ſich das geſamte kulturelle Sonatenwerk Beethovens ſpielen wird. eſondere Erinnerungen
Miniſterialbeamte noch Einwendungen gegen die von a Leben in unſeren Großſtädken zuſammendrängt, die Provinzbühnen wird den alten Freunden des Muſikvereins der letzte ſechſte Honzert
gierte Freihandelspolitik, aber das nie Juhalt der Tagung ängehen, und die Konzertpodien der kleineren Städte leer bleiben. abend bringen, der Brah m s geweiht iſt. Darüber ſpäter. Sänger
nicht mehr nachdem ſich die nationalökonomiſchen Hoöchſchullehrer Der Künſtler braucht e Arbe Hritik, Erfolg, Fühlung mit dem des Abends iſt Johannes Willy. Der Baß-Baritoniſt ſingt
unter Einſchluß aller e vor zwei Jahren bereits auf Publikum Seine ganze Arbeit, e ganzes Leben, all ſeine Kraft auch viel in Oratorien, im Dienſt der ernſten Muſe. Er hat, nach
einer Tagung des Vereins für Sozialpolitik in Stuttgart für den Und Hoffnung gilt ja der öffentlichen Leiſtung, dem Konzert, dem der Fülle vorliegender Kritiken zu urteilen, den beſten Ruf.
udren, e e haben. Dagegen war das Auftreten des ſozial Hinausſingen und ſpielen der großen Offenbarungen unſerer a So ſehen wir der Konzertfolge 1926/27 erwartungsvoll entgegen.
e d eichstägsabgeordneten Dr. Hilferding in der Wie den Prediger die leere Kirche den Redner der öde Saal, ſo Ein Beitrag von 10 M. (in zwei Raten) für ſechs Künſtlerkongzerte

atte e och wohl als der offigielle Parteivertreter des wiſſen lähmt den in die Unmöglichkeit aufzutreten und in jenem ger im Vorjahre nur vier) iſt gering genug, um auch denen den Konzert
J n Sozialismus angeſehen werden kann, von größtem er heimnisvollen Ringen mit der Hörerſchaft die eigenen Ausdeugstrate aal zu öffnen, für die Gewandhauskonzerte und andere muſikaliſche
m e beleuchtete die Enkwicklung des kapitaliſtiſchen Geiſtes u ſteigern ja in der Erregung des öffentlichen Spielens und Muſte Pilgerfahrten zu den unerreichbaren Wünſchen gehören. Verſchiedene

r ſich von der freien Konkurrenz zur hlerarchiſch geordneten Wirt Zierens ſelbſt e tiefer in die Kunſtwerke einzudringen, noch reiner Anfragen an die Redaktion veranlaſſen den Hinweis, daß die Konzerte
haft wende. Jmmer wieder finde der Kapitalismus neue Formen und machtvoller ſie darzuſtellen, als es in privatem Studium möglich zwar geſichert, die Plahe aber noch nicht a u s verkauft ſind. Und da
für die n nen der Produltion. Dieſe Anerkennung ſtehe durch iſt. Er bedarf dieſer Steigerung, ſie iſt ihm Lebenselement. Zu müßten wir es eigentlich bringen, in einer Stadt von 26 000 Ein
aus nicht in Widerſpruch mit Karl Marx, denn der zweite Band des Auch wirtſchaftlich iſt es entſcheidend, daß nicht nur die ver wohnern Wir ſollten zeigen, daß nicht nur Zirkusvorſtellungen und

e e e e e t e netter e nen Aen n ehe et en e M de ſorgene lb be rms zu fülle ma en Großſtädter (den man überſchätzt in ſeinem Niveaul) i te als dem e tet e ne nen g8 n T mr m hönne es nur recht ſein, wenn die hochkapitaliſtiſche Entwicklung Reich z rkum zu ſchaffen e der Lage ſei, denn einem Erben ſei es ſie ne u uff. Bisher nd hier ſehr enge Grenzen et und. ihnen zu verhandeln, und wenn ein ſtrengerer Eingriff notwendig
ihn ein reiches Erbteil erwarte. Der Sogialismus werde allerdings nen 5 Fefährdeten Frauen an Amtsſtelle iſt nur bei nach war, ſie ſatsunehnen Wenn die Gefährdete dann Widerſtand leiſtete,
iinmer wieder eine Uberführung der hierarchiſchen Organiſations. weislich gewerblicher Unzucht e Daher werden faſt nur Frauen was in der zweijährigen Kölner Arbeit etwa viermal vorkam, rief
formen des Kapitalismus in demokratiſche fordern erfaßt, bei denen mit fürſorgeriſcher Beein luſſung nur ſelten etwas ein Pfiff den nächſten männlichen Kollegen zur Unterſtühung. Be

Der letzten Forderung ſtimmten ihrerſeits Har m s und Profeſſor u erreichen iſt. Die feinen Formen der roſtitütion khnnen über waffnet war dieſe Frauenpoliget ebenſo wie in England grundſät
Eulenbürg, Berlin, zu, indem ſie die ſoziale Verſtändigung vaupt nicht erfaßt werden, noch weniger iſt es ne die Gefährdeten lich nicht denn die unbedingte Sicherheit, der u des Auftretens,zwiſchen Unkernehmer und Arbetter forderten Eulenburg ging ſogar wit den gegenwärtigen geſetzlichen und kechniſchen Mitteln vor volligem aber auch die Uniform gewähren der Beamtin den beſten Schuß
bis v Erklärung, daß 53 ſelbſtverſtändlich der Kapttalismus zu Herunterkömmen zu ſchützen

men ich iabſeh Es iſt ſchon aus ſi anziellen Gründen eder u t5 er n Elem. lemente koſten at ſehr viel Geld) erforderlich, die Arb.
fü welt lich not der Sittenpolizei auf eine neue Grundlage zu ſtellen und nach derh uns und Geſellſchaftsform verteidigen müſſen. Den wohlfahrtspflegeriſchen Seite auszubauen.

Demokraten und dem Zenkrum wird das nicht ſchwer ſallen, die Der Kölner Verſuch 1928/24 hat bewieſen, daß auch in Deutſch
nehmung von Frauen und
Poliziſtinnen zufallen ſolle

Sozialdemokraten werden in ihrer Politik immer mehr wiſſenſchaft land eine e un Außerordentliches zu leiſten der
licher Einſicht folgen müſſen, und in der Deutſchen Volkspartei wird mag. Die hohe Beſoldung der Beſatzungsarmee im Gegenſatz zu
über kurz oder lang gerade das kleine und mittlere Unternehmertum unſerer eigenen Geldknappheit führte damals zur Gefährdung zahl
den ſozialen Charakter des Kapitalismus wünſchen, weil auch das loſer Frauen und Uberhandnahme der Geſchlechtskrankheiten Zwangs
leine ünd mittlere Unternehmertum von den hierarchiſch durch esten maßnahmen blieben völlig erfolglos Und erſt als auf dringenden

neuen Formen des Kapitalismus erdrückt zu werden drohk, dagegen in der deutſchen und engliſchen Behörden engliſche Frauenpolizei
der e e hre Demokratie den ihm gebührenden Platz findet. Zur Ausbildung in ſozialer Arbeit erfahrenen deutſchen Frauen n

Auch der übrige Teil der Tagung des Vereins für Sozialpolitik Köln kam, änderte ſich bei guter Zuſammenarbeit überraſchend ſchne
ſtand im Zeichen dieſer Jdeen. Geheimrat Areboe, Berlin der das Straßenbild und die Geſchlechtskrankheiten nahmen ab. Eine
über Aufnähmefähigkeit und Produktiönsmöglichkeiten der Landwirt Gruppe von fünf engliſchen Frauen blieb in Köln, Um die Mädchen In Deutſchland machen ſich verſchiedene Auffaſſungen über die
r ſprach, vertrat er Auffaſſung, techniſcher Fortſchritt werde zu erfaſſen, die mit engliſchen Soldaten getroffen wurden, während Auswertung einer weiblichen Polizei geltend. Die eine wünſcht nach
ie landwirtſchaftliche Produktion einfach Tun machen. Würden Her deutſchen Frauenwohlfahrtspolizet die Pflicht oblag, die anderen Kölner Muſter eine Wohlfahrtspolizei, die den Schutzwillen der

nicht Preiſe und Kapitalknappheit hemmen wirken, müſſe die Welt in ſexuell geſährdeten Frauen zu erfaſſen, und gegen den Kinderbettel e wirkſam zum Ausdruck bringt, die andere ſordert eine im
einigen Jahren in Lebensmitteln erſticken können. Allerdings ſei nichtr und Straßenhandel vorzugehen Männerdienſt ausgebildete, ja eine bewaffnete Frau, um einzelneo ſehr Jnangri et neuen Landes notwendig als vielmehr Jnten- Jnfolge der Beſatungsvorſchriften war es möglich, rechtzeitig eine Aufgaben im Polizeidienſte zu löſen.en der n enden Betriebe und eine neue Senne des e de un e n e ren fs ei Zugreifen, bei unzureichendem Ausweis die Madchen je nach Not Für die Frauenwohlfahrtspolizei ſetzt ſich der Bund deutſcherde enen e n e net a e eder er re wendigkeiten nach Hauſe zu begleiten, ſie vorzuladen, um weiter mit Frauenvereine ein. Jn Preußen wird eine dung nach ſeinen

e politiſch noch mittelalterlich und würden nur möglich gemacht durch Vorſchlägen erfolgen, ſowie Einſtellung der Poligeibeamtinnen in
Gruppe 6. Dagegen hat der Dresdner Polizeipräſident bereits bedie Wanderarbeiterzulaſſung, die das größte Verbrechen der deutſchen in7 f h ſ mGe chichte ſei. Auch S ſnrvee brauche eine ren übervölkerung O b [180 n en le die über 28 Jahre alt ſind und gute Bildung

g l a ben, in Klaſſe 3 einzuſtellen ihnen eine kurze Ausbildung zu geben,nicht zu fürchten denn die Mutter Erde habe noch Nahrung für viele a nillionen Menſchen, wenn nur der Landwirt beſſer als bisher geſchu F „„unr Hall den her Landwirt beſſer als vieh ſchult e dieſer Zeit de es zu d Santa nem werde. Selbſt ägrarpolitiſch fanden ſich auf der Tagung der national e ſt t er Waffe, außerdem mit Schlagring und Gummiknüppel,
We Hochſchullehrer Verbindungslinien zu den Sozialiſten auszuſchicken.g Von dieſen forderte Profeſſor Bepen henen gert Durch

es.
Aber es eh eine Gefahr in dieſer abſolut männlichen Schöpfung

einer Frauenpolizei. Es gibt heute genug deutſche Frauen, die Mut
und Entſchloſſenheit beſitzen, aber gerade dieſe neigen häufig dazn,
den preußiſchen Unteroffizier zu kopieren und ſeinen Charakter in
ihre Arbeit zu übertragen.

Ob einmal in viel ſpäteren Jahren die Frauen auch im Kriminal
dienſt verwendet werden können, mag erprobt werden, wenn die
Frauenwohlfahrtspolizei allgemein n e iſt und etwas geleiſtet
hat; werden die Frauen aber gleich zu Anfang in dieſe Arbeit gezogen

führung des in Angriff genommenen Siedlungswer

z FrauenpolſzeiVon Lenka v. Koerber.
Jm letzten Heft der „Deutſchen Einheit“ wird dies

aktuelle Thema andelt.

t Si d Ziel i A loren.J Nachdem in England und Amerika die Frauenpolizei bereits r e e e e Polizei als Exekutived ſeit einer Reihe von Jahren eingeführt iſt und ſich bewährt hat, d J i g n r J zt verſuchen gegenwärtig andere Staaten, darunter Deutſchland und die r ne e er a deren t en Oſterreich, die Frauenpoligei allgemein einzuführen. Bisher ſind noch uſammenkommt, eipfindet deutlich v W de dieſe Mädchen ſtark
t viele Widerſtände bei uns zu überwinden, da im Gegenſatz zu der z emp utlich, wie geraauf weiblichen Einfluß reagieren, während ſie durch ihr Gewerbe von

dem Manne ein ganz einſeitiges Bild haben und infolgedeſſen vorein
genommen ſind.

engliſchen Polizei, die eine vom Volke gewollte Schutz und Ordnungs

e J e deutſche We n en e e eri willens trägt. Infolgedeſſenen i e n n Deutſchland der indung einer rig el innerhalb dieſer ſo notwendigen Vorbeugungse bisher vielfach ablehnend gegenüber. d 7 T arbeit richtig zu verwenden bei Einſtellung der geeigneten Perſönlich
Dagegen wächſt der Wunſch nach einer Frauenpolizei gats e keiten in den ſchweren Dienſt, wird Aufgabe der maßgebenden Poligeiorganiſch aus der Erkenntnis, daß nur vorbeugende Maßnahmen behörden ſein.n A e e n chen e n ren den V Heuto, im Zoitaltor 908 Spoſts, I8f Tönnen. ir ſtehen in der Fürſorgearbeit vor ſo tr hen, dund die Arbei m unendlich erſchwert durch zu ſrates Einareiſen, dör Urgesunde „eohte Kathreiner“ Humoriftiſche Ecke

daß mit allen äften gegen die Uberhandnahme verantwortungs das Gelranß of Millionen Viel verlangt. „Iſt das Kleid nicht höchſt ſchick?“ fragt die
loſen Tuns eingeſchritten werden muß. junge Frau. „Kann ſchon ſein brummt der Gatte, dafür erſcheintBeſonders deutlich wird die Notwendigkeit vorbeugender Tätig es mir aber nicht gerade ſehr ſchicklich Ja belehrt ihn diekeit auf dem Gebiet der Siktenpolizei, der Uberwachung von Lokalen, De Göhal nabht's! Gattin, „ſchick und ſchicklich, das iſt zuviel verlangt!“

einfgchsten wie m festen o AShaſt
beſstet M et Jongen ahnen voregliche Pfenste. Wenſge ropfen hrsftjgen und verfeinern den Geschmeck
Aader Suppen, schwachep fletschbrühe, Gemdſse, Soßen Und Sollte Ach n Ihrer Mſche Solſte le nicht fehlen,



Seite 6. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 2 Oktober 1026 Nr. 231. e
g noch rechtzeitig zu überſchreiten. Er wurde von der Maſchine des i lbgefütterte Lederjacke und andere KleidungsHrovinz und Nachbarländer nahenden Zuges, den er an der Halteſtelle noch erreichen wollte er t r e ür Antsſel ter zuſammen. Ehe die

faßt und durch eigene Schuld überfahren. wenigen Menſchen die ſich in e ſpäten Nachtſtunde auf der StraßeAus unſerer Nachbarſtadt Halle Brandſtiftung durch ſpielende Kinder i e gehen t hatte der Einbrecher das Auto
Die neue halliſche Kommunalbank. „Kroßenhain. Ein großes Schadenfeuer war am Montag wieder Peſtegen d war re eDer Vertragsentwurf über die neue Kommunalbank in Halle, zur Mittagsſtunde im Rittergut Skaſſa, Amtshauptmannſchaſt Schlechtes Geſchäft in der Knopfinduſtrie.

die an Stelle der alten Stadtbank tritt, iſt jetzt e worden, Großenhain, zum Ausbruch Es brannte eine faſt hundert Schmölln. Schmölln iſt diejenige Gemeinde in Thüringen, die Du
8 bedarf nur noch Der Genehmigung der walang ehörden. Die Meter lange und fünfzehn Meter breite maſſive Scheune nieder, die on der Erwerbs loſigkeit am ſtärkſten betroffen worden iſt. leiſtung

e r et Weente e Schte nhe ete veeee e Sinne b d ne e re an e mder Se r ale Mag g giſtrate vſtentz g gärenden Heues vermutet. ngen der 5547 Zuſchlagsempfänger gezählt, das waren ſaſt 2e2 Prozent der Ge eineer adt Halle ſowie Perſönlichkeiten aus Handel, Jnduſtrie, Kſtänt a sen Gendarmerie haben aber ergeben, daß ſechs jährige ſamtbebölkerung. Durch die in den lehten Wochen einſetzende Bau übertrif
Mittelſtandsgewerbe, Landwirtſchaft und Verbraucherſchaſt Kinder mit Zündhölzern geſpielt und ſo den großen tätigkeit iſt eine Verringerung der e ſergſfer eingetreten, ſo Die

e e e e e e e e derteſecte heben e e eſteht hinter dem Inſtitut die n der Stadt Halle und zum Erdbeben in Zwickan. h er er e el es be de n e der Er egndern Teil die Haftung des Sparkaſſen- und Giroverbandes mit den Zwickan. Am Donnerstag abend 6 Uhr 21 Min. wurde hier werbslo n unterſtüht werden müſſen. Außer dem Bau n
ihm angeſchloſſenen 800 Kommunalverbanden. Die Fuſion wird ber ein ſtarke s GErdbeben wahrgenommen Jn alen Teilen der gewerbe iſt beſonders eine ſtärkere Beſchäftigung der Schuhfabriken na
gleitet von einer Reorganiſation und Rationaliſterung des Betriebes inneren Stadt wurden die Häuſer ſtark erſchüttert, in den und der Spinnerei zu verzeichnen. Die Knopfinduſtrig, die in u
Und eine Beſetzung aller Poſten mit beſtens durchgebildetem und ab Wohnungen fielen vereinzelt die Bilder von den änden. Auch in i 1s die Hälfte all werblichen Arbeitnehmer e wenſo g a n Wirt z normalen Zeiten mehr als die Hälfte aller gewerbliche tabilolut vertrauenswürdigen Fachperſonal ilkau und Bockwa wurde der Erdſtoß wahr beſchäftigt, klagt noch nach wie vor über das Fehlen von Aufträgen n ſh

Von der Univerſität Halle. in Kinde rin Eine Teilſtrecke des WeſerMain Kanals fertiggeſtellt wurdenDer außerordentliche Profeſſor Dr. phil. Emil Lehmann an e a r Eiſenach. Jn Anweſenheit zahlreicher behördlicher Vertreter Jh en Halle hat einen Ruf als Hrdinarius für Mineralogie e e er Deren en e en wurde durch die Sprengung der beiden Schuß dämme in t eund Petrographie an die Uniberſität Gießen zum T. Oktober er das die Mutter in ein Reformbett zum Schlafen gelegt hatte, durch der Nähe des Werrakraftwerks Spichra bei Eiſenach eine Teilſtrecke e

halten und angenommen. Der emerit Ordinarius der ſyſtematiſchen i i iTheologie an der Univerſität Halle Geh. Konſiſtortalrnt D. eine Offnung am Fußende des Bettes gerutſcht und des Weſer-Main Kanals fertiggeſtellt. Mit den Arbeiten, die ledige Hercin
Ferdinand Kattenbuſch, vollendet am 3. Oktober das 75. Lebens Rerbei mit dem n e ler e en e et lich durch Notſtandsarbeiter des Werratales ausgeführt wurden, ſonen

ihr. Hehgmrat Kattenbuſch, der aus Kettwig gebürtig iſt, lehrte Hinzukommen der Mätter die ſich in der Wohnung aufhielt, war das würde am 29. März begonnen. In dieſer Zeit wurden mit einem Sſrüher in Hiehen an Gorngen g gebürtig iſt, lehrte Kind bereits tot. Die ſofort borgenommenen Wiererbelehng ener Koſtenaufwand von etwa 220 000 M. 76 000 Hubikmeter Erdmaſſen der L
ne ſuche blieben vhne Erfolg. Das Kind war in der a in der es bewege Das erraten ſog en en neJm Weinberg tödlich verunglückt. aufgefunden worden iſt, erſtickt. Nach den polizeilichen Ermittelungen Newegt. Das neue Werra ſußbettes 18 000 Quadratmeter neue An Poſt

Naumburg. Einer unſerer fachtüchtigſten und älteſten Winzer, legt bei dieſem bedauerlichen Unfall ein Verſchulden anderer Perſonen durch Zuſchüttung des alten Flußbette ervdbertnene J en aus dem e der Blütezeit, Nieder nicht vor. vauflächen geſchaffen wurden. eitun
ang un iederaufbau unſeres heimiſchen Weinbaues an d le Die letzten Briefe des Mörders. c Tonnetängen mit durchgemacht e litt mitten in ſeiner a Altenburg. Der e n Dietze, der am Sonnabend, R df n Hochttt

e Ein rn e t rn von den Wänden den l. September ſeine Frau, ſeine beiden Stieftinder Gerdi und und a Glehtbe e iſt m tiarat Kurlbaum, Leipzig gehört, und be Ehrhard Etling und ſich ſelbſt umbrachte, hatte am Tage vorher in Sonntag, 3. Oktober. Jegrub den alten, e inzer unter ſich. Die Verletzungen waren einer ben Gartenwirtſchaft, wie man wußte, verſchiedene r b Regeſo ſchwer, S. bald daraufim hieſigen HKrankenhauſe Briefe geſchrieben Die Briefe waren aber nicht aufzufinden Leipzig. Wellenlänge 452 Meter. ugverſchie e ein re biederer Winzercharakter ſowie ſeine eweſen. Jn dieſen Tagen hat nun die Auflöſung des h n 8.30 Uhr vormittags: Orgelkonzert. Virnſ
Bann in uübe re ergen geſammelten praktiſchen Erfahrungen Sanshalts Jattge funden und dabei hat eine Frau eine Anzahl Bücher 9 Uhr vormittags Morgenfeier. und
machten ihn überall bekannt und beliebt. g exrſtanden, in deren einem nun drei Briefe, an die Söhne Walter und 11.30 Uhr vormittags Dr. R. Behms: „Die ſchwebenden wirk 5 koef

Verurteilung einer Spionin Kürt aus Dietzes erſter Ehe und an den vierjährigen Sohn Harrh ſchaſtlichen Probleme. h er beLeipzig. Der fünfte Strafſenat des Reichsgerichts verurteilte a Dietzes Ehe mit ſeiner bon ihm ermordeten Frau gerichtet. auf 11.80 Uhr vormittags Amtsgerichtsrat Dr. Viktor Martin: „Eng nur e
die erufe loſe Eugenie Valß die im beſetten Gebiet wohnhaft iſt Saft rnrden Außerdem heſd de u in Auf t ſche Großſtädte kehrwegen n Spionage zu 2 Jahren Gefängnis, wovon 9 Monate Jan ufſchrift hen n n n S e wurden zunächſt der 19 Uhr mittags Muſikaliſche Stunde. I ander
S er n e e werden. Das von der sei übergeben und von dieſer weitergeleitet. I ne e rn g ongeklagten für die Spionage erhaltene Entgelt in Höhe von 40 M. f i 4.3 x nachmittags Bunter Nachmittag 003wird eingezogen. Nach der ürterlsbegrunrang ine e feſtgeſtellt ine r erternag d 7.15 Uhr abends: Renaiſſance: Vorträge: Renaiſſance und Humanis 2 9
angeſehen, daß die Angeklagte ſich im Auftrag eines e der Fena. Anter dem Vorſitz des Diplomoptikers B. Wasmuth, mus“ und „Franz von Aſſiſt und die Anfänge der Renaiſſance in h

Leiter des e e Spionagebüros und zugleich Mitglied der ehe San dere r e e Je u Jtalien.“ Aſſiſt e

e n n n5 ionin im beſten Mannesalter verſtorbenen Profeſſor Dr. phil. Dr. me e. zen e en veee Anzeige erſtattet und die Spionin rer verbunden mit h frühen Ood die optiſche Wiſſenſchaft Anſchließend Tanzmuſtk. r Kllon
einen außerordentlichen Verluſt erlitten hat. Verſchiedene Fachpor v dentBeſtätigtes Todesurteil. träge würden gehalten und der Direktor der Schule, Profeſſor Montag, 4. Oktober. AquatLeipzig. Wegen Mordes war am 8. Juli 1926 vom Schwur n e t a S le e e n de S Leipzig. Wellenlänge 452 Meter. e

icht hwei i Er wies darauf hin, ür tere e el e e J lemeine Tages einteiinng nlähriges Madchen, das mit ſeinem Schlitten ſpielte verſchleppt int E. denn die von der d en Jnduſtrie auf den Markt gebrachten 3 Uhr nachmittags Ubertragung von Königswuſterhauſen. 9 Ganzeinem Hammer erſchlagen und dann mißbraucht Die gegen das Urteil Srseugniſſe erforderten fa hliche und M aftliche Kenntniſſe, wie 4.390 Uhr nachmittags: a e ehe Weg
eingelegte Reviſton machte geltend, daß Gliktmann nicht mit Uber ſie bei der rein handwerksmäßigen Ausbi e erworben werden 7.15 Uhr abends Walter Jäger (München)- „Bilder aus der germa Weltlegung h erter habe und deshalb nur Totſchlag in Frage käme önnten. Von den re Fachoptikern ſei Schulbeſuch bis zur niſchen Wanderzeit.“ e
Der II. Strafſenat des Reichsgerichtes verwarf die Reviſon und be Erreichung der mittleren eife zu verlangen, darauf handwerkliche 7.15 Uhr abends Dr. Karl C. Thalheim: „Große amerikaniſche Verſtätigte das Todesurteil Ausbildung, die mit der gen ichen Geſellenprüfung abſchließt, und mögen.“

mindeſtens zweijähriger Beſuch einer höheren Fachſchule. Auf dem 8.15 Uhr abends: Wettervorausſage.
Aus dem Fenſter geſtürzt. Verbandstag, der drei Tage dauerte und ſeinen Teilnehmern viel 880 Uhr abends Symphoniekonzert.

Ein ſchwerer e ereignete ſich am Freitag morgen gegen de en pot, wurde unter anderem nach dem Beiſpiel Amerikas 10 Uhr abends Preſſebericht und Sportfunk.
e e en o 3 in ne Der die geſſetzliche Regelung der Brillenabgabe gefordert 10.15 Uhr abends Tanzmuſik

Jahre alte Privatmann F. önberger ſtürzte in einem An tfall geiſtiger Störung aus einem er ſeiner im erſten Stockwerk. Der Anſchlag auf der Eiſenbahnſtrecke Berka Weimar. c z
elegenen Wohnung auf das Pflaſter. Der Greis erlitt einen Weimar. Die Unterſuchung n re e auf er eweren Shädelb euch ver den ſofortegen Tod herbei- Giſenvahnſtregte Berka- Weimar ha u einem praktiſchen Ergebnis endet r
e v mikgeteilt wird, er rn b r bei e ſie an e ne e n e en n e m tentha vaur e ehewiederholt Anzeichen pſychiſcher Erkrankung e ar gemacht haben denen der eine den ſchweren Stein die Böſchung heräbrollte und ſich über 50 Jahren bewährten

Der Tod unter dem Zuge. en de r ſ e e e die querfeldein gPegau. Am Morgen des I. Oktober wurde von dem Zuge, der verſchwanden, ſollen etwa t Jahre alt ſern6.94 Uhr vom Bahnhof Pegau in Richtung Borna abgeht, an dem en
ſchrankenloſen Bahnübergang auf der Carlsdorſer Straße der ſechs Der nüchtliche Einbrecher n Auto
undſechzig Jahre alte Holzarbeiter Robert Hellriegel aus Borna Weimar. Ein außerordentlich dreiſter Einbruchsdiebſtahl wurde
totgefahren. Hellriegel hatte einige Tage mit ſeiner Frau beſuchsweiſe in der Nacht zum Freitag in der Wielandſtraße, der Haupt
im benachbarten Großtorkwitz geweilt und wollte mit ihr nach Borna geſchäftsſtraße Weimars, ausgeführt. Kurz nach 3 Uhr hielt ein Auto kbkü
zurückkehren. Während die voraneilende Frau das Gleis ſchon hinter vor einem Herren und Sportartikelgeſchaſt. Ein Mann ſprang her G e e
ſich hatte, gelang es dem nachfolgenden Manne leider nicht, das Gleis aus, zertrummerte mit einem großen Stein die Scheibe des Schau Zu haben in allen Drogenhandlungen und Apotheken d

7 J vS 76 5 nur auf den richtigen Weg leiten. Jo iſt gewiß ein vortrefflicher Damit wollte er die Tür ſchließen, Frau von Willmer aber be eHestdero9 G Menſch, aber in Herzensſachen muß er geleitet werden. deckte ihr ſchönes Geſicht mit dem feinen Taſchentuch und ſagte des
ätte van der Lohe gehört, wie ſeine Mutter ihn beurteilte, i ſchluchzend:Roman von E. von Adlersfeld- Balleſtrem hätte er heiter gelächelt, ſeine Zweifel an der Richtigkeit des Urteils „Jo du trittſt ein Herz mit Füßen, das n

„Aber Kind, um des Himmels willen, was fehlt dir?“ rief Frau aber natürlich für ſich behalten „Olga, ich bitte keinen Auftrikt auf dem Flur“, ſagte er, nun avan der Lohe erſchrocken, hat dich das Unglück im Walde ſo mit Während a von Willmer i tröſten ließ, lag droben, bewacht ernſthaft aufgebracht. de
genommen Die kleine Eckhardt wird ja wieder von der guten Carola, Roſe auf ihrem Bett, immer noch in hal „Du läßt mich ja nicht einmal über deine Schwelle“, ſchluchzte ſie n

e e il ichtete. bewußtloſem Zuſtande. Ein reitender Bote war zu dem Arzt in die e er ihr antworten konnte, kam Carola die Treppe herab, atemJch haſſe ſie“, ſtieß Olga hervor, indem ſie ſich wild aufrichtete. bewußtloſem Zuſtande. Ein reitender B dem Arzt in d Eh hr antworten konnte kam Carola die Treppe herab atren van de 8 he war im Au eublick ſprachlos vorerſt jeden nächſte Stadt geſchickt worden, und die an dem Unglück Anteil- los, lachend und weinend zugleich
falls über h en da 5 e enege ich Lohn n nehmenden erwarteten mit Ungeduld und Spannung ſeine Ankunſt „Gute Nachricht“, rief ſie, „Heideröslein iſt bei Beſinnung und

eng c Es wurde Carola faſt bange neben der bleichen, bewegungsloſen ganz munter! Doktor Elsner erklärte die Wunde an der Schläfe fürles e r r hatte, und dann, weil ſie den Ausbruch Geſtalt des jungen Mädchens und weder Leßwih noch Sonnenberg ungefährlich, die Ohnmacht nur für eine Folge des Schreckens, des

e häkten es jeßt vermocht, ihren Spott herauszufordern Schnerzs und des e Jo, ich r mich ſo ich wußte„Olga, ich verſtehe dich nicht“ ſagte ſie hilflos, doch Frau von Indes machte Sonnenberg dem Pianiſten eine farbenreiche gar nicht, daß ich dem kleinen Mädel ſo gut bin.
Willmer hatte ſich ſchon wieder gefaßt, denn es mochte ihr wohl ein Schilderung des Unfalles an der Königefichte n St n et auf und drückte herzlich, aber ſtumm.

ie Hand der frohen Glücksbotin.
ehe ſein e ſie ſtark u ne Rolle ge e eaeg an Jch werde ſie malen, wie ſie dalag auf grünem, ſchwellendem

w n, a em, n S d ihege e wif e e en e eng e e b e en ne er, e el in Ge e von n en e e e
tb überſtro arben, wobei einfurter Grün un armin eine bedeutende r ze en a h erde r d en Rolle ſpielten gab Ihr ſie ſchon gehört, die gute Zeitung?“ ſchrie der närriſche

geben. Van der Lohe aber lief ruhelos in ſeinem Zimmer auf und ab J p uFrau von Willmer ergriff dieſe Gelegenheit, um einzulenken. Sie ſeine Seele ahnte nichts davon daß indes zwei moderne Parzen e d re
ſchlürfte gehorſamſt die gebotenen Tropfen und beſeuchtete ihre Stirn ſein Geſchick ſpannen und ſein Glück machen wollten. Vor ihm auf Dornröschen gleich, als die Spindel ſie ſtach in die Handmit ſehen Frau van der Lohe hatte in ihrem Zimmer eine dem e e lag Avbeit genug, aber er fand heute nicht die Wi len t tach and.
ganze Apotheke von dergleichen Mitteln Ruhe, ſeinen Namen unter den Sie feige Geſchäftsbrieſe zu ſetzen Ver nd wo An in. Anbetracht dieſes glücklichen Venſeee Jhre

Warum Er legte ſich kopfſchuttelnd ſelbſt die Frage vor und ließ erſe unbeanſtandet laſſen, Sonnenberg“, lachte der Pro eſſor, indemWährend ſie ihrer Nichte eins nach dem andern eingab, ſagte ſie unbeantwortet er van der Lohe die Hand drückte
ſie vertraulich: 2 z Lebt ſie fragte Frau van der Lohe in ihrer Tür, „n ttlobS n rofeſſor Körner hatte ihn, bald nachdem ſie vom Walde zurück a ag a r Lohe in ihrer „nun goacht en e e e e e r en de gekehrt waren, verlaſſen. Er ging in ſeine Werkſtatt, indem er mur- m h liebe Weg ſo leid
Wunſch wäre, dich zur Schwiegertochter zu erhalten. meltes at ihn mit eurem Geſchwätz. Den Mann hat s d on d n re e e en re en n rMeng hen Willer horchte an e kam der Arzt und wurde ſofort in das Krankenzimmer eree eenee der Bechſtein unter ſeinen Händen in den

„Wie?“ fragte ſie ungläubig. geführt. 3 „Man ſollte es nicht für möglich halten!“ ſagte Olga von WillmerVan der Lohe hatte ihn kommen gehört, wie er die Treppe empor Bunee Wirs nicht An Daſen um Tante„Ja wirklich liebes Kind! Er hörte mich ruhig an und ſcherzte et ür gi mit höhniſch verzogenemſogar in einer Weiſe, die mich das Beſte hoffen läßt. e e e We auſeinander und ſetzte ſich an ſeinen Vorleſerin gemacht, als wäre ſie eine en Jch zweifelte keinen
„Hat mich Hahn nur aus Rachſucht eiferſüchtig machen wollen Arbeitstiſch umſonſt, er ſah nicht den Sinn des trockenen Ge Augenblick an ihrem Aufleben ſolche Perſonen haben derbere

ragte ſich Frau von Willmer betroffen. äftsſti 5 e r Lebenskräfte als wir.e er gekommen, um bei ihrer Tante die Entlaſſung der armen n ne bie ſauber und ſchön geſchriebenen Briefe wiede Van der Lohe wandte ſich heftig zu ſeiner Couſine um.

Roſe durchzuſetzen, nun aber ſchlichen ſich leiſe Zweifel in ihr Herz, Da pochte es leiſe an die Tür. ung auf, um ſelbſt zu „Schäme dich, Olga“, ſagte er leiſe, aber ſprühend vor Zorn unddenn Frau van der Lohe mußte es ja beſſer wiſſen, wie ihr Sohn zffnen, u n Olga Wilmer vor c r e ginn ohne ſich um jemand zu kümmern, in ſein Zimmer zurück
dachte, ſeine auffallende Beſorgnis um das Mädchen war demnach „Was willſt du fragte er nicht gerade überhöflich. Am ſelben Abend noch erſchien Roſe, nachdem ſie einige Stunden
nichts als reine e e u u e u h ich bringe dir einen eben angelangten Brief, Jo“, ſagte erquickend geſchlummert et e im Geſellſchaftszimmer, zwar„Du mußt Jo eben etwas entgegenkommen, Kind!“ fuhr Frau ſie ſanft indem ſie den duß auf ſeine Schwelle ſehte noch etwas blaß aber deſto lieblicher ausſehend.
van der Lohe fort. „Er gehört nun einmal zu den Männern, die War kein Diener da, daß du dich bemühen mußte“ fragte er, h habe Ihnen allen ſoviel zu danken“ ſagte ſie herzlich auf
aufgemuntertk werden Die und es kann dir ja ſficht fehlen, bei ihr den Brief abnehmend die r von de e mit denen ſie über chüttet wurde, mit Aus
deiner Schönheit, deinem liebenswürdigen Charakter! Aber es iſt für mich wirklich keine Mühe, ich freue mich, wenn nahme von Frau von Willmer, die ſtumm und teilnahmslos am Flügel

Frau von Willmer ſchwieg noch immer. rer ich dir einen Dienſt erweiſen kann“, erwiderte ſie ſanſt ſaß Se eng re e ter
e lange wird dieſer Baron Hahn noch hier bleiben fragte ſie W ehe n n ſagte er ironiſch, „dieſe Fürſorge bei denen ſ. Serrrrbec e hre enelte e en

h e ein nbe in i Die V ligte,en en et ehe n e en e e e cent be h See e e hre t ne eind kern ein, ſeinen Beſuch zu verlängern Er iſt ein an n J er wenig, n dann, den angegriffenen Nerven Roſes zuliebe, nur ſehrehe See und er Mutter war ine Conſin von mir J n a e ehe ſanfte Weiſen
e „o, es e mir ne nie eingefallen, ine anderen Manne meine „Jch möchte ein Lied ſingen“, ſagte Roſe, bevor man aufbrachOlga zuckte mit den Achſeln, dann erhob ſie ſich ſeufzend. r e n e e r zu eſſen und Leßwit ſeste ſich ſofort wieder an den Flügel

„Das glaube ich dir aufs Wort“, erwiderte er hart und ſetzte Van d d eut ſchwei n„Jch, werde es verſuchen, Jo etwas entgegenzukommen, Tante mit beißendem Hohn hinzu „Dein ſeliger Mann, der gute Willmer, war, er n Ke en e abend beſonders ſchweigſam geweſen
aber ich bin in ſolch weiblichen Künſten zu ungeſchickt, ich bin allzu könnte das beſtätigen. Der arme Kerl hat ein langes Lied ſingen

ü e ie mi „Sie er nicht ſi ihr.Zrüchältend ſagte mit ſanftem Augenaufſchlag und leiſem, zagen khnnen von der Fürförge, die du ihm nicht zugewendet haſt, und ſeine er i W e ſie re en r heufe
dem Ton. Die a te ame ſchloß ihre Nichte gerührt in die Arme Kenntnis von deinem Herzen war jedenfalls höchſt mangelhaft. Und ganz nach einem frohen Liede zumute.

„D, ich kenne dich, meine holde, ſanfte Olga! Du ſollſt auch keine nun ſoll ich der Beglückte ſein, dem es entſchleiert werden ſoll ich „Nun, ſo ſingen Sie, Heideröslein.“
unwürdigen Künſte anwenden, ſondern meinen ſteifen, guten Jungen fühle mich wirklich ſehr geſchmeichelt! Fortſetzung folgt.
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Flugtog
Der Aufſtieg der deutſchen Luftfahrt

Durch die Steigerung der ar enrve und die Entwicklung
e eteg Großflugzeuge hat der Luftverkehr auf den großen
kontinentalen und transozeaniſchen Strecken in den letzten zwei Jahren
eine Ausdehnung erfahren, die ſelbſt die kühnſten Erwartungen
übertrifft.

Die Zahl der in den Flugverkehr eingeſtellten Flugzeuge hat
ſich von Monat zu Monat vergrößert. ährend im Jahre 1924
4198 Flüge innerhalb des deutſchen Luftverkehrsnetes durchgeführt
würden, t ſich dieſe Zahl im Jahre 1925 mehr als vervierfacht. Die
ſtändig fortſchreitende techniſche Vervollkommnung hat zu einer
rationaleren Raumausnittzüung geführt, ſo daß auch eine ſtarke Ver
mehrung der Kabinenplätze möglich geworden iſt. Die Ren
tabilität des Perſonenluftverkehrs iſt freilich noch immer infolge
der i Beſetzung nicht gegeben. Die vorhandenen Kabinenpläße
wurden ſowohl im Jahre 1924 wie auch im Jahre 1925 nur zür

l von den deutſchenLuftverkehrsfluggeugen im Jahre 1925 beſördern. Die ſtärkſte Be
ſetzung hatte die Strecke d aufzuweiſen, die 5075 Flug

äſte zählte. Von den rein deutſchen Strecken ſteht an der Spiße
erlin- Königsberg mit 33254 Fluggäſten, die auch in der Per

ſonenkilvmeterzahl mit 1085 000 Perſonenkilometer an erſter
Stelle rangiert. Der größte Frachtvperkehr entwickelte ſich auf
der Linie Berlin-London, auf der (ausſchließlich Poſt und Zeitungen
24 157 000 Tonnenkilometer gezählt wurden. Die Beförderung von
Poſt und Zeitungen wird immer mehr n den Luftverkehr
erobert, Während im Jahre 1924 8 181 000 Tonnenkilometer Poſt und
Zeitungen geflogen wurden, waren es im Jahre 1925 58 927 000
Tonnenkilometer als das Siebenfache. Das Verhältnis von zuläſſiger
Höchſtnutzlaſt und tatſächlicher Nutzlaſt iſt noch immer ein recht
ſchlechtes, nämlich im Jahre 1925 2 363 000 917 000 Tonnenkilometer.

Jaſt noch wichtiger ſind die Reſultate, die ſich in bezug auf
Regelmäßigkeit ergaben, denn nur dann, wenn ſich das Flug

ug hierin den anderen Verkehrsmitteln ebenbürtig erweiſt, wird die
irtſchaft die dreimal ſchnellere Beförderungsmöglichkeit von Perſonen

und Frachten intenſiver benutzen. Der Regelmäßigkeits
koeffizient im Jahre 1925 war durchaus zufriedenſtellend, denn
er betrug etwa 99 Prozent, d. h. von 100 vorgeſehenen Flügen fiel
nur einer aus. Einwandfrei ergab ſich e daß das Ver
kehrsflugzeug auch in bezug auf Sicherheit den Vergleich mit den
anderen Beförderungsmitteln nicht zu ſcheuen braucht, da der Un
fallkoeffizient im deutſchen Luftverkehr des Vorjahres nur
0,03 pro Mille betrug.

Das Streckennetz für 1926 hat eine weitere Vermehrung
der Linien und Flugzeuge gebracht. Es umfaßt etwa 40 inner-
deutſche Linien und interngtibnagle Linien die ins
e eine Länge von etwa 17000 Kilometer haben. Die Tages

eiſtung der 110 Luft-Hanſa- Maſchinen beträgt demnach 34 000
Kilometer, d. h. alſo, daß die im regelmäßigen Luftverkehr von
deutſchen Flugzeugen täglich zurückgelegte Strecke faſt der Länge des
Aquators gleichkommt. Alle Zentren des Kultur und
Wirtſchaftslebens in Deutſchland ſind miteinander durch
Luftverkehrsſtrecken verbunden, und aus dieſem dichten Gefüge eines
dem tatſächlichen Bedürfnis entſprechenden, organiſch erwachſenden
Ganzen, führen Linien zu vielen Hauptſtädten des Auslandes als
Wegweiſer für den geſchloſſenen europäiſchen und darüber hinaus den
Weltluftverkehr.

Deutſchlands erfolgreichſter Kampfflieger
Freiherr von Richthofen.

Die nachſtehenden Kampferlebniſſe des gefürchteten deutſchen
Kampffliegers, Freiherrn von Richthofen, ſind ſeinem 1917

im Ullſteinverlag erſchienenen Büchlein „Der rote Kampf
I flieger“ entnommen

Mein erſter Engländer
(17. September 1916.)

Wir ſtanden alle auf dem Schießplatz, und einer nach dem anderen
o ſein Maſchinengewehr ein, ſo, wie es ihm am günſtigſten erſchien.

m Tage r hatten wir unſere neuen Apparate bekommen, und
am nächſten Morgen wollte Boelcke mit uns fliegen. Wir waren alle
Anfänger, keiner von uns hatte bisher einen Erfolg zu verzeichnen.Was Boerce uns ſagte, war uns daher ein Evangelium. In den
letzten Tagen hatte er, wie er ſich ausdrückte, zum Frühſtück ſchon
mindeſtens einen, manchmal auch zwei Engländer abgeſchoſſen

Der m n Morgen, der 17. September, war ein wunderbarer
Tag. Man konnte mit regem Flugtrieb der Engländer rechnen. Be
vor wir aufſtiegen, erteilte Boelcke uns noch einige genaue Jnſtruk
tionen, und zum erſten Male flogen wir im Geſchwader unter Führung
des berühmten Mannes, dem wir uns blindlings anvertrauten

Wir waren gerade an die Front gekommen, als wir bereits über
unſeren Linien an den Sprengpunkten unſerer BallonAbwehrkanonen
ein M en Geſchwader erkannten, das in Richtung Cambrai flog.
Boelcke war natürlich der erſte, der es ſah, denn er ſah eben mehr
als andere Menſchen. Bald hatten wir auch die Lage erfaßt, und

e

s

jeder ſtrebte, dicht hinter Bvoelcke zu bleiben. Wir waren uns alle
klar, daß wir e erſte e unter den Augen unſeres verehrten
Führers zu beſtehen hatten. Wir näherten uns dem Geſchwader lang
m aber es konnte uns nicht mehr entgehen. Wir waren zwiſchen
er Front und dem Gegner. Wollte er zurück, ſo mußte er an uns

vorbei. Wir zählten ſchon die feindlichen Flugzeuge und ſtellten feſt,
daß es ſieben wären. Wir dagegen nur fünf. Alle Engländer flogen
große, zweiſitzige Bombenflugzeuge. Nur noch Sekunden, dann mußte
es losgehen. Boelcke war dem erſten ſchon verflucht nahe auf die
Pelle gerückt, aber noch ſchoß er nicht. Jch war der zweite, dicht
neben mir meine Kameraden. Der mir am nächſten liegende
Engländer war ein großer, dunkel angeſtrichener Kahn. Jch überlegte
nicht lange und nahm ihn aufs Korn. Er ſchoß, ich ſchoß, und ich
ſchöß vorbei, er auch. Es begann ein Kampf, in dem es ſür mich
jedenfalls darauf. ankam, hinter den Burſchen zu kommen, da ch ja
nur in meiner Flugrichtüng ſchießen konnte. Er hatte es nichr nötig,
denn ſein bewegliches Maſchinengewehr reichte nach allen Seiten. Er
ſchien aber kein Anfänger zu ſein, denn er wußte genau, daß in dem
Moment ſein letztes Stündlein geſchlagen hatte, wo ich es erreichte,
hinter ihn zu gelangen. Jch hatte damals noch nicht die Überzeugung,
„der muß ſallen“, wie ich ſie jetzt voll habe, ſondern ich war vielmehr
geſpannt, ob er wohl fallen würde, und das iſt ein weſentlicher Unter
ſchied. Liegt mal der erſte oder gar der zweite oder dritte, dann geht
einem ein Licht auf: „So mußt du's machen.“

Alſo mein Engländer wandte, drehte ſich, oft meine Garbe
kreuzend. Daran dachte ich nicht, daß es auch noch andere Engländer
in dem Geſchwader gab, die ihrem bedrängten Kameraden zu Hilfe
kommen konnten. Nur immer der eine Gedanke: „Der muß fallen,
mag kommen, was da will!“ Da, endlich ein günſtiger Augenolick.
Der Gegner hat mich ſcheinbar verloren und fliegt geradeaus. Jm

Das Flugprogramm
Ab vorm. 10 Uhr: Beſichtigung der Flugzeuge.
Ab 2 Uhr nachm. Schaufliegen, ausgeführt von

1. Hauptwachtmeiſter Leipner, Magdeburg (Dietrich
maſchine),

Pilot Ande,
3. von Mannteufel,
4. Pilot Oeltzſchner, Merſeburg (Hummeh,
5. Trapezkünſtler Schindler, Berlin,
6. Pilot Glatz, Halle (Rumplermaſchine).
Außerdem Fallſchirmabſprünge, ausgeführt vom

Ehepaar Triebner,
Paſſagierflüge.

Bruchteil einer Sekunde ſitze ich ihm mit meiner guten Maſchine im
Nacken. Eine kurze Serie aus meinem Maſchinengewehr. Jch war
ſo nahe dran, daß ich Angſt hatte, ihn zu rammen. Da plötzlich ſaſt
hätte ich einen Freudenjauchzer ausgeſtoßen, denn der Propeller des
Gegners drehte ſich nicht mehr. Hurral Getroffen! Der Motor
war zerſchoſſen, und der Feind mußte bei uns landen, da ein Erreichen
einer Linien ausgeſchloſſen war. Auch merkte ich an den ſchwankenden

ewegungen des Apparates, daß irgend was mit dem Führer nicht
mehr ganz in Ordnung war. Auch der Beobachter war nicht mehr
zu ſehen, ſein Maſchinengewehr ragte ohne Bedienung in die Luſt
ne hatte ihn alſo getroffen, und er mußte am Boden ſeiner Karoſſerie
liegen.

Der Engländer landete irgendwo unmittelbar neben dem Flug
hafen eines mir bekannten Geſchwaders. Jch war ſo aufgeregt, daß
ich mir das Landen nicht verkneifen konnte, und landete in dem mir
Porin Flughafen, wo ich faſt im n meine Maſchine auf den
r Die beiden Flugzeuge, der Engländer und meines, waren

nicht ſehr weit voneinander entfernt. Jch lief gleich hin und ſah bereits eine Menge Soldaten nach dem Gegner hinſtrenen Dort an

gekommen, fand ich, daß meine Annahme ſtimmte. Der Motor war
n und beide Jnſaſſen, ſchwer verlezt. Der Beobachter ſtarb
gleich, er Führer auf dem Transport zum nahen Lazarett. Meinem
in Ehren n e Gegner ſetzte ich zum Andenken einen Stein auf
ſein ſchönes Grab.

Als ich nach Hauſe kam, ſaß Boelcke mit den anderen Kameraden
bereits beim Frühſtück und wunderte ſich ſehr, wo ich ſolange ge
blieben war. Stolz meldete ich zum erſten Male: „Einen Engländer
abgeſchoſſen.“ Sofort jubelte alles, denn ich war nicht der einzige
außer Boelcke, der, wie üblich, en Frühſtücksſieg hatte, war jeder
von uns Anfängern zum erſten Male Sieger im Luüftkampf geblieben.

Jch möchte bemerken, daß ſeitdem kein engliſches Geſchwader ſich
mehr bis Cambrai getraute, ſolange es dort eine Jagdſtaffel
Boekcke gab.

„Le petit rouge“
Aus irgendwelchen Gründen kam ich eines ſchönen Tages auf

den Gedanken, mir meine Kiſte knallrot anzupinſeln. Der Erfolg war

erſel
der, daß ſich mein roter Vogel jedem Menſchen unbedingt aufdrängte.
Auch meinen Gegnern ſchien dies tatſächlich nicht ganz unbekannt ge
blieben zu ſein.

Gelegentlich eines Kampfes, der ſich ſogar an einer anderen Front
W abſpielte wie die übrigen, glückte es mir, einen zweiſitzigen
Vickers, der ganz friedlich unſere Artillerieſtellung photographierte,
anzuſchteßen. Der Gegner kam gar nicht dazu, ſich zu wehren, und
mußte ſich beeilen, auf die Erde zu kommen, denn er fing ſchon an,
verdächtige Zeichen des Brennens von ſich zu geben. Wir nennen
das „er ſtinkt.“ Wie ſich herausſtellte, war es auch tatſächlich Zeit,
denn der Apparat fing kürz über der Erde an, in hellen Flammen
zu brennen.

Jch fühlte ein menſchliches Mitleid mit meinem Gegner und hatte
mich entſchloſſen, ihn nicht zum Abſturz zu bringen, ſondern ihn nur
zur Landung zu zwingen, zumal ich das Gefühl hatte, daß der Gegner
ſchon verwundet war, denn er brachte keinen Schuß 'raus.

Jn etwa fünfhundert Meter Höhe zwang mich ein Defekt an
meiner Maſchine, im normalen Gleitflug, ohne eine Kurve machen
zu können, gleichfalls zu landen. Nun ereignete ſich etwas ganz
Komiſches. Mein Feind landete mit ſeiner brennenden Maſchine glatt,
während ich als Sieger unmittelbar daneben in den Drahthinderniſſen
der Schützengräben einer unſerer Reſerveſtellungen mich überſchlug.

Es folgte eine ſportliche Begrüßung der beiden Englishmen mit
mir, die wegen meines Bruches nicht wenig erſtaunt waren, da ſie,
wie bereits erwähnt, keinen Schuß auf mich abgegeben hatten und ſich
den Grund meiner Notlandung- gar nicht vorſtellen konnten. Es
waren dies die erſten Engländer, die ich lebendig heruntergebracht
habe. Deshalb machte es mir beſonders Spaß, mich mit ihnen zu
unterhalten. Jch fragte ſie unter anderem, ob ſie meine Maſchineſchon einmal in der Luft geſehen hätten. „Oh yes“, ſagte der eine,

„die kenne ich ganz genau. Wir nennen ſie le petit rouge.
Nun kommt noch eine echt engliſche in meinen Augen Ge

meinheit. Er fragte mich, weshalb ich mich vor der Landung e
unvorſichtig benommen hätte. Der Grund läg darin, daß ich nicht
anders konnte. Da ſagte der Schurke, er hätte verſucht, in den letzten
dreihundert Metern auf mich zu ſchießen, habe aber Ladehemmung
gehabt. Jch gebe ihm Pardon ex nimmt es an und vergilt es
mir nachher mit einem hinterliſtigen üÜberfall.
Seitdem habe ich noch keinen meiner Gegner wieder ſprechen

können, aus einem naheliegenden Grund.

Das Windmühlenflugzeug
Der Autogiro de la Ciervas.

Unter den Erfindungen im Flugzeugweſen hat das eine Flug
zeug des Spaniers de la Cierva in den letzten Wochen großesAuſſehen erregt. Bei dieſem Flugzeug handelt es ſich tatſächlich um

eine Neuerſcheinung im Flugweſen, die unſer an Ein-,
ſelteneren Falles an Doppeldecker gewöhntes Auge tatſächlich als etwas
ganz Neues, Senſationelles erſcheinen ließ. De la Cierva
iſt trotz langer Mißerfolge und Fehlſchläge konſequent den Weg weiter
gegangen, den er in der Erkennktnis eingeſchlagen hatte, daß ein neuer

lugzeugtyp geſchaffen werden müſſe, wenn man beſtimmte
Forderungen erfüllen wollte, die mit den vorhandenen Typen nicht
erfüllbar ſind. So kam er zu dem eigenartigen Bau des Wind
mühlenflugzeuges, das anſtatt breiter Trägflächen wage-
recht über dem Flugzeug rotierende Schmalhölzer
beſitzt. Was ſoll dadurch erreicht werden Bei den bisher ver
wandten Flugzeugtypen, war eines der ſchwierigſten Probleme, wie
es möglich ſei, eine große Differenz zwiſchen Anlaufgeſchwindigkeit,
e e de und Landungsgeſchwindigkeit zu ſchaffen. Die

ntwicklung des Motoren- und Flugzeugbaues hat dazu geführt, daß
immer ſteigende Geſchwindigkeiten erzielt würden und daß ein
Stundendurchſchnitt von 1000 Kilometer durchaus nicht mehr in das
Reich der Fabel gehört. Aber auf der anderen Seite war es nicht
möglich, bei Flugzeugen großer Geſchwindigkeit eine Herab
minderung der Landungsgeſchwindigkeit zu erreichen,
wodurch die Gefahren beim Landen naturgemäß außerordentlich ge
ſteigert ſind. De la Cierva will mit ſeinem Flugzeug erreichen, daß
er beiſpielsweiſe auf einem ausgebreiteten Bogen Papier zu landen
vermag. Es hat lange gedauert, bis er zu einem flugtüchtigen Flug
zeug gekommen iſt. Wie vielen Erfindern ging es auch ihm: er hatte
keine Geldmittel mehr, weiter experimentieren zu können. Wenn er
nicht vom Staat aus unterſtützt worden wäre, ſo wären ſeine bahn
brechenden Verſuche im Entwicklungsſtadium ſtecken geblieben.

Eigenartig iſt ſchon der Start des Windmühlen-n en Um hochzukommen, iſt es nämlich nötig, die Flügel
urch ein Seil in rotierende Bewegung zu bringen ſpäter beim Flug

drehen ſie ſich von ſelbſt, und durch die raſche Rotation wird tat
ſächlich die eine breiter Tragflächen unnötig. So hat denn
auch das Windmühlenflugzeug de la Kiervas ſeitlich nür ganz kurze
Stümpen. KHonſtruktiv bereitete die größte Schwierigkeit, wie es
möglich ſein ſollte, zu verhindern, daß der Propeller die Windmühlen-
flügel nicht beeinfluſſe. Dies iſt erſt bei dem neueſten in Berlin dor
ehe Flugzeugthp erreicht worden, zugleich aber auch die für

eutige Verhältniſſe durchaus nötige Flugſicherheit. Das Flugzeug des
Spaniers macht noch nicht einen vollſtändig fertigen Eindruck aber
erſtaunlich iſt es, wie es dem Piloten gelang, faſt ſenkrecht zu landen.

e

Karreſtflüge
Trapezkünſtler am fliegenden Flugzeug

Fallſchirmabſprünge von ein

Flugplatz: Weſtl. Halleſche Str. hinter Ziegelei Schmidt

Uonverfolg
er Dame und einem Herrn

o Preis MarkEs 12. u. 158.
Eintrittspreiſe: 30, 50, 100, 200 pfg., Kinder die Hälfte
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Der Einbrecher im Frac
Der MeiſterFaſſadenkletterer und ſeine Beute

Die Berliner Polizeiausſtellung hat eine neue
Senſation. Die Beute eines der gefährlichſten Ver
brecher der letzten Jahre iſt jetzt ausgeſtellt worden.
u e Mühe hat man den Verbrecher ſchließ
ich gefaßt.

Der Verbrecher, um den es ſich handelt, iſt der 25 Jahre alte
Bäckergeſelle Friß Wald, der im Laufe weniger Jahre eine
große Zahl von deutſchen Großſtädten, namentlich Berlin, Dresden,
Hamburg, Leipzig, Munchen, Stuttgart heimgeſucht und in jeder Stadt
ahlreiche verwegene Einbrüche verübt hat. Walds Taten erregten
Aufſehen, weil ſaſt ſtets Objekte geraubt wurden, deren Wert in
die Hunderttauſende ging und weil ſeine Einbrüche in
geradezu beiſpielloſer Frechheit aus net würden.Nach Walds eigenem Geſtändnis hat er in ſeiner mehrjährigen Tätig-
keit Werte in Höhe von weit mehr als 8 Milkionen Mar
erbeutet, und zwar entwendete er immer nur Juwelen reſp. Gold
und Silberſachen. Alles andere ließ er liegen. Das meiſte Geld aus
dem Erlhs der Beute verwandte Wald zum Beſtreiten ſeines mehr
als koſtſpieligen Lebensunterhalts. Man ſah ihn nur hochelegant ge
kleidet. Er fuhr nur erſter Klaſſe oder im Sonderflugzeug. Ein
Teil der von ihm geraubten Sachen konnte ihm aber wieder ab
genommen werden. Dieſe Gegenſtände ſind teilweiſe ihren Beſitzern
wieder zugeſtellt worden.

Für mehr als eine halbe Million Juwelen konnte die Kriminal
polizei bisher den Eigentümern nicht zuleiten. Die letzteren waren
trotz aller Bemühungen nicht zu finden und haben e bisher auchnicht gemeldet Unter den auserleſenen Schmuckſachen, die ſich ſo
noch im Gewahrſein der Polizei beſinden, iſt u. a. ein Smaragd von
16 Karat, der nach Schätzung der Juweliere einen Wert von 25 000
Mark beſitzt. Alle dieſe „herrenloſen Geſchmeide werden in einer
prachtvollen Vitrine auf der Ausſtellung zur Schau geſtellt.

Wald führte ſeine Einbrüche nach einem ganz genauen, ſorgfältig
ausgearbeiteten Plan aus, und es blieb ratſelhaft, wie der Dieb
eigentlich in die von ihm heimgeſuchten Räume gelangen konnte. Da
wurde Ende Okober v. J. nachts in einem Münchener Villen
vorort ein eleganter junger Mann in Frack Zylinder,
Lackſchuhen und Abendcape im Landhaus eines Kommerzienrats
ertappt und nach einem heftigen Kugelwechſel verhaftet. Man ſtellte
feſt, daß der Kavalier im Frack der 25 jährige Bäckergeſelle Fritz
Wald aus den (Hreis Deſſau war und ermittelte weiter, daß
dieſer Burſche zehn Minuten vor dem entdeckten Einbruch bereits
eine andere Villa ausgeraubt hatte. Die erbeuteten Sachen wurden
noch bei ihm gefunden außerdem trug der Verhaftete eine Liſte mit
e e e Geſellſchaftskreiſe Münchens, Berlins, Hamburgs
uſw. bei ſich.

Wald räumte auch ſofort ein, daß er den auf der Liſte ver
eichneten Perſonen einen Beſuch zugedacht hätte. Manrig dann weiter und konnte ſo nach und nach die bisher völlig

im Dunkeln gebliebenen Einbrüche in verſchiedenen Großſtädten auf
klären. Die Zentrale der Ermittelungen wurde nach Berlin verlegt:
Mit der Zeit räumte Wald 86 große Einbrüche ein. Jn
Hamburg gab er über ein Dutzend Einbrüche zu, von denen ein Teil
gar nicht einmal angezeigt war Jn Berlin hat er den Einbruch bei
einem Kaufmann Jakob in der Bleibtreuſtraße verübt, bei dem ihm
für weit über 100 000 Mark Werte in die Hände fielen. Jn Berlin
hat Wald außerdem bei dem Generaldirektor Lidmann am Kurfürſten
damm einen Einbruch verübt, in der darauffolgenden Nacht bei einem
Arzt, der gleichfalls am Kurfürſtendamm wohnt. Wenige Tage ſpäter
bei einem ebenfalls am Kurfürſtendamm wohnenden Filmdirektor
Jn all dieſen Fällen machte Wald rieſige Beute.

Wald war ſtets nur auf ganz unmöglichen Wegen an das Feld
ſeiner „Tätigkeit“ gelangt. Es gab für ihn keine Hinder-
niſſe, und ſeine Gewandtheit befähigte ihn, auch die glatteſten Haus
wände hinaufzuklettern. War er erſt in den Wohnungen dann ſchloß
er die ihm gefährlich vorkommenden Perſonen in ihren Zimmern ein
und machte ſich hierauf ſchleunigſt über die Zimmer, in denen er Beute
vermutete. Wurde er enkdeckt, ſo gelang es ihm ſtets bis m den

gerirrezuleiten und ihnen zu entkommen.
Kein Geſtändnis des Landgerichtsdirektors Jürgens

Wie berichtet wird, entſpricht die Meldung, daß Landgerichts
direktor Jürgens ein Geſtändnis abgelegt habe, infolge hoher Spiel-
ſchulden auf die ſchiefe Bahn gekommen zu ſein, nicht den Tatſachen.

Der Typhus in Hannvver
1721 Erkrankte, 165 Tote.

Jm Laufe des Freitag ſind 28 Neuerkrankte aufgenommen
worden. Zur Entlaſſung kamen 16, ſo daß ſich die Zahl der Erkrankten
heute auf 1721 ſtellt. Seit vorgeſtern ſind 15 Perſonen ge
ſtorben. Die Zahl der Toten beträgt bis jetzt 166.

Schweres Unglück am Bahnübergang
Zwei Frauen getötet

Bei der Station Durmersheim bei Karlsruhe wurde ein
landwirtſchaftliches Fuhrwerk beim überfahren der Bahnlinie von
einer rangierenden Maſchine erfaßt. Zwei auf dem Fuhrwerk
ſitzende Frauen waren auf der Stelle tot. Ein junger Mann
wurde ſchwer verletzt. Die Gleisſchranken waren nicht ge
ſchloſſen.

Vatermord in Notwehr?
Ein furchtbarer Vorfall ſpielte ſich in einem Hauſe der

Mariannenſtraße in Berlin ab. Ein 24 Jahre alter Arbeiter ge
riet mit ſeinem Vater, der ſcheinbar betrunken nach Hauſe kam, in
Streit. Jm Verlauf dieſes Wortwechſels ſoll der Sohn von ſeinem
Vater gewürgt worden ſein, ſo daß er angeblich in der Notwehr mit
einer Axt auf den Vater einſchlug. Dieſer erlitt einen ſo ſchweren
Schädelbruch, daß er verſtarb. Der Sohn ſtellte ſich ſelbſt der
Polizei.

überführung der Leiferder Eiſenbahnverbrecher nach Hildesheim.
Die Verbrecher von Leiferde ſind am Freitag von Hannover nach

Hildesheim überführt worden. Dort findet vermutlich Ende
Oktober die Hauptverhandlung gegen ſie ſtatt.

Der falſche Eideshelfer der Gräfin Bothmer.
Unter der Anklage des Meineides hatte e der frühere

Bürovorſteher Otto Stange vor dem Schwurgericht des Lano-
gerichts in Berlin zu verantworten. St war im Bothmerprozeß
mit der Selbſtbezichtigung hervorgetreten, daß er den der Gräfin
zur Laſt gelegten Diebſtahl in Bad Polzin ausgeführt habe. AufAntrag der Potsdoner Staatsanwaltſchaft wurde Stange vom Er
mittlungsrichter in Berlin vornommen und ebenfalls auf Antrag der
Staatsanwaltſchaft vereidigt. Auch in der Hauptverhandlung gegen
die Gräfin Bothmer hielt St. die Selbſtbezichtigung aufrecht wurde
vom Gericht ne nicht vereidigt. Das Schwurgericht verurteilte
St. e Zubilligung mildernder Umſtände zu einem Jahr Ge-
fängnis.

Ein Rennſtallbeſitzer tödlich verunglückt.
Einer der älteſten Rennſtallbeſitzer Deutſchlands, Otto Kampf

henkel, iſt in Berlin das Opfer eines Autounfalles
geworden. Als Kampfhenkel die Friedrichſtraße an der Elſäſſer
ſtraße überqueren wollte, kam ein Auto entgegen, das in die Friedrich
ſtraße einbog. Der alte Herr erſchrak über das plötzlich ihm in den
Weg kommende Auto und lief direkt in den Wagen hinein. Ein
vorderer Kotflügel des Wagens drang ihm in das Knie. Der alte
Herr ſtürzte um und zog ſich hierbei vermutlich noch ſchwere innere
Verletzungen zu. Am geſtrigen Morgen erlag er dieſen Verletzungen.

Unterſchlagungen beim Roten Kreuz.

Der bereits wegen Betruges vorbeſtrafte Alois Forſchner,
der vom Roten Kreuz als Kaſſierer bei der Zentralfürſorgeſtelle
Däüſſeldorf angeſtellt worden war, hat wiederum Unter

hſſchlagungen e e von 90000 egangen. Ejeßt vom Gericht zu 2 ahren Huchhans verurteilt a

e Der neue Bübenkopf
Die kapriziöſe Unbeſtändigkeit der 8

zeigt ſich deutlich wieder beim Bubenkopf. Dem Manne fällt es nicht

urde Kunſt und Feuilletonr wurte e
rau (in Dingen der Model)

ein, ſeine kurzgeſchnittenen Haare jeden Augenblick anders zu friſteren;
at er ſich einmal entſchloſſen, den Scheitel links oder rechts oder über
aupt nicht zu tragen, ſo bleibt er gewöhnlich bei dieſem Arrangement,

bis der in reiferen Jahren (oder auch früher) eintretende Haarſchwund
ein anderes, diplomatiſches Verfahren mit den koſtbaren Reſten nötig
macht. Hingegen hält das weibliche Geſchlecht einen ſchnellen Moden
en auch auf e Gebiet für unbedingt notwendige Auf der
jüngſten feſtlichen Veranſtalung des Damenfriſeur und Perücken
macherGehilfenvereins in den ammerſälen in Berlin ſah man beim
großen Waſſerwellwettbewerb die kommende Bubikopf-
Variation: nicht mehr glatt anliegendes Haar, ſondern eine lockere
en weiche Locken ſeitlich und an der Stirn Der „Eaton“ Kopf
iegt ſozuſagen im Sterben, er iſt nur für ehe Auserwählte kleidſam,

Locken paſſen beſſer zu der jeht wieder ſtärker betonten nen Linie
in der e n Als neueſte e e bekommen wir dieengliſche Umſch agwelle, eine graziöſe Umrahmung für das
nicht mehr auf Männlichkeit zurechtgemachte Geſicht der Dame Die
Ohren werden wieder weit bedeckt Als Schmuck trägt man farbige,
e e KHämme, die ſeitlich im Haar befeſtigt werden, oder
leine Paradiesreiher, ſchwarz oder rot

Ein falſcher Frauenarzt.
Vor dem Waldenburger Schöf in alt ich ein falſcher

Frauenarzt zu verantworten, der in Breslau, Waldenburg und Berlin
von ſich reden machte. Ein gewiſſer Wladislaus Kukulſki kam mit
einem gefälſchten Reifezeugnis nach Deutſchland. Durch perſönlicheVorſprache beim Weh hrknunet e er auf Grund der vor

Aufnahmeerlaubnis an der Univerſitäte Urkunden die rreslau, wo er als Praktikant der Univerſitätsklinik e
wurde. Bald ſtellte es ſich jedoch heraus, daß der neue Praktikant über
eine außerordentlich geringe Kenntnis verfügte, und er zog es daher
vor, in der Provinz unterzutauchen. Es gelang ihm, in h
eines Arztes in Dit ters bach Aufnahme zu finden, wo er ſich als
Spezialfrauenarzt ausgab und eine große Praxis gewann. Bei jeder
Frau hielt er eine ſofortige Operation für nötig. Die Operation nahm
er darauf meiſt auf dem Küchentiſch der Familie vor. Er ließ ſich ſehr
anſehnliche Honorare zahlen, die net das Zehnfache der e
Krankenkaſſenpreiſe betrugen. Schließlich hatte ein Apotheker Be
denken gegen ſeine Rezepte und zeigte ihn an. Nun wurde Kukulſki
verhaftet, es gelang ihm jedoch, zu entfliehen. Er wandte ſich nacherlin, wo er eine Anſtellung als Aſſiſtenzarzt in einem Ambulatorium

des Berliner Krankenkaſſenverbandes mit einer Tagesgage von 18 M.
bekam. Hier übte er mehrere Monate hindurch eine umfangreiche
Tätigkeit aus, bis er eines Tages im Krankenhauſe verhaftet wurde.
Jn dem Prozeß vor dem Waldenburger Gericht ſtellte es ſich heraus,

daß der enntniſſe Weh Das Verhördem eine Anzahl Sachverſtändiger beiwohnte, geſtaltete ſich faſt zu
einem theoretiſchen mediziniſchen Examen. Der falſ e Frauenarzt
wurde ſchließlich zu einem Jahr neun Monaten Gefängnis wegen
ſchwerer Urkundenfälſchung und Betrugs verurteilt. In ſeiner pol
niſchen Heimat wird er wegen Raubes ſteckbrieflich geſucht.

Selbſtmord eines Fünfjährigen.
Eine erſchütternde Tragödie hat ſich jüngſt in un eent er

eignet. Der außerordentliche Fall kindlicher Verzweiſflung ſpielte in
einem Armenviertel der Stadt. Die Eltern eines Jungen hatten in
deſſen Anweſenheit oft mutloſe Reden geführt, über die Wirtſchafts
not geſprochen, die auf dem Lande laſtet, und das Gehörte veranlaßte
das fünfjährige Kind, ſeinen Vater eines Tages zu fragen, warumman eigentlich lebe Der Vater antwortete ihn melanchvliſch,
daß er auf eine derartige Frage keine Antwort zu geben wiſſe. Das
Kind beruhigte ſich aber dabei nicht, ſondern richtete dieſelbe Frage
auch an ſeine Mutter. Die arme Frau, die nicht ähnte, welche Folgen
ihre Antwort nach ſich ziehen würde, ſagte ihrem Sohnchen n r
das Leben ziemlich zweck und ſinnlos vorkomme. Durch dieſe Auskünfte

geriet das Kind in eine wahre Verzweiflung. Der geweckte Jungemußte offenbar etwas von Gift gehört haben; vielleicht hatten ſeine

Eltern in ſeinem Beiſein ſelbſt bon Selbſtmordgedanken rn
und ihn ſo ungewollt auf eine in ihrer Küche ſtehende Giftflaſche auf
merkſam gemacht. Jedenfalls gelang es dem Kind, dieſe Flaſche an
n zu bringen und ſie in einem unbewachten Augenblick zu leeren.

18 man den Knaben ins Krankenhaus einlieferte, war es bereits zu
ſpät, er ſtarb unter qualvollen Leiden

n über mediziniſche

Verantwortlech e phil. e e
e enKl. SRößzner für d

Luteung in Halle
7 t. 1926, Berhene“
Enn Graph. Kunstans tat Waſter Schmidt Haſſe 78

Je i
r
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erkleinerung) im Lohn beginnt am
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Flocken beginnt Anfang Oktober.
Wir bitten die Herren Beſitzer,

Offerte von uns einzuholen.

Auckertadrit Nörmvdbnt 1.-0

Körbisdorf (Krs. Merſeburg).

Stimmen und Reparieren
von Slügeln, Pianos, Harmonien uſw. wird
zu ſoliden Preiſen fachgemäß ausgeführt durch

ProvinzialBlindenanſtalt Halle a. S.
Fernruf 21171 Fernruf 21171
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ſchäftsſtelle d. Bl. unter Nr. 9853 entgegen.
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reppieh e rer Laden erP. en C 2 kürzlich eingesandte Zuschriften als Beispiele:
i Rosenhber ger Ich rauchte jahrelang Ihre Gelbe Sorte, bis sie mir eines Tages nicht mehr schmeckte. Nach langerem
aus alnsir h Probieren fand ich dann Thre Burnu, die mir zu dieser Zeit mehr zusagte. Vor zwei Monaten wurde Ware nehme ich zurück.
hör. m mir nun die Gelbe Sorte von einem Bekannten angeboten und ich War erstaunt über die Güte und Fommoersehe Bettſedenriabr,

W J das Aroma Otto uns Stotiſn Grabow 172.ben Tröttkit Unsere Auswertung der Zuschrift:pol.

Die Gelbe Sorte ist absolut unverändert gleichmaßig gemischt worden. Deshalb kann das Abschwenken
des Rauchers nur auf eine Geschmacksermüdung zurückzuführen sein, die durch veränderte Stimmung
oder Lebensunregelmäbigkeiten entstehen kann. Es wäre für uns wesentlich, festzustellen, ob tatsächlich
das körperliche oder seelische Leben des Rinsenders zu der fraglichen Zeit einer besonderen Belastung
unterworfen war
Die Burnu ist eine Kontrastmarke zur Gelben Sorte; daß sie dem Raucher in der kritiſchen Zeit als
Gegensatz gefiel, beweist uns, daß sich beide Marken richtig ergänzen
Die spätere Rückkehr zur Gelben Sorte bestätigt, daß der Raucher ursprünglich die seiner Veranlagung
und Wesensart am besten entsprechende Cigarette gefunden hatte
Die Einsendung beweist also, daß wir bedenkenlos die bisherigen Tabake erganzen Können

täglich früfche
Röſtreneg?

S 2. Im Anfang des Monats, wenn ich Geld habe, rauche ich die Senousst, Später rauche ich billigereGut ünd hin
Wn Cigaretten, die mir nach der Senoussi nicht schmecken. Erst, seitdem die Sascha auf dem Markt ist.99e Heelle, Jejfe Ware habe ich auch an dem Rauchen billigerer Cigaretten Vergnügen.

9Pfd. Holſteiner Käſe. 4.751 Unsere Auswertung:
d rn Kugel Käſe 4.75 Es ist selbstverständlich, daß eine Senoussi, deren Qualität nicht nur in Deutschland als ungewohnlich eSSSS„dän. Tafel Fettk. 7.90
9 „dän. Edam. Fettk. 7.90 betrachtet wird, nicht ohne Weiteres durch eine billigere Cigarette ersetzt werden kann. Da aber Garant, reiner BienenBlü9 „Tilſit. Fettkäſe I 9.90 nicht allein die reine Qualität einer Sorte, sondern in erster Linie der Mischungsakkord der Sorte für tenSchleud. Honig 10 Pfd.
2 „Tilſit. Fettkäſe II. 7.90 die restlose Befriedigung des Rauchers ausschlaggebend ist, muhte sich eine Cigarette finden lassen, die Doſe ftanko Nachn. M. 11.,
9 „dän. Schweizer aueh zu einem niedrigeren Preise diesen Raucher zufriedenstellte, halbe M. 6.50. Verlangen

ist nun typisch, daß die Ergänzungscigarette dieses KRaughers die Sascha Wurde, die in ihrer Eigen- n Wenn e Se rvegeschmacklich vollkommen abgerundet ist und deshalb gerade in der 5 Pf. Klasse ein ungewöhnliches HontgverſandHemelingen
Kunstwerk bedeutet. Wir werden also mit dem zunehmenden Interesse der Raucherwelt an extrem 177 (Hann.)
milden Mischungsarten besonders auf die hierzu erforderlichen Spezialtabake achten müssen,

Has sind verwerthare Zuschriften.
Wir bitten nochmals alle Raucher, sich an der Raucher-Umfrage zu beteiligen Wenn die Prämien in Höhe von e

ſ. 105.000, 00
kein Interesse auslösen, so opfern Sie uns die kurze Zeit ernstlichen Nachcdenkens und das Briefporto in Ihrem
eigenen Interesse, denn für jeden Raucher muß es von außerordentlicher Bedeutung sein, seine persönlichen
Erfahrungen zur Geltung bringen zu können. Wir suchen in Ihrer Zuschrift den Beweis, daß heute in Deutsch-

land eine wirkliche Raucherkultur entstanden ist, die ſtatt farbloser Einheits- Cigaretten

e
ausDie kl inste Was 4..

Fabrikniederlage:Spezial-Cigaretten für alle Geschmacksarten eFi Polm. Kief er Anerkennt.che, trocken,Se Auteerts Rotbuene, REEMTSMA A. G Eine Junge legeWeißbuche, Ahorn, e zur Zucht zu verkaufenLinde usw. Fabriken für hochwertige Orientcigaretten Lenna Nr. 40.Lar Schumann, Halle a.

d e Sonderdrucke der Bedingungen zur Raucher-Umfrage können durch Ihren Cigaretten I Spefvebartotfeln
M üen am Bahnhofe Lieferanten oder direkt von der Reemtsma A. G Altona- Bahrenfeld angefordert werden 8

Schluß der Raucher-Umfrage am 31. Oktober u
liefert billigKann hHaven-, Ziegen Fcurk VefmmertSchaf II Kalbfelle KolonialwarengeschaftLeuna Hernruf 580kauft Franz Zuchardt, Bestellungen nehme ichFellhandlung, Vorwerk 28.

ſetet schon entgegen

et n z Siſ Mekallbetten Bele uhtung körper m Fahrräder, Nähmaſchinen,
Bedingungen. Katalog 774 frei. Eiſenmöbelfabrik Suhl (Thur 5S e o e e eWringmaſchinenn Zubehörteile

f zur Fußbodenpflege iM r a e nene ung Günſtige Zahlungsbedingungen. 10 Mark Anzahlung.
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ne 1

[ſe m Hraſtgue) e

Kilo wa t es BfennigeVorführung der Maschinen jederzeit,
Verlangen Sie Angebote

George
a

An S 7a e ao B 0 hn er F arb w n ch 8 x P erl a d in 44
P an o Peiſterwerte der n deren eKlabierbaukunſt Seifenfabrik Franz Wirth, Roßmartt.
kaufen Ste billig und bei leichter Zahlungsweiſe in dem
ſeit 1832 beſtehenden Klavier Spezial- Geſchäft

Maercker Co Halle De billigſte zweckmäßigſte Einpfehlung

e e e e Motorenfabrik Merseburg a. S.für die Geſchäftswelt ſt unſtreitig die An,eige n „Meiſeburger Korreſpondent SNeue Promenade 1a, an den Franckeſchen Stiftungen. der ſäglich von a len kaufkräftjgen Familien den Siad

a e und des Kreiſes geleſen wird.
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Der vergangene Sonntag brachte mancherlei Anrempelungen, bei
einem Spiel auch Rüpeleien, die, ſoweit wir unterrichtet ſind, noch
ein bedeutungsvolles Nachſpiel haben werden. Die nächſte Folge
dieſer betrüblichen Erſcheinungen ſcheint zu ſein, daß man die ſchon
länger geplante e bzw. Beobachtung der Spiele durch
Gaubeamte beſchleunigt. Morgen ſoll damit der Anfang gemacht
n. d den Erfolg ſind wir geſpannt.

er die
Notwendigkeit ſtrengerer Kontrolle von Spielen und Spielern

iſt nach den Erfahrungen der Neuzeit nicht mehr zu ſtreiten. Meiſt
ſind es immer die gleichen Mannſchafen und in ihnen wieder faſt ſtets
die gleichen Spieler, die ihr Temperament (um uns des mildeſten
Ausdrucks zu bedienen), nicht zu zügeln wiſſen und dadurch letzten
Endes zum Urheber abſtoßender Exzeſſe werden. Jedwede Ritterlich-
keit, die der echte Sportsmann gern zu den ihn zierenden Charakter
eigenſchaften gt ſieht, geht dabei „zum Teufel“. Die Spiel-
e der Gaubehörden iſt daher nichts weiter als das Gebot der

unde!
Auch Aufrüttelungen hat es am letzten Spieltag gegeben,

was von den Merſeburger Vereinen am bitterſten Preußen empfunden
haben mag, da der damit verbundene Ruck nach unten unſere etwas
zu ſicher gewordenen Schwarz- Weißen empfindlich ſtrafte. Ver
ſchiedene andere Mannſchaften erhielten einen ähnlichen Schreckſchuß,
kamen aber glimpflicher davon. Die Folge davon iſt, daß zu den
nächſten Spielen alles bis zum letzten Mann mobil gemacht wird.Alle Mann an Deckl ſo heißt für morgen die Parole

Die Paarung rechtfertigt dieſe vermehrken Anſtrengungen. Ohne
Ausnahme treffen wir durchweg eine derart gleichwertige Beſeßung
an daß der geringſte Fehler entſcheidend ſein kann. Die erſte
Klaſſe ſteht:

Boruſſia Wacker (Sansſouci), Schlegel 99.
Sportv. 99--Vf a (O9er-Platz), Nilius.Sportfreunde- Eintracht (Leuchtturm), neutral.
Favorit--VfL. 96 (Delitzſcher Straße), v. Haußen.

Das e Boruſſia -Wacker wird als Großkampf angeſprochen.
Wacker erſcheint mit ſeiner bekannten Mannſchaft, Boruſſia hat für
Blüher als Verbinder Fritze in den Sturm genommen, was eine
Verſtärkung, beſonders in der Schußkraft, bedeutet. Da Wacker noch
immer an ſeiner Angriffsreihe kränkelt, liegt eine Niederlage in be
drohlicher Nähe.
Die Sportfreunde haben mit ihrem Bezwinger Eintracht ſeit
ihrem 1 5-Reinfall noch ein Hühnchen zu rupfen, was ſie aller Vor
ausſicht nach morgen auch beſorgen werden.

Der VfL. 96 Meee e ſeine v Beſetzung heraus, um
vin der Areng der Rothoſen nicht, wie im Vorjahre, Enttäuſchungen

u erleben! Für Voigt erſcheint Schliebe in der Verteidigung. Trotz
em iſt gegen Favorit nach wie vor äußerſte Vorſicht am Platze

Die Hauptattraktion des 83. Oktober iſt aber
das Merſeburger Derby Sportv. 99 VfL. Merſeburg

das Merſeburg und Halle in gleich hohem Maße intereſſiert. Jm
ganzen Gau horcht morgen alles in erſter Linie auf das Ergebnis
dieſes Kampfes, der ſich durch die ſcharfe Rivalität und durch das
Hinüberwechſeln mehrerer guter Spieler, wie Thon II, Heitkamp und
Büttner, vom blau- weißen in das gelb- weiße Lager eine Sonder-

ſtellung geſchaffen hat. tienahme in weiteſten Kreiſen an dieſem ſportlichen Ereignis geht. Und
von Jahr zu Jahr, von S zu Spiel, wächſt die Spannung auf
dieſes Duell. Wer all die Vorbereitungen kennt, die dieſem Treffen
in den beiden Lagern in größter Heimlichkeit und mit peinlichſter
Sorgfalt e Wenn der kann erſt ermeſſen, was den um die Vor
ehe in Merſeburg ringenden Vereinen an einem Siege liegt.

er Punktgewinn ſteht ihnen beiden erſt an zweiter Stelle.

nur ſiegen, heißt die Loſung. hDas Stärkeverhältnis, wie es auf dem Papier erſcheint, hat ſi
aus dem oben bereits angeführten en ſcheinbar in letzter
Zeit zugunſten des Sporkvereins verſchoben. Nun waren ſich aber
die er lange nicht im klaren, welche Aufſtellung für ſie am vorteil
heiten ſei

ie wir erfahren, wird der Sportverein 99 mit folgender
n in den Kampf gehen. Jähnert; Schmeißer, May; Stahl,
Brödel, Dr. Wuttke; Bertſche, Roßburg, Thon, Heitkamp (der ſpiel-berechtigt iſt) und Morgner.

Der VfL. bringt folgende Elf heraus: Herfurth; Kugler,
Kohr en Bartſch, Piwon, Kabermann; Blüher, Dreſe, Gliesmann,
Röhr, Sander. Die Reſerve-Elf ſteht, falls der verletzte Ziegenhorn
wieder hergeſtellt iſt: Loch Lautenſchläger, Dähne; Ohl, Bott, Kluge;
Donner, Becker, Ziegenhorn, Geiler, Grünewald. Auf jeden Fall
iſt der Ausgang des Ligatreffens ganz und gar offen.
Das Plus, das der SpV. o in ſeinem ſtärkeren Sturm haben könnte,
wird durch die ſtärkere Verteidigung des VfL. wieder ausgeglichen
Lediglich das Experiment mit Piwon ſcheint nicht ganz unbedenklich.
Bei ihm kann die Entſcheidung liegen. Nilius, Halle, müßte
imſtande ſein, als Schiedsrichter beiden Seiten gerecht zu werden.

Die 1b- Klaſſe
Den Neumärkern iſt es alſo doch gelungen, trotz vieler gegen

eiliger Meinungen, die Führung in dieſer Klaſſe zu übernehmen.Nur fragt es d wie lange die Freude dauert. Morgen ſchon wird
die Spielvereinigung einem ſchweren Anſturm ausgeſetzt ſein. Die
KHampfordnung beſtimmt als Partner:

Giebichenſtein PreußenKomet (Zabel).
Neumark- Sportbrüder (Scherf).
S 1910-Olympia nmmendorf-— Reideburg (Zenker).
Preußen Merſeburg Kayna.

Preußen und Kayna
d ſich morgen nachmittag auf dem Preußenplatz gegenüber, eine

egegnung, die eines gewiſſen pikanten Beigeſchmacks nicht entbehrt,
aber angeſichts des Ligaderbys und des Flugtages weſentlich an Jnter

e einbüßt. Die Preußen ſteigen damit morgen erneut in einee Prüfung, und die Frage nach dem Sieger läßt wieder allen

öglichkeiten den breiteſten Spielraum. Allerdings, Preußen hat den
Vorteil des eigenen Platzes, ſteht auch noch allzuſehr unter den Folgen
der Niederlage vom vergangenen Sonntag, die hoffentlich das eine
Gute für die Mannſchaft gebracht hat, daß ſie jetzt von Beginn an
mit anderem Geiſt und mehr Energie an die Spiele herangeht.
Für Kayna wiederum ſpricht das gute Abſchneiden gegen den Spißen
reiter Neumark am letzten Sonntag, überhaupt ſein Auftreten in den
bisherigen Punktſpielen. Der Ausgang des morgenden Spieles er
ſcheint durchaus offen. Als Unparteiiſcher fungiert Conrad
von 98 Halle. Mannſchaften Preußens erledigen eben
alls folgende Verbandsſpiele: Die zweite tritt vor der erſten Mann
haft gegen Kayna II an; ſie hat noch keinen Verluſtpunkt und ſollte

auch dieſes Gegners Herr werden. Die dritte Elf iſt Gaſt von
Kayna III daſelbſt. Die Junioren und Jugend ſpielen eben
falls in Merſeburg, ſo tritt erſtere auf dem 9er-Platze gegen 99
Junioren an, die Jugend auf dem Preußenplatz gegen die Jugend
von Lauchſtädt. Namentlich der Ausgang des Treffens der
Junioren am Vormittag wird intereſſieren, ſind doch auch hier die
usſichten für beide Teile gleich Jm Handball ſollten die

Se gegen Lauchſtädt Damen auch morgen nicht zu Gewinnpunkten
ommen.

Siegen,

Neumark Sportbrüder Halle.
Großkampf in Neumark. Die beiden Tabellenerſten im Kampfe

um die Führung. Die Sportbrüder hatten letzten Sonntag Ruhe.
Mit aller Hingabe müßten es die Neumärker auf eigenem Platze
ſchaffen können, auch ohne den disqualifizierten Metzger.

Es iſt kaum glaublich, wie tief die Anteil-

Zeichen des Orksderbys
Halle 1910 und Olympia erfochten beide am letzten Sonntag einen

Achtungserfolg, der ihre Ausſichten als gleiche erſcheinen läßt. Viel
leicht ſchaffts die Olympiä im Endſpurt. Jn Ammendorf ſteht
Reideburg, nach dem 1Siege der Ammendorſer über Preußen zu
urteilen, vor einer ſchier unlösbaren Aufgabe Troßdem: Reideburg

immmer gefährlich. Wenn wir im Treffen Giebichenſtein gegen
reußenKomet den Turnern etwas mehr Vertrauen ſchenken, ſo be

wegt uns dazu lediglich die Platzfrage.
Jn der 2bKlaſſe beanſprucht der Kampf Röſſen- Mücheln den

erſten Platz. Hier ſteht die Frage zur Entſcheidung Wer iſt von
beiden der ausſichtsreichſte Bewerber um die Tabellenſpitze. Die
en Spiele Braunsdorf Zöſchen und Beung- Querfurt ſind

n.
Verein für Leibesübungen.

Am morgigen Sonntag kommen außer dem Ligaſpiel folgende
Spiele zum Austrag: Reſerbemannſchaft gegen Sportverein 99 Merſe
burg (99er-Platz); I. Juniorenmannſchaft in Kahna gegen Sportverein
1922; 2. Juniorenmannſchaft gegen Boruſſig Halle (VfL.-Platz)-

Hnneeee gegen Spielvereinigung Neumark (VfL.-Plaß);
I. Knabenmann e gegen 99 Merſeburg (VfL.-Plat); 2. Handball
net gegen PSV. Halle IV. la an DamenHandball
mannſchaft gegen Wacker Halle (VfL.-P c atz); Knaben-Handballmann
ſchaft in Halle gegen Boruſſia

e

VfB. Lauchſtädt Marathon NeuRöſſen II.
Am kommenden Sonntag tritt der VfB. Lauchſtädt mit allen

Mannſchaften auf den e Um 2 Uhr ſpielt die J. Mannſchaft des
V. gegen die II. Elf vom SV. Marathon Neu-Röſſen in Neu
Röſſen ein Verbandsſpiel. Die II. ſpielt gegen die II. Mannſchaft
von Halle 98 in Halle. Die Jugend weilt in Merſeburg bei BCE. Preußen,
um ein Verbandsſpiel gegen die J. Jugend guszutragen. Die J. Damen
elf ſteht der gleichen Mannſchaft von Preußen im Verbandsſpiel
gegenüber.

C Handvall DT-

Nachdem mit dem Waldlauf die turneriſchen leichtathletiſchen
e nunmehr für dieſes e beendet ſind, kommen die
Spieler zu ihrem Recht. Pflichtſpiel, heißt die Parole.

Großkampftag des HTuSV. auf dem Univerſitäts-Sportplatz
Ziegelwieſe.

Da es dem HTusSV. vergönnt iſt, ſeine ſämtlichen Mannſchaften auf
eigenem Platze zu beſchäftigen, kann man wohl mit Recht von einem
Großkampftag ſprechen. Das Hauptintereſſe richtet ſich auf das Zu
ſammentreffen der beiden Ortsrivalen

HTusSV. Meiſterklaſſe und GTV. Meiſterklaſſe.
Da beide Mannſchaften ſchon über ein Jahr nicht mehr gegeneinander
n gewinnt das Spiel ſchon dadurch an Jntereſſe Für ihn ſpricht
ein vorſonntäglicher Sieg gegen den pielſtarken Neu Röſſener.
Wir würden den BlauWeißen ohne weiteres Siegesausſichten ein
räumen, wenn ſie ihre volle Elf zur Verfügung hätten. Leider müſſen
ſie Sonntag mit einer Neuaufſtellung antreken da es einige gute
Spieler vorzogen, kurz vor den Pflichtſpielen dem Verein den Rücken der s ſee e d 100. Quadratmeter, iſt doppelt ſo groß wie di eie 3 Motore „L. 5“ der Junkers Motorenwerke verleihen über
zu drehen

Jn dem 2. Treffen vHTuSV. I GTV. I
un der Sieger im Platzbeſitzer feſt, da die Blau Weißen eine einge
pielte, kampferprobte Mannſchaft ſtellen.

Ein weiteres Meiſterklaſſenſpiel gibt es auf dem KTV. Platz.
Hier treffen

KTV. Meiſterklaſſe-Frieſen Weißenfels Meiſterklaſſe
zuſammen. Vor dem Meiſterklaſſenſpiel ſteht ſich die

Jugend von KTV. und TV. Könnern
u en Hier gibt es keinen anderen Sieger als KTV. Jn Merſe
urg ſtehen ſich auf dem MTV.-Platz um 3 Uhr gegenüber

MTV. Merſeburg J TV. Rothſtein I
im erſten Pflichtſpiel der neu beginnenden Handballpflichtſpielreihe.
Nach den bisherigen Ergebniſſen beider Mannſchaften zu urteilen,
müßten die Männerturner den Sieger ſtellen. Aber Rothſtein
zählt ſchon von jeher zu den Überraſchungsmannſchaften. Was eine
ſolche Mannſchaft zeitweiſe leiſten kann, iſt ſchon oft genug bewieſen
worden. Deshalb heißt es J doppelt auf der Hut ſein.

Vorher empfängt die II. Mannſchaft des MännerTurnvereins die
erſte Mannſchaft des Turnvereins Büſchdorf. Wer hier den Sieger
ſtellen wird, iſt ganz ungewiß, da Büſchdorf noch zu unbekannt iſt.

TuSpV. NeuRöſſen I TV. Löbnitz I.
Am kommenden Sonntag, nachmittags 3 Uhr, findet zwiſchen den

oben genannten Mannſchafken auf dem Plaße des TuSpV. ein
Freundſchaftsſpiel ſtatt. Löbnitz wurde im vorigen Jahr Meiſter der
zweiten Klaſſe und kämpfte ſich durch Ausſcheidungsſpiel in die erſte
Klaſſe. Röſſen darf den Gegner nicht unterſchätzen, trotzdem er in
der letzten Zeit an Spielſtärke verloren hat. Da der TuSpV. zwar
mit Erſatz ſpielt, müßte es ihm doch gelingen, die Löbnitzer knapp zu
ſchlagen.

ATV. II--TV. Diemitz I.
Die zweite Handballmannſchaft des ATV. trifft im erſten Pflicht

ſpiel auf den TV. Diemitz. Uber den Ausgang des Spieles können
wir noch nichts ſagen, da die Spielſtärke der Diemitzer hier noch
unbekannt iſt. Spielbeginn 2 Uhr. Nachdem tritt die Jugend des
ATV. der gleichen Mannſchaft des TV. Röſſen im Pflichtſpiel gegen
über. Als Abſchluß des Tages tritt erſtmalig die Schülermaänn-
T af t des ATV. auf den Plan, als Gegner iſt die Schülermannſchaft
es TV. Röſſen verpflichtet. Sämtliche Spiele finden auf dem Platze

des Allgemeinen Turnbereins am Scheitplatz ſtatt.

TuSpV. NeuRöſſen II Lauchſtädt T.
Die zweite Mannſchaft des TuSpV. empfängt im erſten Pflicht

ſpiel ebenfalls in Göhlitzſch TV. Lauchſtädt T nachmittags 2 Uhr.
Hier iſt Röſſen mit ſeinem ſchwerſten Gegner im Kampf, dem es wohl,
krotz allen Eifers, die erſten Punkte überlaſſen muß.

Jn Möckerling empfängt die 1. Turnerinnenmannſchaft dieſelbe
des MTV. Weißenfels. Ferner ſtehen ſich gegenüber:

in Kötſchau TV. Kötſchau I TV. Möckerling,
in Kötzſchen TV. n I-—-TV. Frankleben I,
in Ammendorf TV. Ammendorf IV. Lauchſtädt II,
in Ammendorf TV. Ammendorf Jug. TV. Diemitz Jug.,
in Ammendorf TV. Ammendorf Knab. GTV. Knab.
in Lauchſtädt TV. Lauchſtädt Jug. Rothſtein Jug.

Herbſtgeländelauf des Bezirks MerſeburgWeſt in Schafſtädt.
Am kommenden Sonntag findet in Schafſtädt der diesjährige

Herbſtgeländelauf des Turnbezirks Merſeburg-Weſt ſtatt. Die Teil
de ſind in verſchiedene Gruppen eingeteilt. Die T. Gruppe ſetzt
S aus den Turnern zuſammen, die 1907 und früher geboren ſind.

ie II. Gruppe bilden die Jugendturner, die zwiſchen 1908 und 1910
geboren ſind. Die III. Gruppe iſt die Schülergruppe und ſetzt ſich zu
ſammen aus den Schülern, die 1911 und ſpäter geboren ſind. Jn
der IV. Gruppe ſtarten die Damen. Die einzelnen Gruppen laufen
folgende Strecken: Gruppe T 6000 Meter; Gruppe II 3500 Meter;
Gruppe III 1200 Meter; Gruppe IV 1500 Meter. Um L Uhr nach
mittags erfolgt die Preisverteilung.

Welt während Junkersder W Ken e

O Wintersport
Harzer Skimeiſterſchaft in Braunlage.

Der Oberharzer Skiklub hielt in Benneckenſtein ſeine ordentliche
Jahresverſammlung ab und nahm hier die Ortswahl für die großen
ſkiſportlichen Veranſtaltungen im Harz vor. Die Verbandswettkämpfe
kommen in Braunlage zum Austrag, der Abſchlußlauf in
Wernigerode. Für den Jugendſkitag iſt Benneckenſtein
vorgeſehen. Die nächſte Hauptverſammlung findet in Nordhauſen
ſtatt. Die Termine der Veranſtaltungen werden im Einvernehmen
mit den Ortsgruppen ſpäter feſtgeſetzt. Ungeteilten Anklang fand die
Forderung des Sportwarts, in Zukunft alle Läufer, die an größeren
Veranſtaltungen teilnehmen ſollen, dir Koſten des Verbandes etwa
14 Tage vor dem Wettkampf in das betreffende Gelände zu entſenden,
damit ſie das neue Terrain genau ſtudieren können.

S Kraftsport
Die Aufteilung der Einnahme beim Dempſey-Tunney-Kampf.
Der Weltmeiſterſchaftsboxkampf Dempſey-Tunney war nach dem

offiziellen Bericht von 136954 zahlenden Zuſchauern beſücht, die
1895 783 Dollar an Eintrittsgeldern entrichkteten. Die Kampfarena
koſtete 170 000 Dollar, der Staat Pennſhylvania erhielt 86 150 Dollar,
die Steuern beliefen ſich auf 172000 Dollar. Dempſey bekam neben
ſeiner garantierten Gage noch 270 000, der Sieger Tunney noch 200 006
Dollar Tex Rickards konnte als Veranſtalter eine runde halbe
Million als ſeinen Verdienſt einſtreichen.

Iuſttanrt 5
Wochenbericht vom 30. September.

1927 findet der 4. deutſche Küſten-Segelflug-Wett
bewerb in Roſſitten ſtatt. Lager und Segel-Flieger- Schule ſind
weſentlich, auch techniſch, verbeſſert und vervollkommnet unker Ritt
meiſter Roehre und dem Weltmeiſter Schulz als Lehrer.

Jm Marine-Flughafen Penſacole der Vereinigten
Stagten (Florida) er der dort aufgetretene Wirbelſturm auch
35 Militärflugzeuge. Wert 628 Millionen Mark

De Bern Schlafwagen der Albatros Werke aufder Strecke Berlin London folgen nun auch die anderen deutſchen
Flugzeugfabriken mit Neubauten Heinkel, Sieger im SeeflugWett
bewerb mit einem 2motorigen Laſt und Transport zugleich auch zu
War geeigneten 12 Decker mit 2 je 200 PS. amerikaniſchen
Wright-WhirlwindMotoren.

er Groß-Eindeckermetall hat 3 Motore der Bayeriſchen Motorenwerke zu je 230, zu
ſammen n 690 PS., um ea, 200 Kilometer Stundengeſchwindigkeit
für 10 Perſonen erreichen zu können.

Am 24. September ſtartete in Friedrichshafen Dorniers
„Super-Wal“ für 25 Perſonen mit je 650-P8.-Motoren, der
Bayeriſchen Motorenwerke, iſt e n r n e Jlug bot der

s größ e u gsz engaälls ſeine Probeflihe ber a. G. 31* bedecktWelt e

1000 PS. Ein ſichtbarer Erfolg der Aufhebung der Baubeſchränkungen.
Die Stadt Köln hat für die Erweiterung ihres kürzlich erſt er

öffneten Flughafens 600 000 Mark bereit geſtellt.
Die ſeit Jahresfriſt ungefähr mit der ſpaniſchen Regierung

geführten Verhandlungen Dr. Eckeners in Madrid haben zur
Gründung der Geſellſchaft „Colon“ geführt, welche die Erlaubnis er-
halten hat zur Errichtung der LuftVerkehrslinie Sevilla Buenos
Aires mit Z.-Luftſchiffen unter Bewilligung von 30 Millionen Peſetas
(S ca. 24 Millionen Mark), zuſammen für 5 Jahre. Zum Bau dieſes
L. Z. 127 105000 Kubikmeter Jnhalt on 75 900 Kubikmeter des
„Los Angelos“) werden die Mittel der Zeppelin Eckener-Spende ver
wandt, ſo daß mit dem Bau begonnen werden kann und die Probe
fahrten übers Jahr zu erwarten ſind. J

Der italieniſche General Nobile, welcher mit Amundſen den
Nordpol als Erſter im Luftſchiff überflog, geht im Oktober nach
Japan zur Montage und Abgabe des der japaniſchen Regierung ge
lieferten italieniſchen Luftſchiffes nach dem halbſtarren Syſtem über
nimmt dann die Vorbereitungen für den Flug Rom Buenos Aires
mit einem z. Z. ſchon im Bau begriffenen 50 000 Kubikmeter großen
halbſtarren italieniſchen Luftſchiff.

Durch die Gewichtserſparnie infolge Fehlens vollen Gitter
gevüſtes im Verhältnis zur e u wird ein halbſtarres50000 Kubikmeter an Tragkraft nicht viel zurückſtehen gegen ein
doppelt ſo großes Z.-Luftſchiff. Die wenigen Kriegserfahrungen der
deutſchen P.-Klaſſe ſprechen jedenfalls nicht gegen lange Luftverkehrs
e

Kerhandlungen der Deutſchen Luft Hanſaf über
eine unmittelbare Flugverbindung Berlin Madrid über Stukt-
gart-die Schweiz Marſeille, gegebenenfalls mit Anſchluß nach
Sevilla, dann nach Buenos Aires, ſtehen vor dem Abſchlus

Die Waſſerſtrecke Marſeille Barcelong würde mit deutſchen
DornierWal, die Reſtſtrecke Barcelona Madrid mit 3mororigen
Junkers-Großflugzeugen beflogen.

Zum Mitte Dezember in Paris ſtattfindenden inter
nationalen Aero- Salon haben von 184 bis Ende Auguſt ge
re Ausſtellern auch 2 deutſche Firmen, darunter Junkers,
gemeldet.

Am 26. September ſind die Oſtaſienflieger der Deutſchen Luft
Hanſa“ auf ihren beiden 3motorigen Junkers- Flugzeugen nach Berlin
zurückgekehrt. Der Flug war am 24. Juni angetreten in der Abſicht,
die wiſſenſchaftlichen Grundlagen feſtzulegen für einen evtl. Fern Oſt
Flugverkehr. Der Flug iſt vollkommen geglückt und der Beweis er
bracht, daß ein Groß-Welt-Luftverkehr auch über weiteſte, unwirtliche Strecken möglich ſein wird.

Jm TagLuftverkehr wird Peking in s Tagen im Tag und
Nacht-Luftverkehr in 3 Tagen zu erreichen ſein. Der Dampfer-
Perſonenverkehr benötigt 42 bis 45 Tage, die Eiſenbahn 17.

Peking tritt alſo im Luftverkehr an Stelle von Moskau
im Eiſenbahndienſt.

Noch in dieſem Jahr werden 5 Militärflüugzeuge der Ver
einigten Staaten von Kelly Field im Staate Texas aus einen Flug
nach Südamerika unternehmen, rund 20000 Kilometer Entfernung
um Kap Horn und Feuerland herum.

Zu den bekannten Auseinanderſetzungen Deutſches Reich-Luftamt
gegen Junkers kann gemeldet werden, daß Junkers weiterarbeitet. Er
freulich insbeſondere im Intereſſe der ſtarken Arbeiterbelegſchaft.

Am 26. September haben 2 deutſche Flugzeuge folgende
Sonderleiſtungen vollbracht: Ein Dornier- Flugzeug im
deutſchruſſiſchen Flugdienſt hat den Kaukaſus in 4600 Meter Höhe
überflogen mit 3 Mann Beſatzung, 8 Fluggäſten, 1500 Kilogramm
Zuladung, Reſervematerial und Betriebsſtoff, landete in Tiflis.

Unter Herrn von Conto und dem Jngenieur Dr. von Langsdorff
überflog ein Meſſerſchmidt-Leicht-Flugzeug von nur
29 B. die Alpen in 4500 Meter Höhe trotz widriger Witterungs-
verhältniſſe und landete nach einem ununterbrochenen Flug von
1100 Kilometer in 7 Slunden 50 Minuten ſüdlich der Dolomiten. Es
iſt dies der erſte Flug über die geſamten Alpen in einem Leicht- Flug
zeug und die höchſte bisher erreichte Höhe eines Leicht-Zweiſitzers mit

ſchwachem Motor Maior al D. Ernſt.

„Roland“ aus Leicht
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Zur Geſchichte des
Heimatgeſchichtlicher Beitrag

Die Privilegierte Schützengilde zu Mücheln feierte im Vorjahreihr 450jähriges Stſſtungsfeſt Die vom damaligen Stadtb Vor ar
Harang her ausgegebene und für einen kleinen Kreis beſtimmte Feſt
an mit Beikrägen zur Stadt und Schützengeſ ichte hat, wie dieachfrage zeigte, auch über die Mauern der Stett inaus allgemeines

n erweckt. Vor 220 Jahren erwuchs der Schützengilde
Müche n, die im 80jährigen Kriege mit ihren Schätzen, Fahnen und
Siegespreiſen vernichtet worden war, ein großer Freund und Jörderer
in ihrem Herzog Johann Georg von Sachſen Weißenfels Er ſtiftete
die älteſte, nur W in grün- weißen Seidenfetzen vorhandene Fahne
Auch der S ilberne Becher, ein beſonders gutes Stück der
Müchelner Silber ammlung, t von einem der herzoglichen Vogelſchießen her, an dem die Müchelner Gilde in Weißenfels tennahm

1706 erließ der Herzog eine Verordnung wonach jeder Bürger2 Jahre an den Schießübungen der Gilde teiſgunehnen hatte und jede

Innung jährlich einen e zum Scheiben und Mannſchießen
tellen mußte. h Verordnung beſtätigte mit landesherrlichem
Nachdruck, was der Rat und die reren ſchon 11 Jahre vorher
in der Schützenordnung feſtgelegt hatten. Denn in dem alten Jnnungs
n des Schneiderhandwerks findet ſich unterm 8. Juni 169s folgende

intragung:Magen E. E, Rath und Löbl. Bürgerſchaft die Schützenordnung,

welche ſeit dem 30 jährigen Kriege cadue gelegen, wieder gangbar ge
macht, r von E. E. Schneiderhandwerke zum Handwerksſchüten zum
erſten Male ernannt: Meiſter Johann Cario mit dem Verſprechen,daß ihm das Handwerk ichen
renovieren laſſen wolle.“

s

die Einlage gebe und ſein Gewehr

Wie lange n Verordnung des Herzogs in Kraft geblieben iſt,
hat ſich noch nicht feſtſtellen laſſen rund 10 Jahre ſpäter (1745) findet
ſich in den Stadtakten eine Beſchwerde des Oberhauptmanns Joh.
n Mehnert und des Unterhauptmanns Joh. Gottſr. Rennert,
daß ſowohl die Handwerke, teils au verſchiedene junge Bürger, ſich
weigerten, dem vorhabenden Scheiben und e beizuwohnen.
Der Rat erließ an die Obermeiſter und betreffenden jungen Bürger

leich eine e es ſolle jeder bei Vermeidung eines Alt-
ockes Strafe an dem Schießen teilnehmen. Der Rat griff demnach

kraftvoll ein, um der Gilde zu ihrem alten Recht zu verhelfen. Haupt
ſächlich war es der damalige Bürgermeiſter Gottfried e e dem
viel daran lag, daß die Schützengilde wie in alten Zeiten ittelpunkt
des geſelligen Lebens und Sammelſtätte der wehrhaften Bürger wurde
So wird auch ſeine große Eingabe an den Laändesherren Kurfürſten
Sie Auguſt III. von n (Sohn Auguſts des Starken) wegen

rlangung eines Freibiers erklärlich, wenn ſie auch uns heute etwas
lächerlich vorkommen mag. Damals aber war ſolch ein fürſtlichesen gewichtiger Faktor für die Stadtgeſelligkeit und Feſtes-
reude.
Jene Eingabe von 1748 iſt durch verſchiedene Angaben über die

e et u e Sie an bei o„Die Schützengeſellſchaften in den Thüringiſchen Städten Langenalza, Weißenſee, Slerlipg und anderen e jährlich ein Bier

teüerfrei abzubrauen die allerhöchſte Gnade erlanget. So er
e undſich die e engeſellſchaft u Ortes r MiGnade ebenfalls, wenn zumal in allergnädigſte Conſideration mit ge

zogen wird, daß
1. bei dieſer Stadt eine Schützencompagnie von uralten Zeiten her

er wie denn im 380jährigen Kriege dieſelbe viel Dienſte thun
müſſen, au

2. die Stadt ſelbſt eine der älteſten in Thüringen und im Kriegs
weſen auch nachhero mit vielfältigem Brandſchaden heimgeſucht
worden, anbei

3. vorjetzt die Com e aus etlichen 80 bis 40 wembris beſteht,
hingegen die Geſellſchaft e

4. nicht die mindeſte Nutzung oder Fond hat, ſondern
5. alle benötigten Koſten zum Schießgraben, Schießhauſe, deren Conſervation und reparaturen auch Pulver Blei und übrigen Auf

wand ünter ſich ex propriis aufbringen und colligiren, auch bei
den Mannſchießen derjenige, der den innet, ein Mahl

en muß welches ihm wegen An be
hiedie Anzahl der Schützen a wegen angeſührten Aufwandes ſeit

ers vermindern wollen und nur durch des Rates Zuſpruch undertröſtung auf eine aller öchſte Gnade in ſeinem esse noch er
halten worden alſo iſt au

7. ſicher und gewiß, daß wenn die gebetene allerhöchſte Gnade der
Schützencompagnie widerfährt, ihre mehrere dazu treten werden,
infolglich.8. annoch Mancher zu Anſchaffung Gewehrs encouragirt und zum
San des publieci geſchickt gemachet, ja wohl ein und anderer zu
Beförderung der Consumtion in die Stadt Mrfeſt wird

Dieſemnach ergeht an Eure Königliche Majeſtät unſer aller
unterthänigſtes Bitten, allerhöchſt dieſelben wollen zu deſto beſſerer
e und. Aufnahme der Schützengeſellſchaft in Mücheln

ich ein Bier ſteuerfrei zu concediren und daß der Betragjäh

en

Spegla

nn gewinnet, Großen Wagens den Kleinenahl der Sclbeh vier tot en

FSonnenſyſtems gibt, die ohne
Es gibt nicht weniger als 166 Plan eten, welche ihre Ellipſen um die

Despzig, Thomasgaſſe

hühenweſens
n in Ausgabe zu bringen allergemeſſenſt reſcribiren zu
laſſen, allerzugeruhen.

Wir verſprechen dagegen, daß Exerxeitium fleißig fortzuſetzen
und ſolches von Zeit zu Zeit behörig zu beſcheinigen, werden auch
die Königl. Gnade in tiefſter Dankbarkeit erkennen.
Vergeblich aber warteten die Müchelner auf die königliche Ent

Pnnetut Jahre vergingen. Auch die vielen direkten und indirekten
Bittgeſuche des unermüdlichen Bürgermeiſters brachten zunächſt keinen
Erfolg. Und das war auch nur zu erklärlich; denn der Kurfürſt von
Sachſen war in den 2. ſchleſiſchen Krieg als Gegner Friedrichs des
Großen verwickelt und hatte andere Sorgen, als ſich um das Freibier
der Müchelner zu kümmern.

Endlich unkerm 16. November 1754, alſo 11 Jahre ſpäter, war
die königliche Entſcheidung ergangen. Das Schriſtſtück, welches erſt
1755 in Mücheln einging, lautet:

„Friedrich Auguſt, König von Polen,
Kurfürſt von Sachſen uſw.

Beſter und lieber Getreuer.
Wir haben auf der e en in der StadtMücheln in ne unterthänigſtes Anſuchen, derſelben die jährliche

Trankſteuer freie Abbrauung eines Biergebräues, nach des Ortes
Schutt und Guß, in anhoffender Beförderung der Santſtenernteeſt,
durch das bei dergleichen öffentlichen Ubungen ſich zu verſtärken
pflegende Bierkonſumo zugeſtanden, begehren dahero gnädigſt, ihr wollet
das Gebührende weiter anordnen.

Solches ſoll in Rechnung alſo paſſiren.
Daran geſchieht Unſere Meinung.

Datum- Dresden, den 16. November 1754.“
Gerichtet war das Schreiben an die thüringiſche Kreiseinnahme

zu Langenſalza zu Händen von Chriſtian Gottlie Hoffmann.
Noch in demſelben Jahre wurde daraufhin eine neue Mann

ſchießördnung erlaſſen, die in ihrer Art auch ein Spiegelbild
jener Zeit iſt.

h ne von 1755.1. Da die allergnädigſte Begnadigung ein a Bier iſt und
ſolches nach e Schukt an der Trankſteuer 24 e beträgt,
ſo ſollen ſolche 24 Thaler alſo regulirt werden, e er Schützen
könig 20 Thaler bekomme, hingegen aber von den Einlagen weiter
nichts bekommt.

Die übrigen 4 Thaler ſollen der Schützencompagnie zufallen.
Der Schützenkönig ſoll vor die Schützen eine Mahlzeit geben,
beſtehen in

einem Gericht Fleiſch
einem Braten
ein Zugemüſe
Butter und Käſe

und auf den Mann vor 6 Pfennige Brot, desgleichen in 2 Tonnen
Bier, welches e der Raſſler in Beſchluß behält

Der König ſoll ferner der Schützeneompagnie an Stelle desſonſt gewöhn er ſilbernen Schildes vor 2 Taler Zinn, ſo jedoch
in Leipziger Proben beſtehe, machen laſſen.

Es iſt dies nur zu verſtehen, wenn ein Bürger den Mann
des wir daber einer König, der nicht Bürger iſt, bekommt

erſelbe weiter nichts, als den auf das Herze geſetzten Beigewinnſt,
die 20 Thaler kriegt aber derjenige, ſo den nä
e am Herzen hat, muß hingegen wie der König vor alles
ſtehen. Ein Bürgers Sohn aber wird wie ein Bürger angeſehen

Es kann zwar ein Schütze noch einen Schuß außer ſeinen über
ſich nehmen, es M aber aus zwei de nie geſchehen.Jhrer königl. Najeſtät ingleichen dem Rath allhier wird ein
freier Schuß accordirt.

Die namenloſen Planeten
Die wenigſten Menſchen nen ſich mit Aſtronomie, und wenn

ie etwas von den Sternen wiſſen, ſo können ſie gerade den Großen
även, den Polärſtern und, wenn es gut geht, können ſie nach dem

berühmten Rezept ünfmalige Verlängerung der Hinterräder des
ären auffinden. Die wenigſten werden

e Mitglieder unſeresamen ihre Bahn im Raume ziehen.
wiſſen daß es eine ganze

Sonne ziehen und keine Namen haben. Sonſt ſind ſie genau ſo wie
die Erde, der Merkur, der Uranus oder der Jupiter, ſie vollenden
das ſich ſtets wiederholende Spiel des Fluges durch das All. Sie

aben Tag und Nacht an ihrem Firmament, wie unſere Erde, vielleichtaben e ar orgäniſches Leben und eine Atmoſphäre, welches eben
organiſches Leben erlaubt nur einen Namen haben ſie wicht, oder
beſſer geſagt, ſie haben eine Bezeichnung wie der Sträfling ſoundſo
Nr. 12. Sie werden mit einem r en und einer Ziffer gekenn
zeichnet, und es wird genau Buch über ſie geführt. Jn dem großen
KHatalog ſind ſie z. B. als M I818 oder A 1920 verwertet.

Man kann nicht behaupten, daß eine trockene Ziffer mit einem
Buchſtaben aus dem er ein würdiger Name für einen Welt
körper iſt, bei dem die Ziffer die Jahreszahl der Entdeckung bedeutet,

n 8 Schaufenſtern
ſehen Sie bie

zeigvollen Aeunetten

Oer leßken
Modeſchöpfungen

en ſeltene
Schönheit.

ten Schuß nach

zumal alle anderen ſelbſt die kleinſten Monde der großen Planeten
gutklingende, ja ſelbſt poetiſche Namen führen, wie z. B. die Begleiter
des Jupiter Tethis und Dione, die Uvanus-Monde Titanig und
Oberon, Umbriel und Ariel. Jene Planeten, die namenlos ſind, ge
e durchweg zu v Schwarm von Zwergſternen, die in dem
reiten Gürtel zwiſchen Mars und Jupiter ihre Wege ziehen. Dieſer
r n der ſich zwiſchen der Marsbahn und der des Planeten

oloſſes Jupiter befindet, iſt der Tummelplaß für kleine und kleinſte
Weltkörper, die lange Zeit hindurch den Forſchern verborgen ge
blieben ſind. Erſt die Vervollkommnung unſerer optiſchen Mitktel, der
Bau gewaltiger Jernrohre, insbeſondere die Bedeutung der Phato-
graphie ſeit 20 Jahren für aſtronomiſche Zwecke hat dieſe bisherünbemerkten Welkbrperchen ins Geſichtsfeld der irdiſchen Be
obachter gevückt. Der rieſengroße Zwiſchenraum zwiſchen dem Mars
und dem Jupiter er beträgt die Kleinigkeit von über 500 Millionen
Kilometer war bereits den früheren Forſchern aufgefallen und
gab zu der Annahme Anlaß, daß zwiſchen dieſen beiden, ſchon der
älteſten Aſtronomieforſchung bekannten Planeten unſeres Sonnen
ſyſtems noch ein unbekannter Planet ſich bewegen müſſe, von dem
man ſich die ungeheuerlichſten Vorſtellungen machte, der ſich aber den
Beobachtungen durch irgendwelche geheimnisvolle Mittel ſo nahmen
die damals abergläubiſchen Aſtronomen an entzogen. Dieſe An
ſicht ſchien durch die Tatſache beſtätigt zu e daß die Abſtände
zwiſchen den einzelnen Planeten eine gewiſſe Regelmäßigkeit aufdeger die durch den ge waltigen Sprung zwiſchen Mars und Jupiter

durchbrochen wird.

Um dieſe Planeten aufzufinden, traten 24 deutſche Aſtronomen
am Ende des 18. e erts zu einem Bunde zuſammen. Doch
wie es nun einmal ſchon ſo iſt, blieb der Entdeckerruhm einem
anderen vorbehalten. Der Aſtronom Piazzi fand im Jahre 1801 einen
kleinen Stern, der einen Durchmeſſer von nur 800 Kilometer hatte.
Dieſen neuentdeckten Wandelſtern nannte er Ceres. Die Entdeckung
des Jtalieners war eine Überraſchung: man war darauf Haß ge
weſen, einen vieſengroßen Planeten zu finden, der ſich mit Mars und
d meſſen könne und fand ein kleines Zwerglein von Stern.

ie Uberraſchung wuchs noch, als in kürzeſter Zeit eine v An
zahl von Sternen in der Nähe der neuentdeckten Ceres bemerkt
würden, die noch bedeutend kleiner waren als dieſe. Dann ſolgte
Schlag. auf Schlag die Sichtung von 500 ſolchen Sternen im Laufe
eines Jahrhunderts. Dieſe ſan erhöhte ſich bis Anfang 1926 auf
rund 1023. Der kürzlich verſtorbene Wiener Aſtronom Paliſa hatte
97 von dieſen dem Sternenkatalog einverleibt. Piazzi, der ſeinerzeit
die Ceres mit ihrem 800-Kilometer- Durchmeſſer aufgefunden hatte,
war über ihre Kleinheit tief betrübt. jetzt hat ſich evwieſen,
daß dieſe „kleine“ Cevres eine Rieſin in dieſem Syſtem der Liliput
ſterne iſt. Neben dem von Kieler beobachteten Stern, deſſen Durch
meſſer 2 Kilometer nicht erreicht, nimmt ſich Ceres aus wie ein
Wolkenkratzer neben einem Sandkörnlein.

Jeder neuentdeckte Planetoid erhielt früher, als ihre Anzahl d
nicht ſo groß war, irgendeinen Naſmnen. wo wurden ſie meiſt na
der Stadt genannk, von der zum erſten Male ihre Beobachtung ge
lungen war oder man nannte ſie nach den Namen bedeutender Himn e London, Paris, Wien und Berlin ſind unter dey
älteren Planetoiden verkreten. Die neueren führen Namen wie
Chieqgo, Barcelona, Tiflis, Moskau, rein Neuyork. Der
deutſche Aſtronom e erhielt dank der Freigebigkeit des Wieners
Paliſa einen eigenen Planetoiden, währen Paliſa ſelbſt, beſcheiden
wie er war, ſich mit einem Mondberg begnügte.

Unter den 1028 Planetoiden, die dem Sternenkatalog einverleibt
ſind, befinden ſich noch 166 anonyme, die bloß durch die Jahreszahl
ihrer Entdeckung und durch einen armſeligen Buchſtaben des Alphabets bezeichnet ſind Da alle antiken Götter und die Großſtädte der

alten und neuen Welt am Sternenfirmament ſchon verewigt ſind, wird
wohl nichts anderes übrig bleiben, als ſich hinzuſetzen und über neue
klangvolle Planetennamen nachzudenken.

Zeitgloſſen

Erziehung in Freiheit und zu Freiheit.
Die Schule darf nie als Verwaltungsbetrieb gewertet werden.

Tut man das, raubt man der Schule die Seele ihres Lebens, das
Gewiſſen dem lebendigen Menſchen gegenüber

Profeſſor Dr. Hellpach, der frühere badiſche Staatspräſident, deſſen
kulturpolitiſche An e in letzter Zeit weiteſte Beachtung gefunden
haben, nahm in ſeiner Hamburger Verfaſſungsrede mit folgenden
Worten zu e Lebensforderung der Schule Stellung: „Es müſſen
große Beszirke der öffentlichen Erziehung in Deutſchland bleiben und
noch viel mehr geſchaffen werden, wo die Erziehung in Freiheit und zu
Freiheit pädagogiſche Loſun iſt. Jm Weſen der e ehe liegt
übergenug Kaſernierungsgefahr, ja, unabwendbare Kaſernierung desGeiſtigen und Sittlichen; wir müſſen es der öffentlichen Sreherſchaſt
Kraſeen Ruhmestitel anrechnen, daß dies ihre vorwärts drängenden
Kräfte i gelähmt hat, und daß ſie es immer wieder unternahmen,
auch im Maſſenzeitalter und erſt recht im Maſſenzeitalter dem Schul
betrieb ein höchſtmögliches Maß der Freiheit abzuringen, ein höheres,
als je eine bergangene Epoche jenſeits von privaten und meiſt kurz
lebigen Experimenten zu verwirklichen vermocht hat.



belaſtung herabzudrücken.
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Die Entſchuldung
der Induſtrie durch die Inflation

Die ſpoft geſtellte Frage, ob die deutſche Jnduſtrie durch
en Krieg und die Jnflation Verluſte erlitten habeläßt ſich naturgemäß nicht mit einem glatten Ja oder Nein beant
en

worten. Es gibt zu viele in ihrer Auswirkung ſchwer abſchätzbare
Faktoren, die in die Rechnung mit eingeſtellt werden müßten um zu
einer Geſamtlöſung dieſer Frage zu kommen, die gewiſſen Anſpruch
auf Zuverläſſigkeit erheben könnte. Der Verluſt an Abſatzgebieten,
die Störung geſchäftlicher Beziehungen, die durch Zeitverhältniſſe be
dingte Vernachläſſigung notwendiger Moderniſterungen und orga
niſatoriſcher Veränderungen alles das ſind Momente, die zahlen
mäßig nicht erfaßt und folglich in einen Vergleich der Vorkriegs- und
Gegenwartsſtellung der deutſchen Jnduſtrie und des Handelsgewerbes
nicht einbezogen werden können.

Wohl aber laſſen die nackten Kapitalverhältniſſe,
wenigſtens ſoweit ſie Aktiengeſellſchaften betreffen, einen ſolchen Ver
leich durch Gegenüberſtellung der Vorkriegs- und
eichsmarkeröffnungsbilanzen zu. Die ſtatiſtiſchen Er

hebungen, durch die 3347 Akttiengeſellſchaften, die ſchon in der Vor
kriegszeit beſtanden haben, erfaßt ſind, laſſen eindeutig erkennen, daß

die deutſche Jnduſtrie in ihrer Geſamtheit nicht nur ohne Kapital
verluſte, ſondern ſogar weſenlich in ihrer Kapitalkraft geſtärkt

aus Krieg und Jnflation her vorgegangen
iſt. Das in den Geſchäftsbilanzen von 1918 bzw. 1914 mit
12214537 000 M. ausgewieſene Aktienkapital dieſer 3347 Geſellſchaften
hat ſich nach der Kapitalumſtellun in den Reichsmarkeröffnungs-bilanzen auf 12 812 424 000 RM. hohe Dieſe Steigerung iſt zwar
etingfügig doch wird bereits durch ſie die weit verbreitete Meinung,
aß die Induſtrie in den Kriegs- und el ſchwere

Subſtanzeinbuße erlitten habe, für die Geſamtheit widerlegt.
Das Ausſchlaggebende für die Veränderung des finanziellen Status
indeſſen iſt die außerordentlich

e ſtarke Entſchuldung der Jnduſtrie, tdie ſich in den Jahren der Geldentwertung hat durchſetzen können.
Den erfaßten un e iſt es faſt reſtlos gelungen, die Obligations
und e e d bis auf einen verſchwindend kleinen Reſt, abzu
ſtoßen und ihre ſonſtige Schuldenlaſt auf ein Drittel der Vorkriegs

Die Obligations und Hypothekenſchuld von
14888 827 000. M. im Jahre 1913 ſſt auf 691 095 000 RM. alſo auf
4,6 Prozent des Vorkriegsſtandes herabgemindert worden. Von den
an ne die vor dem Kriege 16 867 732 000 M. betrugen,
aſteten im Jahre 1924 nur noch 5921 030 000 RM. auf den Geſell

ſchaften (S 35,1 Prozent). Demgegenüber fällt die Verminderung der
r e von 3 147 024 000 auf 1 748 400 000 (55,6 Prozent) nicht
ins Gewicht.

Es ergibt ſich alſo als Ergebnis dieſer ſtatiſtiſchen Erhebungen
eine grundlegende An derung in der finanziellen Struk-
tur der Geſellſchaften, eine Verſchiebung der Gliederung der
Kapitalien, die ſich in einer

Umkehrung des Verhältniſſes vom Eigen- zum Fremdkapital
gegenüber der Vorkriegszeit ausdrückt. Während vor dem Kriege die
Betriebsmittel zu einem Drittel (15 361 561 000 M. aus Eigenkapital
und zu zwei Dritteln (81 751 059 000) aus Fremdkapital beſtanden,betrug 1924 das Eigenkapital 14560 824000 RM. und das Fremd
kapital 6 612 125 000 RM. Durch ſtarke Obligationsaufnahme in den

letzten zwei Jahren hat ſich das Verhältnis zwar zugunſten des Freind-
kapitals wieder verſchoben doch erreicht dieſes gegenwärtig noch nicht
wieder die Hälfte der Betriebsmittel.

Dieſe für die Geſamtheit der erfaßten Geſellſchaften ſich ergebende

Entwicklung e freilich nicht in allen Wirtſchafts
weigen zu beobachten. Jm Gegenſatz zur allgemeinen Tendenzſind einige Teil gebiete einem ſtarken Rückbildungsprozeß

unterworfen u Völlig zu eliminieren von der gekennzeichneten
Entwicklung ſind das Bankgewerbe, das von ſeinem Aktienkapital
nur 35,9 Prozent aus den Trümmern der Jnflation gerettet hat,
ferner die Grundſtücksgeſellſchaften, die nür 418 Prozent,
und die See und Küſtenſchiffahrt, die nur 54,6 Prozent des
Vorkriegskapitals erhalten haben.

Die ſtärkſte Kapitaglvermehrung hat die chemiſche
Jnduſtrie durchſetzen können, die ihr Vorkriegskapital von
532 255 000 M. auf I 207 845 000 RM. geſteigert, alſo n als ver
doppelt hat. Eine beſonders günſtige Poſition innerhalb dieſer
Gruppe nimmt die Farbenin du ſtrie ein, die mit dem vierfachen
Vorkriegskapital aus der Jnflation e en iſt. Hinter der
chemiſchen Jnduſtrie lat der Fahrzeugbau mit 198 Prozent des
Vorkriegsaktienkapitals, darauf die Gruppe „Waſſer-, Gas und
Elektrizitätsgewerbeund-Verſorgung“ mit 1772 Pro
zent. Günſtig iſt auch der Status des Braunkohlenberg
baues, der ſein Aktienkapital um 61,5 Prozent hat vermehren können.
Von den echten Reſerven hat er 70,8 Prozent erhalten, die Obligations-
ſchuld iſt bis auf 13,9 Prozent worden, an ſonſtigen
Schulden ſind 87,9 Prozent geblieben.Eine geringe Verſegtebung n Statiſtik iſt er durch
die zuſatzliche Aufwertung des Altbeſitzes erfolgt, doch wird das Ge
ſamtbild dadurch nur unweſentlich beeinflußt.

Dr. Thormann.

Eine ZeißNiederlaſſung in London. Der Zeiß-Konzern hat in
London eine Niederlaſſung unter der Firma „Carl Zeiß (London) Ltd.“
mit einem Kapital von 10 000 Pfund Sterling errichet. Zweck der
neuen Geſellſchaft iſt die Herſtellung und der Vertrieb von optiſchen,
wiſſenſchaftlichen und anderen Jnſtrumenten, Linſen uſw.

Börſen vom 1. Oktober 1926

Ein großzügiges ſoziales Programm der
J.-G.Farbeninduſtrie

Zahlung einer Prämie an die Arbeiter und Angeſtellten
Errichtung von Werkſparkaſſen mit Vorzugsverzinſung.

Nach einer in den Leunawerken erfolgten Bekanntmachung wird
die J. G. Farbeninduſtrie in allen ihren Betrieben den Verſuch unter
nehmen, für ihre Werksangehörigen eine Sparkaſſe zu errichten, die
auf Einlagen eine Vorzugsverzinſung gewährt. Außerdem
ſoll die Auszahlung einer Prämie an die Arbeiter und Angeſtellten
erfolgen.

Wie wir von zuſtändiger Stelle erfahren, iſt die Durchführung
dieſes im Jntereſſe der Arbeiter und Angeſtellten auf das wärmſte zu
begrüßenden Programms in folgender Weiſe in Ausſicht genommen

Jm November wird an alle in den Werken der J. G. beſchäftigten
Arbeiter und Angeſtellten, die am 1. Oktober mindeſtens ein Jahr in
den Werken tätig waren und deren Einkommen im Geſchäftsjahr
1925/26 8000 RM. nicht überſtieg, eine einmalige Prämie von 20 RM.
gezahlt, darüber hinaus für jedes weitere Dienſtjahr, das ein Arbeiter
oder Angeſtellter in den Werken der J. G. beſchäftigt war, ein Zu

ſchlag von 3 RM. Ferner ſoll eine weitere Prämie von 10 bis 80 RM.,
die nach Leiſtung uſw. bemeſſen wird, zur Ausſchüttung gelangen.

Daneben wird für alle Werksangehörigen der J.-G.-Betriebe, alſo
auch des Ammoniakwerks Merſeburg, mit Wirkung vom 15. Oktober
eine Werksſparkaſſe errichtet. (Das Geſchäſtsjahr dieſer Kaſſe läuft
vom 1. Juli bis 30. Juni.) Die eingelegten Sparguthaben werden zu
nächſt mit einem einheitlichen Zinsſatz, der dem jeweils von der ſtädti
ſchen Sparkaſſe Frankfurt a. M. vergüteten entſpricht (gegenwärtig
52 Prozent), verzinſt. Darüber hinaus wird eine Vorzugsverzinſung
gewährt, die 25 Prozent der von der Generalverſammlung beſchloſſenen

Dividende beträgt. Jn dieſem Jahre kämen alſo 2,5 Prozent als zu
ſätzliche Verzinſung in Betracht.

Erwerbsgeſellſchaften
7 Prozent Schuldverſchreibungen der Provinz Sachſen. Laut

Bekanntmachung in der „Berl. Ztg. werden 5 Mill. Rei smark
reichsmündelſichere 7 Prozent n h en hen der Provinz
Sachſen Ausg. XV zum Kurſe von 9250 Prozent freihändig verkauft.
Die Einführung der Anleihe an der Berliner Börſe wird beantragt.

Bernburger Saalmühlen Akt, Geſ. in Bernburg. Zum 30. Juni
1926 verzeichnet die Geſellſchaft 348 575 RM. (i. V. 327526) Betriebs
überſchüſſe gegenüber 272 481 RM. (197 9092) Unkoſten, 26 150 RM.
(28 318) Abſchreibungen und e e Aus dem Reingewinn
von 49994 RM. (101 306) wird der Reſt des Kapitalentwertungs
kontos von 18 694 RM. getilgt. 1299 RM. bleiben zum Vortrag
Die Bilanz weiſt für 418 178 RM. (857 109) Anlagewerte, 3400 RM.
4950) Material und 257 976 RM. (299 912) Debitoren, e 181 193

eichsmark (98 869) Kreditoren und 91 857 RM. (151 798) Akzepte aus.
Kammgarnſpinnerei Wernshauſen. Kapitalzuſammenlegung von

e et erte n Gerer rtne r beſchlöſſen, einerdemnächſt einzuberuſen en Genere erſammlung die Zu am men
kegung der 1 Mill. Mark Aktien der Geſellſchaft auf Mil
Mark vorzuſchlagen. Uber die Frage einer Wiedererhöhung
voll erſt in einigen Monaten Beſchluß gefaßt werden. Tageskurs der
ktie 4024 Prozent.

Genehmigung des e et der Zuckerfabrik Körbisdorf
A.G. Die Generalverſammlung beſchloß, den n von 370 000 M.vorzutragen. Weiter wurde der mit der Zuckerfa rik Stöbnitz
in Stöbnitß wegen Ubernahme des Zuckerfabrikbetriebes re n
Verkrag genehmigt. An Stelle des Geh. Juſtizrats Dr. Michel in
Ludwigshafen würde der frühere Landwirtſchaſtsminiſter Profeſſor
Dr. Warmbold, Berlin, neu in den Aufſichtsrat gewählt.

OHeviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

(Jn Reichsmark)Ohne Gewähr Ohne Gewähr
2. 10. 1. b. 2. (0. 10.Buen Aires l Peſo 1.715 1.716 Jugoſlavien 100 Din. 418 4.417Japan 1 en 4.035 39 Kopenhagen 100 111.33 38Konſtantinop. 1t Pfd 2.187 Liſſabon 100 Escud 21. 470 475London 1 Mid. Sterl. 4.341 0. 345 Oslo 100 Kr. 1.84 11.85

NRewyork 1 Dollar 41920 1.195 Paris 100 Franken 11.76 11.80
Rid de Jan. 1 Milr. 26 ).624 Schweiz 100 Franken 31.01 1.04Amſterdam 100 G. 1 7.87 167. o Sofiag 100 Leva 3.625 3025
Athen 100 Drachm. 4.99 4.94 Spanien 100 Peſ. 33.47 ;3.62Brüſſel 100 Franken 12.268 (1.38 Stockholm 100 Kr. t12.08 12. 09
Danzig 100 Gulden 1.42 31.40 Budapeſt 10 T. Kr. 5.57 5.867
Helſingfors 100 f. M. 54 9.4 Wien 100 Schilling i9.206 215Ftalien 100 Lire 5.80 i. 75

Berliner Börſenbericht vom 2. Oktober.
Die zuverſichtliche Beurteilung der außenpolitiſchen und wirtſchaft

lichen Lage wirkte weiter belebend auf die Unternehmungsluſt und
führte zu reger Geſchäftstätigkeit auf allen e n beſonders
auf dem Montan und Elektrizitätsaktienmarkte, ſowie auf dem Markte
der Maſchinenfabrikwerte. Eſſener e gewannen 724 P rozent,
Bochumer 428 Prozent; Oberſchleſiſche Ei eninduſtrie büßten dagegen

8 Prozent ein. Stolberger Zinkaktien ſtiegen um 6 Prozent. Kali
aktien hatten beträchtliche Erhöhungen infolge großer Käufe zu ver
zeichnen, Deutſche Kali 224 Prozent, Weſteregeln vorübergehend
4 Prozent höher, Salz-Detfurth gewannen 6 Prozent. Jn
chemiſchen Werten waren die Veränderungen nicht bedeutend. Farben
e behaupteten ihren geſtrigen Stand nicht, Rütgers Werke um22 Prozent gebeſſert. Elektrizitätsaktien wurden lebheſt umgeſetzt, ſie

ſtiegen um etwa 1 bis 2 Prozent.
Von el e gewannen Augsburg Nürnberger

Maſchinen 4 Prozent, Voigt Heffner faſt 9 Prozent. Schultheiß
und Oſtwerke waren über 5 Prozent gebeſſert. Für Textilwerke zeigte
ſich wieder größeres Jntereſſe. Julius Berger ſetzten um 6 Prozent,
Sarotti um 6 Prozent höher ein. Jm ſpäteren Verlaufe änderte
c der Kursſtand nur wenig Einzelne Realiſierungen vermochten
ie freundliche Grundſtimmung nicht zu erſchüttern. Am Bankaktien

markt gingen Bank für Brauinduſtrie 8 Prozent, Deutſche Bank
224 Prozent in die Höhe. Bayeriſche Hypotheken und Wechſelbank
verloren 4 Prozent. Der Schiffahrtsaktien markt war feſt. a um
924 Prozent, Kosmos um 378 Prozent erhöht. Ausländiſche Rentenwaren feſt, Deutſche Anleihen wurden lebhaft zu anziehenden Kurſen
gehandelt, beſonders Kriegsanleihe. Vorkriegspfandbriefe gewannen
durchſchnittlich 20 Pf. Tagesgeld war ſtark geſucht, zu 628 bis
728 Prozent.

Halliſche Börſe vom 2. Oktober.
Tendenz: Feſt.

Die halliſche ne verkehrte heute in durchaus feſter Stimmung.
Eine nicht unerhebliche Aufwärtsbewegung konnte ſich auf faſt allenMarktgebieten durchſetzen. Aue hen feſt lagen Bankaktien, auch
Montanwerte erzielten durchweg Gewinne, ſehr n RiebeckMontan.
Am Jnduſtriemarkte war bemerkenswert die ſtarke Steigerung von
er Papier und der 8prozentige Gewin von Wegelin

übner.
Die heutigen Notierungen

(Mitgeteilt von der Commerz. und Privat Bank Merſeburg.)

2. 10. 22 10. 20. 9.Bank Aktien Moritz Jahr A.G. 13.Halleſcher Bankverein 27. 125. Gebr. Jentzſ 47. 45.Hall. Effekt. u. Wechſelbk. 6 Kaiſerbad Schmiedeberg 62. 62.
Gew. u. Handelsbank Sörbisdorfer ZuckerfabrikLandkredit Bank 92.- 20. KZyffhäuſerhütte s3. 61.
Zörbiger Bankverein 60.- 60. Se h e r zBergw. Akt. u. Kuxze. t raplauer Kalkwe 2.all ne a 117. 114.50 Stadtmühle Alsleben 62. 60.
rehl. Braunk. A.G. 155. G. Veſter Sped. 52.jebeckſche Rontanw. A.G. 157. 154.75 Wegelin S Hübner os. 96.Werſchen Weißenf. Brt. is6. s er Maſchtnenfabrit a

BruckdorfNietl. Bergb. 800.- 3800 5 erraff Halle ealleHettſtedter-Bahn 51. 51.JnduſtrieAktien.Ammendorfer Papierf. 18 50 174. Freiverkehr.
Eröllwitzer Maria 13. 111.- Api (Petrol. Jnd.) iCönnerner Malzfabrik 102. 102. Bankverein Artern leEilenburger Katt.Manuf. 75. 73. Bernburger Saalmühlen eEiſenwerk Brünner 21. Bühring Landsberg 28. 28.Zimmermann S Co. 12. Caeſar Loretz 10. g.ehe atte 91. 84. P ECzarnowanzer Glas SeeHalleſche Malzfabrik 143.-153. Kaliwerk Krügershall 112.50 112.alleſche Maſchinenfabrik 151.50 145. Mansfelder Berabau 116. I116.
Halleſche Röhrenwerke 61. 62. Micifa (Mitteld. Zig. F.) le
Hildebrandſche Mühlenw. 57. 52. I Portl. gementf. Saale 1o2

Berliner Produktenbörſe

Für 100 Kilo 0.
Weizen märk. 25 261 Futtererbſen 21.00-27.00 21.00--27. o
Roggen märk. 210-215 PeluſchkenSomimergerſt e rhöhnen 20.00P Futter e ee a s Vlaue LuninenHafer mart 88 Gelbe LupinenMais, lok. Berl. 1265187 Seradella(Für 100 Kilo Seradella, alte SWeizenmehl 35.50—38. 00 5. 50-38.00 Rapskuchen 14. 40--14. J 14. 40-14.60
Roggenmehl 29. 75--32 29. 75--32. 0 Leinkuchen 19.00-19. 21 00-18. 20
Weizenkleie 10.00 10.00 Trockenſchnitzel 8.80-89.0 8.80—9.00
Roggenkleie 10.70 0. 0. 70 86 SofaSchrot 19.20- 19.60 19. 20-19. 60
Raps, 1000 TorfmelaſſeLeinſagt, 1000 Kartoffelftocken 19.75-20.00 19. 75--260. 00
Viktoria- Erbſen 44. 900-52. 14. 00-50. Rüben o S
Kl. Speiſeerbſen 32.00 2.

Leipziger Produktenbörſe.
(Kür 1000 kg in R r 26 9 J (Für 1000 kg in m e 28 9.
Weizen, inl. 6 266 256 -266 Hafer, neuer s 186 162—185Roggen, ini. 15-229 21—229 Mais amerik. rund. 192 es 192 s
Sommerdgerſte, inl. 200 —258 200 258 do. eingnantiv 205 215 205-—518
Wintergerſte (72 172 Raps, ruhig 290-31 90--310Hafer alter I 90 a Erbſen (inl Vikt.) 500-560 500 0

Berliner Schlachtviehmarkt vom 2. Oktober.
Auftrieb: 1970 Rinder (888 Bullen, 702 Ochſen, 885 Kühe und

Färſen), 1250 Kälber, 5818 Schafe, 7258. Schweine. Es notierten:
Ochſen: I. Klaſſe 54——8, 2. 50—52, 3. 42-46, 4 38-40 Bullen:
I. Klaſſe 5456, 2. 50 52, 8. 46-48, 4. 42-44. Kühe und Färſen:
I. Klaſſe 46-50, 2. 88- 3. 29--85, 4. 20-24 Freſſer: 8644;
Schweine: 2. Klaſſe 84—85, 3. 83-84, 4. 815-82, 5. 79-80 Säue
71 77. WMarktberlauf. Bei, Rindern, Kälbern, Schafen ruhig,
fette Stallämmer geſucht, bei Schweinen ziemlich glatt.

Berliner Metallnotierungen.

(100 g. in RM.) 1 Oktober 30. September
Elektrolytkupfer vire bars 180 in RM. 144.96 134. 75
Hriginalhüttenrohzink (Pr. f. freien Verk.) 68.50 69.50 71. 00-79. 00
Remelted-Plattenzink s 0.00-61.50 61.00—62.00
Hriginalhüttenalumintum, 98-99 Prozent 210.00 210.00
Desgl. in Walz- und Drahtbarren, 99 Prozent 214. o0 214.00
Reinnickel, 98-99 Prozent 140.00—350.00 340.00—350.00Antimon Kegulus ug.oö uis o 119.00 i oSilber in Barren ca. o fein Ktür 1 e S 77.75 78.75 78. 50 79. 50

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbauk.Kurssettel

o. 29 n. 23. 2 e t 29.t disko 5 Elektr. Zw. Jnduſtrie-Aktien. Elektr. Lieferungsg. 14 46. Mannesmann Röhr. Staßfurter chem. o4. 62 alle gZimmerm. 12.7212.50Reichsbank iskont 6 Prozent tteld. 4.70 4.40 Aecumulatoren 146.750 145, 50 Eſſen Steinkohlen (59.50 P los. Mansfeld. Bergb. 117. s 26 Stett. Chammotte 86.25 34 76 i fänner 116. 115.
Berliner Wörſe s 2 Regar-Goldant. 8.50 9.- J. E. G. 66.60 159.5 Fahlberg Li u u Maſchinen Bucau (10.- I. o0 Stock Motor Halle zucker 79 s10 Prov. Sachſ. Ammend. Papier 185.50 179.69 Feldm. Pap er s (39. Maſchinen Kappel 11.85 l. s Stöhr, Kammgarn 185. i64. Hupfe 25.12 5.

I. 29. 9. 1d. Gold-Pfandbr. tot. 90 101.10 Anhalter Kohlen 100. 97.75 Fröbeln Zucker 75.75 75.50 Mix S Genneſt I17. l. Slöwer Nähmaſ, 837.60 86 75 Käſtner Karl 42. 49.50
5 S Prov. Sächſ. Id. Aſchaffene gellſt, 130. EGelſenk. Bergw. 171.85 69.- Motoren Deutz 66.751 67.Ver. Glanzſt. E 294.- 182.-Krietſch Mühle 22.50 22.50Deutſche Anleihen Roggen Pfandbr. 17 7.18 Augsburg. Nürnb. Genth. Zucker 0.47 0.52 Motoren Mannh. S Ver. Kohle Borna 73. I. Landkraft Leipzig 865. a6.

Dtſch. Goldanl. kl. 5 Sächſ. Goldk. Maſchinen 95. 94.25 G. f. el. Untern. 175.86 176. Nationale Auto 87. 86.60 Ver. Thür. Metall 70. 68. Leipz. Baumw. 170.
v. 85 Doll. 1 100. 100. Anleihe 82. 32.- Bamag. Meguin. 44 50 46. Glaugz. Zucker 85. 35. Norddeutſch. Kabel 108. I11.- Wanderer W. 180. 170. Letipz. Bier Rieb. 117.75 118.dto. gr. Stck. v. 85 6 Zuckerkrd. Gold 34.50 34.50 Barop. Walzwerk 116.50 116.50 Görlitz. Waggon 19.50 20. 76 Norddeutſche Wolle 145. 45. Wegelin Sübener 93 97.50 Leipz. Buchb. Fr. 56. 57.
Doll. 10 1000 96.10 36.25 Bahnaktien. Baſalt 80. s809.12 Gothaer Waggon 19.50 20. OSbkerſchleſ. Eiſenb, 172.50 Wernsh. V Sp. 39. Leipz. Kammg. 124.70 122.

Dt. Doll. -Schatzanw. T Elet b J. Berger 197. 199. Greppiner W 138. 136.50 Sberſchleſ. E. -Jnd. 90.35 83.50 Werſchen-Weißenf. 166. (165. Leipz. P. Zimmerm. 115.50 125.i t Seichsſch. ektr S ahn los. 25 107.80 Bergmann Elektr. 155. 155. Gruſchwitz Textil 67:12 67.50 Oberſchleſ. Koksw. 18.75 s Weſteregeln Alkali 144. (44.70 Leipg. Wollk. 104. 104.K 28 (f. 1 Mill. —.26 0.76 S taatsbahn 21.26 21.75 Verlin Gub. Hut 224.85 224.85 Hackethal 93.50 e. Orenſtein Koppel 108.50 los. a5 R. Sei 51.60 1.25 Lindner Gottfried 45. a. 506 Dt. Reichsanl. Dur hio S 22. Berl. Holz- Kontor 70.70 70.2 Hall. Maſchinen 151.75 (48.75 Oſiwerke 244. 244. Wrede Mälzerei 135. 137. Mansfeld 117.25 116. 25Griegsanleihe) g.s1 0.50 en n t s 751 675 Verl. Karlsr. J. W. 112. 111.50 Sammerſen Co. Iis. s hen Bergbau 119.s0 l20. Zeitzer Maſch. a. 147.60 Naumann s 50 104.50
S dto. 0.49 o Halberſt. di g. 43.75 48.5 Beton- u. Monierb. 36.50 Hanſa Lloyd 67. Phönix Braunk. 94. l. Zellſt. Wald 181.85 181. Nordd. Wolle 145. la512 2 do. g. a SHalle-Hettſtedt 3.50 63. Dinge Werke 62.60 Harp. Bergbau t7ö so 70.25 Pinſch e. s ickauer Maſch. a. 13 Paradiesbetten c47e s

5 7 dto. o. 5 0.67 Schiffahrtsaktien. Bochumer Guß 153. 152. Hartm. Maſch. 45.-143. Pittler A. G r 137.50 Freiverkehr. Peniger Maſch. 62 50.50Sparprämienanl 5. so o. eutſch. Auſte 152. 144. Fraunt. u Brirett e s e e Front a Wigknn n Adler gohle s4.50 62.- Hittler Werkz. 138.50 130.4 Preuß. Conſ, 9.49 49 Hamburg Amerika 165.70 16 Braunſchw. Kohlen 179. 172. Hildebrand Mühl. 57. 59 Pöge, Elektron 96. Vecker Kohle Polyphon 95. 95.12
318 2 dto. Zanſa Dampfſch. o. s e e Eiſenw. ded 53 Lirſch per e e e t e e Hrown Bovert z ar Walt z. 112.803 dto. 0.61 o. s So mos is8 s di Zuſch Waggon 67. 75 Hreſch Stahlw. 142.50 lat. 20 hein. Braunk. 50 gabel Rhevdt 157.50 guchw. Walter 87.75 88.4 Sächſ Prov Nordd. Lloyd 16188 l15s9 0 Byt Guldenw. 14.35 172.85 Hohenlohe 20.25 20. Rhein Elektrizit. 134.50 134.50 Chem. Zeiß D. Riquet Co. 109.75 108.50Anleihe S e golandl ECalmon Asbeſt 48. 47.8 SHolzmann, Ph. 131.75 129.15 Rhein Metall. i 10. Shebera ſolso Roſt Zucker 79. 1798 Sächſ. Prov. Verein Elbeſchiff 53180 Lharl. Waſſer 112. 112. SHumboldt, Maſch. 62.50 61. u Nhein. Sprengſtoff to2. t rot pler Kali a5. Sachſenwerk 110. 116.

Schuldverſchr 96.25 96.25 erein. a g s Chem. Buckau i 180. G. Farbenind. 275.25 279. 85 Rhein Stahlw. a 155. Halle Kali i s Schubert e her 192. 504, 516, 8 Hand Bankaktien Chem. Heyden 116.25 11.- Ilſe Bergbau iss. 162.75 Riebeckſch. We s 1s2. 35 Krügershall mee See tierchaftl. gentral Barmer Bankv. 13l.50 13 35 Chem. Gelſenkirch. 31.25 42.50 Kahla Porzell. 84.89 684.5 Rombacher. Hütte 14.8514.50 St hr e 164. 61.50
Pfandbriefe 14.55 14.80 Berl. Handelsgeſ. 216. las Chemn. Spinnerei 77. 14.50 Kalt Aſchersleb. 137.75 137. Roſitzer Braunk. g. 682. 50 2 Bö Textil Claviez 7.50 7.505338, 8 2 Sächſ. Braunſchw. Bank 94. 25 Conti. Caoutſch. 113.75 114.70 Sarſtadt A.G. 180.65 127.70 Roſiher Zucker 85.80 36.75 Detpzsger re Sur, 5 110150 10675
landſchſtt Pfobri a. o a. 20 Comm u. Priv. B. 140. 145. Eröllw. Papier lus 112.60 gattow. Bergbau Nütgerswerke 11s.50 tis. Attel e Krüger is1. 150.S Bad Anilin Jatmſtädt u Rat 226. 2. 50 Daimler Motoren 83. d Kirchner Co. 100. 100. Sachſenwerke 110. los. Adea 131. 127.50 Tränkner S Würger 62. 62Obl. v. Deutſche Bank ſ. 167 o Stſch. Atl. Tel. 80.50 75.25 Klöckner Werke I21. Salzdetfurth Kali s 167.85 Comm. Sukriv 141. 1389. Wotanwerke 41.251 I. 50a Donnersm. Disconto Bank 159 167. ſch. Lur. Bergw. 18.2. a. 50 gölnReueſſen 158.85 st. so Sangerh. Maſch. I. 25 Sag Da 140.50 140.50 Zetger chemn T. 75Obl. v. 19 Dresdener Bank u Ia. Dkſch. Erdöl 149.75 146. Köln-Rottweil 139.65 139.75 Sarotti Schok. 153. 152. Sächſ. Bodener. 142. 142. Zittauer mech. Web. g2180 j2150

s Dytkerh. S all Bankverein 12612 127. Slſch. Zabel 100. 150.12 Körbisdorfer zucker Scheidemandel a. l. so Altenbg. Lan 95. geewerWidm. Obl. v. 20 .28 Leipz. Cred. Anſt. 120. 127.25 Atſch. Sali 114. 115. Gebr. Körting g. 751 39.88 Schering chem. 200. 200.-- gaſſeler Jute 157. 87. reiverkehr.6 Engelh. Br. Mitteld. Creditb ta7.75 137. Aſch. Maſch. 107.25 102. Kyfſh. Hütte 61.50 61.50 S e extil 56.65 654.12 Chromo Rajork 79.--1738.50 Bachmann &Ladewig 27. 110.
Obl. v. 22 Keichsbankant. 16668 158. 50 Dtſch. Petroleum 75.-175. Lahmeyer S Co. 141.-140.75 Schleſ, gink Conkord. Spinn. 89. 88. Eitner Hans 45.

410 9 Höchſt. Farb. Sächſ. Bank (a40.s0 139.50 Dtſch. Werke r Laurahütte 55.751 54.60 Schneider, Hugo 84.85 64.12 Cröllwitz Papier 114. 112. Leutke Piano lObl. v. 9 Wiener Bankverein 94 s195 Dtſch. Wolle 65.12 66.75 Leonhard Braunk. 124.76 115. Schubert Salger 191. 194. Sermatoid- W 58.25 653.50 e Elektr. o. 9
a Schulth. Patz. Dürrkopp Werke 63. 62.50 Leopold Grube 114.--114.50 Schuckert Elek. 137.25 St. Eiſenhandel 76 12 76. Richter Steinbau 10.50 11.Obl. v. 20 S. Brauerei Aktien Dyckerh. u. Widm. 74.50 174.50 Linke Hoffmann L. 90.251 896.85 Schulz jun. 108.50 107.25 Gautzſch S 70. T. Seidel Naumannb Dtſch. Zucker Engelhardtbrauerei 161. 161. Dhnam. Nobel 133.25 135.35 Loewe, Ludw. 1683.- 189. Sieg. Solingen 61.85 59.85 Geraer Jute J. 282.50 282.50 Thür. Zucker e S

wertanleihe 13.251 13.30 Schult. Patzenhofer 280. 276.12 Eilenburg Kattun 75. Loreng, C. A.G. 110.-- 111.s0 Siemens Halske 199.25 108.60 Glaugiger Zucker 84. 564. Wollhaar Sainichen on 381
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Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 2. Oktober 1926. Seite 15.
Volksbühne Halle.

Sonnabend, 2. Oktober: „Der Wildſchütz“, Theatergemeinde A.Montag, bis Mittwoch, 6. Sktober, 824 Uhr Filmvorführung: „Jm
Lande der Löwentöter“ im Thaliatheater.

WMontag, 18. Oktober: „Der Wildſchütz“, Theatergemeinde B.
Mittwoch, 27. Oktober „Der Wildſchütz“, Theatergemeinde C.
Donnerstag, 7. Oktober: „Herodes und Mariamne Theater

gemeinde G. eMontag, 11. Oktober. „Der Freiſchütz“, Theatergemeinde J.
Sonnabend, 16. Oktober „Der Freiſchütz“ Theatergemeinde H.

Freitag, 15. Okober: Maskentanz von Urſula Falke, im ThaliatheaterDonnerstag 7. Oktober Kammermuſikabend in der Bergloge (7 Uhr)

Sonnabend, 9. Oktober Das große Welttheater, Jubiläumsvorſtellung

Nr. 231.

Aus dem Geſchäftsleben
Modenrevue der Fa. Auguſt Polich.

Am 25. und 26. September 1926 fand im Kryſtallpalaſt-Varieté
eine Modenrevue des altbekannten Modenhauſes Auguſt Polich ſtatt.
Das Publikum, das ſich zahlreich eingefunden hatte, wurde in den Er
wartungen, die es mitbrachte, nicht getäuſcht, ſondern konnte ſich am
Schluß mit Befriedigung ſagen, daß es nicht nur eine Modenvor
führung, ſondern ſogar eine künſtleriſche Modenvorführung geſehen
hatte. Unter den künſtleriſchen Darbietungen, die die Vorſtellung be
gleiteten, ſeien die Geſangsvorträge von Ernſt Poſſony am Sonn
abend und Kammerſänger Dr. Waldemar Staegemann von der
Staatsoper in Dresden am Sonntag hervorgehoben. Jm Wettbewerb
um die Gunſt der Muſen ſtritten mit ihnen Bernhard Wilden-
ha in vom Städtiſchen Schauſpielhaus, der ſeine Leipziger ſtets an
der richtigen Stelle zu packen weiß, und die beiden Tänzerpagare
Blinowa und Worontzoff, die den künſtleriſchen Tanz, und
Reeves and Reeves, die den Tanz in ſeiner grotesken Erſcheinung zur
Darſtellung brachten. Einige andere kleine Szenen trugen zur Er
heiterung des Publikums bei. Man kann wohl ſagen, daß das
Modenhaus Auguſt Polich durch dieſe Veranſtaltung wieder einmal

Theaternachrichten
Theaterverein Merſeburg E. V.

Montag den 11. Oktober 1926, abends 754 Uhr, im „Tivoli“: Kabaleun Liebe ben Saller. r
Dienstag, den 12. Oktober 1926, abends 735 Uhr, im „Tivoli“: Kabale

und Liebe, von Schiller

Stadttheater Halle.
Sonntag, 8. Oktober, 734 Uhr: Das Weib im Purpur. Operette von

Jean Gilbert.
Wonkag, 4. Oktober, 8 Uhr Jaqueline. Schauſpiel von Saſcha Guitry.
Dienstäg, 5. Oktober, 8 Uhr: e e Jakob, Schwank in s Akten im Stadttheater fang Uhr.

rnſt Bavon Franz Arnold undMittwoch 6. Oktober, 8 Uhr Das Weib im Purpur, Operette in n r ger rcheſterkonzert im Stadttheater Anfang

8 Akten von Jean Gilbert. o tren Dkthb 5 rege nd Mariamne, Tragbdie h 11. Oktober: Kammermuſikabend in der Degenloge, Anfang

in ufzügen von Friedri el. jFreitag, klober, 4 Uhr. Aeis und Galatea, Paſtorale von Mittwoch, 6. Oktober: Das Weib im Purpur, Anfang 8 Uhr.

Leipzig: Neues Theater.
Sonntag, 6 Uhr: Götterdämmerung.

8.
G. F. Händel. Turandot, eine chineſiſche Fabel von F. Buſoni.

Montag, 724 Uhr: Ariadne auf Naxos.Shicals

Sonnabend, 9. Oktober, 8 Uhr: Sinfoniſcher Prolog von Eduard
Behm. Das er Welttheater, von Hugo von Hofmannsthal.

Dienstag, 7 Uhr. Die Macht des den Beweis geliefert hat für ſeine Vielſeitigkeit und ſeine LeiſtungsDittwog, 734 Uhr: Monga Liſa. fähigkeit
Sonntag, 190. Oktober, 11 Uhr vorm. Sinſoniekonzert. 7 Uhr

Donnerstag, 74 Uhr: Wenn ich König wär',

Das Weib im Purpur, Dperette in 3 Akten von Jean Gilbert.
n 11. Oktober, 8 Uhr. en und Mariamne, Tragödie in

zagen von Friedrich Oe v Freitag, 72 Uhr: Die fliegenden Holländer.
Leipzig: Altes Theater „Jn der Beſchränkung zeiget ſich der Meiſter.“ Dieſes WortSonntag 734 Uhr. Kyri r gilt auch in der Küche bei der Verwendung von Maggi's Würze.ralen e d a Deren Gewerbe Denn gerade dann, wenn ſie in kleinſten Mengen alſo tropfen

Diensta Uhr Louis Ferdinand Pring von Preußen. weiſe S n Speiſen beim Anrichten zugeſetzt wird, entwickelt Maggi's
Mittwoch 755 Uhr. Koſe Bernd Würze ihre beſte Wirkung. Dagegen beeinträchigt naturgemäß ein
Donnerstag, 72 Uhr Khrib Pyritz. „Zuviel“ den Geſchmack. Maggi's Würze iſt eben ſehr ausgiebig und
Freitag, 724 Uhr: Louis Ferdinand Prinz von Preußen. deshalb ſparſam zu verwenden.

WMinforn TVvfe Merednn u un eviele Prlma nterohet und n De e Mergehurger RatsBeller

e in der Gtadtkirche St. Maxime. Bis 17. Ortober

PaulWegener-Gaſtſpiel. Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns
e chrieben: „Jacqueline“ iſt der Titel eines im Pariſer Geſellſchafts
eben ſpielenden Stückes von Saſcha Guttry, das ein pſychologiſches Problem

mit äußerſter bühnentechniſcher Eindringlichkeit darſtellt. Wegeners Dar
ſtellung der männlichen Hauptrolle bedeutet nach dem Urteil der inter
nationalen Preſſe eine Leiſtung ſtärkſter ſchauſpieleriſcher Verinnerlichung.
Das Gaſtſpiel findet am Montag, den 1. Oktober, abends 8 Uhr, ſtatt.

Theater- Deren ergebe O.
Pflichtaufführung für Oktober 1926

Kobaole und Liebe 9

v

r

von Schiller Montag den O Oktober abends 8 Uhr Vortrag MünchenerOktoberfestdes Bundespräſidenten, die d D. Doehring-
Bürgerliches Trauerſpiel in 5 Akten und 9 Bildern Franz Reinhard e deutſche Volhsſeele

Berlin: Jm K d S tag, 11 bis 1 VhGaſtſpieldes Bühnenvolksbundes Leipziger Künſtler. Ob ftbude Halliſche Straße (am Wettiner Hof Her Kirg echt ſakefegne a a
Frühschoppen KonzertJ. Aufführung am Montag, den 11. Oktober 1926, Evangeliſchen ſind herzlich eingeladen. t J2. Aufführung am Dienstag, den 12. Oktober 1926, e e S Zum Frähstück empfehle Münchener

R S Bierwürste sowie Nürnberger Schweins-
5 Würstchen mit Kraut. Oeto Akte.abends 7 Uhr, im Tivoli. e e e eKartenvorverkauf. für die Gruppen V, VI, IV. am zDienstag, den 5. Oktober 1926, für die Gruppen I

III und I am Mittwoch, den 6. Oktober 1926 in der
Geſchäftsſtelle des Merſeburger Tageblattes, Gotthardt

ſtraße Der Vorſtand.AnzeigenFür die Aufnahme der Anzeigen Ffädt. Pficht-f Lllerwehr

an beſtimmt vorgeſchriebenenTagen oder Plätzen le wir Montag den 4. Oktober,
eine Verantwortung über abends 8 Uhr

eS he de Aſtreggeree an (Aebung am Gerätehaus
Möalichkeit berückſichnat. Halliſche Straße

Der Branddirektor.

GW S See Ser S
Hotel zum alten Dessauer

Morgen Sonntag, Spezialität:
kk Rehhuhn, t Fasan und t Entenbraten

Mittagstisch auch im Abonnement
Im Ausschank:

fk Würzburger Hofhräu, ff Schoppenweine

Seinatnnſenm In von Sonntageſſene Radkahrerverein Döolkau
Geöffnet: Nicht für Mitglieder d. Allg. Sonntag, den 3. Oktober 1926Kerdenn ev e n Ortskrankenkaſſe Merſeburg

außerdem jeden 1. Sonntag Okt ßim Monat nachm. 36 Uhr. S btpber

Schlafſtelle
für anſtändigen Herrn
offen. Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl. s Okt. Stadt Apotheke.

großes Saalsportfest
e ierzu ladet freundlichſt eine e S Der Vorſtand.

Empfehle mich zume Hausſchlachten
esme enns en

wenn 2. s le De Oel5 e Nachtdienſt 2. 10 bis 8. 10. hbörde. Angebote unter 895 JS d. Bl. Dito Jtenre terMöhl. Zimmer e e e e e S en e Geuſa Nr. 13.i. l 3, I. Prei I P ſt R Für meine I9jähr. Nichte edeneſnommennennen e e enMöbl. Zimmer
ſofort zu vermieten 3Landhaus Lindberg für jeden Beruf

Feldſchlößchenweg. U. Hegckel

E.
Zperlalgeschan ur

ſofort zu vermieten. Zu er un Wirkwaren.

Strickjacken Skellun Mſtalſs Derſag, München 210,als Silben beſſeren g. Dnabbängige ltere Fral

Frau Kaufm. A. Kreiſel zur Pflege z. älterem Herrn
Burgſtaden bei Lauchſtädt. geſucht. Zu erfragen in der
Junges Mädchen Geſchäftsſtelle d. Bl.

aus prime Fleuech, dunkle Ferben T.
50eus Bskirno, feine schlchte on T.

S
aus Velour de leine, Preit. Biberetfekregen Ehrliches, fleißiges und

mit guter Schulbild. un gut. ſauberes

Dienſtmädchenerf., ſ. Stellung f. ſof. o. ſpät.
Ang. u. 894 a. d. Geſch. d. Bl. vom Lande, zum 15. Oktober

Oerf, Serwlerfra Gaſthaus Reipiſch.
empfiehlt ſich bei Geſellſch.
und Familienfeſtlichkeitennern IUthttgefaumägthen
e

an die Oberſchweſter.
I fopote Anbületwiun lein Honſe

mögl. 2 tut etwa ſtr. DISDSCDädGen

en n ne geſucht Zſcherben Nr. 7.
auch ohne Glas, zu kaufen Anſt. jung. Mädchen ſur
geſucht. Angebote unter 2—3 Stunden täglich als
10213 an die Geſch. d. Bl. agſſwearrsegeg

III n e rKinderbettſtelle erfr. dere Bl.
e e Lelerrühen ARoden

Gebr. Aktenochranf Seige
Zeiger, Trebnitz.

zu kaufen geſucht. Angeb.

frag. in d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Leeres Zimmer Modernes

auch als Werkſtatt oder ſagLagerraum geeignet, ſofort I S
zu r e n eunter 10222 an die Ge ingebr. ſchwere Eiche, um
ſchäftsſtelle d. Bl. ſtändehalber billig zu ver
Beſchlagnahmefreie hen nagte Zur

Wohnung

S Soaus Ofornene m. Nerzillekreao, halb gefüutt. D.

CSaus Seelplusech mit Demesseetutter S

abends und Sonntag ſowie

i is 12 Uhr mittags3 Zimmer und Küche und Wontag bia n
2 Zimmer u. Küche, Jnnen Bismarckſtraße 4, pt. r.
kloſett und Zubehör gegen Iorvatz-Danola
Bauzuſchuß zu vermieten.
Ang. u. 888 a. d. Geſch. d. Bl. zu verkaufen, ſo gut wie

d neu. der LAus Adlermit a en oder Perſonenwagen

Älteren, erfahrenen

mit Größen und Preisan- Gloſg tgabe unter 896 an die Ge Elektromontenr

ſchäſtsſtelle d. Bl. der an ſaubere Arbeiten ge
wöhnt iſt, ſtellt ſofort ein.

Gebr. Kochherd nene

i Mentel
M
Se

EHGEFGE AnWirt S S er enol. U. Fischoreat- Muster, in S 8

mod. Schweden. i dunul.
CHevior-Quel., gute Verearb.

Winter Ulſter Quelltet, mit ne wen 58
Futter hochmmoderne 2 reihe Formen Cheviot, Geabercine

Umgebung zu mieten geſucht. ſehr guter Läufer auch zum MoOdI. P ler Chev Quel. schw. merengo

die Geſchäftsſtelle d. Bl. on ſrotbillig z ver Ferner große Auswenlall n Deren und Heere
Näheres Lauch

Lebensmittelgeſchäſt 5 Onsener spe el Abteilung in Konfektion tfrären en We bohl. Nähmagchine See Denen
Abſtand für ſofort od. ſpäter zu verkaufen. Zu erfr. in

Bitten, Vertreuensvonl zu uns 20 KornHermann Otegeweſſer 4 Gofch e

Meenteol

Meslel

Versch. Form., quite treaot. Quell

Winter Vlster
pPrime schwere Strepoezier-

prima Mearenoo, tedel-Cehr De ler ot Ios. Siz, m best. Ver erb. G.
2reihigo, i Prime Eskirmmo- u.

Angebote unter 10123 an Umbau als Lieferwagen ge

e 3 8Kleines Kolonial od. ſabter St 75 Mama wonles reſte Dwensem o

nung, auch Wohnung gegen wicknen P 9Wir Je e e e i en heson dere Aifmerkseamkeilt und
in Greppin bei Bitterfeld ſehr preiswert zu verkaufen Ab BHrelteo, den 1. ds. teih von 11--12 Uhr morgens und von 46

Wolfenerſtraße 36. E. Bernharbe, Uhr neachmitteos in unserem herrlich gelegenen Erfrischungsraum zu kaufen geſucht. Zu erfr r
Ein Fumilfenhaus e Vorführaanm der ine Auf e h nnen in der Geſchaftsſtelle d. Bl m

G erſofort zu verkaufen
Daspig 8 bei Merſeburg,

unweit LeungaWerke.
m

Wör Gell brauent

nserer Moden-BReuie aus dern Krystall-Peleset 5r g I geht Hochmaschine be Suſettier Cah zu
Ubernahmeeines vielſeitigen

zu kaufen geſucht Büfetts zum 15. Okt. oder
Helgrube 1, p. 1. Nov. geſucht. 3 400

Gutbürgerlichen Kaution erforderlich. Ang. u.

zu verkaufen. Zu erfragen Sin der Geſchäftsſtelle d. Bl. Verkau
ten mehteere Pbnne
Vorſetzapparat) für jedes

eh h
Feſt 15 Jahren

Pretzſch 17. wird bei. Flechten, Pickel, Privat Mittagtiſch an die Geſch. d. Bl.

Dr. gutes Wiesenheu Eine Gute Iuchtrege

n rn zu verkaufen
als Hypothek oder Darlehen
von Heineking, Halle,
Leipziger Straße 94, II, im
Durchg. Sprechz. 9—1, 4—-7,

Klavier paſſend, preiswert
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

nur an Selbſtabholer.
32 Jap. Höckergänſe (grau),
5,2 RouenEnten,2,0Rhode
länder (dunkelrot), 5,5 Star

Göhlitzſch Nr. 11.

kivige20 fuhr Stalldünger

SpielProtokolle
zum

läſt. Schweiß, Hautjucken,
Krätze, Hämorrhoid., Bein
ſchäd., Ausſchlag, Schuppen,
„Hautheil verlangt. Wirkt

erhalten ſie preiswert
Mälzerſtraße 6, I.

Heirat

Ordentlicher, Jüngerer

Knecht
geſucht. Blöſien Nr. 24.Naundorf 8, Preisſkat n h

ält vorrätig
Buchdruck. Th. Rößner,

Kl. Ritterſtr. 3.

halstauben, 3,3 w. Spanier,200 Zentner f lkterrübven 2,3 weiße Angora Katinchen abzugeben

zu verkaufen. alle tragen B. R. 26.
Gaſthof Pretzſch. Eltern mit ſg. und Ehrsp.

jj prämiert.Antterrilhen. Arthur Kaſſer

Annenſtraße 14.80hkortlehen bel Gorboiha.

Sonntag 10 12. V Geſchäfu e ermög. Geſchäftsmann100 und 150 GraPackungen ſucht tüchtige Geſchaſtedame
M. 1,50 200, 3.00. w. ſpät Heirat Einheirat

Auch Verſand in Geſchäſt, evtl. vermögende
GotthardtDrogerie. Dame zw. Gründung eines

Gotthardtſtraße 31. Geſchäftes bevorzugt. Ang.
u. 10220 a. d. Geſch. d. Bl.

Enrenerklärung!
Die Beleidigung gegen

Fräul. Elſe Munter
nehmen wir mitBedauern
zurück. Elſe Kechk,
Liesbeth Tiſchendorf

bei Körbisdorf

Ahsatzferkel
zu verkaufen

Meuſchau 7.

Sehr gut erhaltener
Kinderwagen

preiswert zu verkaufen.
Meuſchauer Straße 3.
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Sette 16. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 2. Oktober 1926.

Tun vie J intgIWrnereche Verein gung

Sonntag, ab

d ühre

J kränzchen
in Meuſchau

Lipperts
Gaſthaus

Sparen nd doch

gutgekleidet n
Willſt Du das, kaufe bei

Rulffes n

m e
Normalhemden
Max Käther
Schmale Straße 21.

94 Ein unſeren beſtbekannten Qualitäten

Bergſtraße 5 Hnerſevurg
ieke S GStectners

Burgſtraße 5

Am 3. Oktober veranſtaltet der Vaterländiſche
Trauenverein vom Roten Kreuz Merſeburg
Stadt einen

Blumentfag
zugunſten ſeiner Arbeitsgebiete.

e

d mnngott- u.
S Blllettchule

vontofhallettmelgterWegner
Haile a. S., Wegsehelderstraße 16. Fernruf 28750.
Neue Tanzzirkel beginnen Mitte Oktober
im Hotel „Rotes Ross“., Baldget. Anmeldungen
erbeten, auch für Privat- und Modetanzzirkell

Meu?!! Posſtur- Cymnasgtik!
Höchst wertvoll zur Beseitigung von Schwer-
fälligkeit und Informhaltung des Körpers für

Erwachsene und Kinder!
Verehrl. Vereinen und Gesellschaften

empfehle für Kostümtanz-Aufführungen meine
guigeschulte Künstlergruppe der Ballettschule!

e Korveft. aus un In
Säwntliche Jeuhelten in tttormerm u leſbhaltern“

ſind eingetroffen.

Maßkorſettsunter Garantie für jede Jigur paſſend.
Reichhaltine Juswahl In farvigen Unterkeidern u. Schlüpfern

Mersehurger
Korrespondent
Führend in Stadt und Kreis
Das Anzeigen Hauptblatt

e e

iſt keine Arznei oder Geheimmittel, ſondern ein
magenſtärkendes Genußmittel für ſedermann.

Alleinverkauf bei:e ſün üet Wernbrons E. Koch, Reſtantont Sinne Merſeburg.

a

V

e W

ma rEs kommt wohl darauf an,
wo Sie Raufen

Dutzendware erhalten Sie genügend, dagegen
hochwertige Qualitäten in erstklassiger Aus-
führung nicht äberall. Ich lege besonderen
Wert darauf, meine Kundschaft nur bestens
zu bedienen. Trotzdem sind meine Preise
erstaunlich billig. Sie finden bei mir für den

Herbst und Winter
für den Beruf, für Land-loden-oppen dir er v i 4 65

schwer. Plaidfutter 29.75 26.50 19.50
Kindergrößen billiger.

löden- Mäntel en aene wen ng
12.50

Formen 35. 32. 24. 50
Für Kinder: 18.50 15. 10.50 S. 75

M Continental Gummi-G änte s en 15.00
nan Natd Inne- Konne

absolut wasser- und winddichte Qualitäten!

Sportstutren und Sportstrümpte 125
5.25 4.75 3.50 2.25

Winter-Häntel
in schweren De e ein großzügiger Spezialausw.e e e 3900
I Jablungöbednoanann ha lereien I

e e Vure en

Preub.-Sdd lonene

Benutzen Sie rechtzeitig
die einzige Gelegenheit

zur Erwerbung eines

bevor es zu spät.
Ziehung der I. Klasse

15. und 16. Oktober.

e

Ktaat!. lotterie- Einnahme

Hallische Straße 25.

Homöopoth und
HaturhellBund.

für acute u. ehron Leiden
Brüh-Drin senden od. mitbr

F. Rechenberg
Braunsdorf Kr Querfurt

Hersehurg

Tel. 56h e hGrabdenkmäler, Urnen
Grabeinfaſſungen

in großer Auswahl
Hetencaten WBüelkg
Gartenſtr. 11/17. Tel. 684.

e

h

Besichtigen Sie unsere

I e

am Sonnfag, den 3. Oktober 1926
sowie unseren

Mode Film im Uchtsplelpalagt „Sonne“

in den Auslagen unserer Schautengter und die Innencekoration unseres Ceschüftglok el

Handarheits
Unterricht

für Damen und Kinder
erteilGertrud Groß

I Clobicauer Straße 10

Darme
aller Art, beſond. keſſelfeſte
Kranzdärme und trockene

Ochſenbutten empfiehlt in
I allerbeſter Qualität die

Jlält. Hallesche Darmhandlung

6. Hoepfner
Jnh.: b. Relners, Halle a. S.
Oleariusſtr. 12, a. Hallmarkt,

Fernſprecher 21 828.

Für Selbſtverbraucher!
la ostpreuh. Iafelbutter

e Poſtkolli 9 Pfund Jnhalt
M. 16.50 frank. geg. Nach.
(auf Wunſch Pfund)

ZSedem Kunden iſt die
Möglichk. gegeb. 1 Poſt
kolli Ia Tafelbutter

gratis zu erwerben.
Könlgsverger Lebensmittel
Versandhaus Könlgsherg l. Fr

Königſtraße 79.

kergehurg

Tel. 56

Heslenngeettſeche viochegeetfche
Behngsestages ch GUes Heskbarest

Krater hestess.
Urandiger,Karl Rauſchenbach, Wanekheege 7.

Sprechzeit. Täglich von 9—-12 vorm. und 3-5 nachm
ßer Sonntags

PtonosPerzina u a.
Gprechapparate

Lücdhers, Halle a. S.
Mittelſtr. 910.

Aelteſte Handlung amPlatze.

kaufen
Caesar Loretz A.-G., Halle S.

Merſeburger Straße 113.

von 2.50—8. 50 M.

J. G. Knauth Sohn.

Kegattamitzen
Alle Sorten geſalzene und trockene

G r 002 e
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Der Böhmiſch-Bayeriſche Wald
Vorſchlag für eine 8- bis 10tägige Herbſtwanderung

Von Jahr zu Jahr mehr werden die Glanzpunkte deutſchen Landesvom Trubel des wachſenden Fremdenverkehrs re Unmutig
blickt der wahre Natürfreund auf das lärmvolle Treiben und ſucht
nach ſtillen Fleckchen, die ſo e e ſind. Da ſchlage ich ein
mal den Böhmiſch-Bayeriſchen Wald vor. Tieſernſte, gewaltige
Natur ſpricht hier zu uns geheimnisvolle, heilige Sprache Endloſe
Waldmaſſen, die ſich oft zu undurchdringlichem Dickicht zuſammen
ballen, von kaum einem Lichtſtrahl erhellt, halten den Wanderer tage
lang hinter ihren grünen Mauern gefangen. Drinnen, tief verſteckt,
ne des es Seen, die mit düſterem Glanz in der erhabenenStille des Walddunkels, die kaum der Schrei des Raubve els zerreißt,
ruhen. Donnernde Wildbäche ſchießen in toſender Faſt bergab.
Und über dem Ganzen thronen die Berge faſt alle über 1000 Meter
n bieten ſie den Wettern Trutz, und ſturmzer h Tannen

miegen ſich in die wildzerriſſenen, igantiſchen Felſentrümmer.roßartiger Fernblick lohnt dem hl der die harte Mühe des
Kletterns nicht ſcheute; oftmals ſieht man die Alpen, blaugraues,
zackiges Band am Horizont.

erkwürdig! Trotz aller ſeiner Vorzüge iſt der Wald wenig
beſucht. Dementſprechend iſt die Lebenshaltung einfach und billig ge
blieben. Der Preis für das Nachtlager n ſelten 1,20 bis1,50 M. Der Wäldler, ſchlicht, hoflich zäh an Väterſitte hängend,
kennt keine Profitgier.

1. Tag.
Reiſetag. Ab Leipzig vormittags zwiſchen 9 und 10 Uhr, be

ine Perſonenzug Leipzig München (man kann ſehr gut die
4. Klaſſe benutzen da bayeriſche Wagen mit bequemen Sitzen und
großen Fenſtern fahren). Genußreiche Fahrt durch das Vogtland,
übers Fichtelgebirge ins Nabtal hinunter. Jn Schwandorf, hege
a Cham-Kötzting. Eintreffen hier 9 Uhr abends Fahrtkoſten
4. Klaſſe ca. 18 M.

2. Tag.
KHötzting--Lam: Vorbei an e Totenbrettern, die

die Waldbewohner ihren Toten errichten, dur hohen Miſchwald hin
auf zum Kreuzberg (999 Meter). Man achte genau auf die Weg
markierung, denn in dem fürchterlichen Steingewirr kann man ſich
St verirren. Die Ausſicht erſtreckt ſich über das Regental, den
Hohen Bogen, den Oſſer und über den Arberkamm, den wir jeht be
treten, um über ſeine Felſenklippen und durch die wunderbare Rauſch
röhrenſchlucht nach Eck, der Sattelhöhe des Rückens, zu gelangen.
Von hier Ware immer abwärts, h über Wieſen, dann durch
an älder, in mehrſtündiger Wanderung nach Lam, der
Endſtation der Bahn Kötzting Lam.

3. Tag.
Lam SOſſergEiſenſtein. Den überaus ſteilen Weg

zum Wallfahrtsort Mariahilf hinauf macht man am beſten in
aller Frühe. Liebliche Ausſicht auf den Lamer Talwinkel und den
r überquerten Gebirgskamm. Der Weg n nun um den
Kleinen Oſſer herum zum Gipfel des Großen Oſſer (1293 Meter),
über den die kſchechiſche Grenze geht. Unſer Blick dringt weit ins
Böhmerland, in deſſen Wälder wir beim Abſtieg untertauchen, um
am Schwarzen Sée, einem der herrlichſten Punkte des Gebirges,
die Ha traſt dieſes Tages zu machen. Noch einmal ſchwingt ſich
unſer Pfad über die Höhe, dann fällt er ſtetig hoch überm Teufelsee vorbei nach Böhmiſch und Saat Seit
em Abmarſch vom Oſſer kamen wir nicht aus dem Wald; nun ſind

wir am ſtärkſt beſuchten Ort des Berglandes.
4. Tag.

Zum Arber: Der ſteile Weg durch das Almdorf Arbexrhütte
macht uns ſehr zu ſchaffen. Dafür lohnt uns reichlich der idhlliſche
Aurberſee mit dem maleriſchen Schweizerhäuschen und der ver
ſteckten Forſthütte. Zum Arber hinauf I durch ſehr alten Wald
über böſes Steingeröll. Der Große Arber iſt mit einer Höhe
von 1457 Meter der „König des Waldes natürlich bietet er den
größten Rundblick: ſtrahlenartig laufen hier die Taäler zuſammen,

und die Gipfel überſieht man alle: des Oſſers Doppelhaupt, den
ſpitzen Rachel, den fahlen Luſen und den ſagenumwobenen Dreiſeſſel.
Ja, die ferne Alpenkette erſcheint. Die dunkelgrünen e
zeigen ſich in ihrer ganzen rieſigen Ausdehnung. Für des Leibes
Wohl ſorgt die Arberſchutzhütte. Der Abſtieg endet heute in
Ludwigsthal (an der Bahn Eiſenſtein-Zwieſel, wo uns primitives
Nachtläger erwartet.

5. Tag.
Zum Luſen: Zunächſt Eiſenbahnfahrt über Zwieſel nach

Spiegelau. Von hier aus geht der bequeme Fahrweg zwiſchen wahren
Mauern von dicken Tannen nach Waldhäuſer (932), einer der hochſt
gelegenen Ortſchaften Bayerns. Von links kommt der Weg vom
Rachel, wir biegen rechts in dicken, ſtruppigen Urwald. Auf der
Grenzſchneiſe, über die vor Jahrhunderten die wichtige Handelsſtraße
nach Böhmen ging, erreichen wir bald den Fuß des Luſen(1370 Meter), deſſen Gipfel, einen großen kahlen Steintrümmerhaufen,

wir mühſam erklettern müſſen. Die große ſchwarze Maſſe im Oſten
iſt der Kubany-Urwald in Böhmen. Auf Pfaden, die ſelbſt
an hellen Mittag nur dämmerig ſind, ſteigen wir zum Tummelplatz,
einer Waldlichtung, hinab, von da wiederum Fahrweg nach Nauth.

6. Tag.
Zum Dreiſeſſel: Durch Wälder und hier guch über reichere

Wieſenflächen gehts über KleinPhilippsreut und Biſchofsreut nach
Haidemühle an der Kalten Moldau, wenige Schritte von der höhmi
ſchen Grenze. Der anſtrengende Aufſtieg zum Hoch ſt e in (1880 Meter
beginnt. Iſt dieſer bezwungen, ſind's noch wenige Minuten zum
Unterkunftshaus am n e er Von drei hohen ſteinernen
„Seſſeln“, auf denen einſt drei ſagenhafte Könige weiſen Rat hielten,
überblicken wir namentlich die Kette der Donauberge und wieder die
fernen Alpen. Man tut gut, in der Hütte zu übernachten (Bett
2 M., Matratzenlager 1 M.). Dann am

7. Tag
wollen wir zum Blöckenſtein (1378 Meter) im Tſchechiſchen, zum
Blöckenſteinſee, den man von der „Kanzel“ ſchwarz in der Diefe
liegen ſieht. Großartiger Erdenwinkel hier! Meiſterhaſft. hat ihn
Adalbert Stifter, ſelbſt im Walde groß geworden, in ſeiner Novelle
un l e Und keinen beſſeren Platz gab es für das
ſchlichte Denkmal, das man dem Dichter hier an der Seewand er
richtete. Wir müſſen zurück zum Oreiſeſſel, um nachmittags nach
Frauenberg abzuſteigen. Von dort bringt uns die Bahn nach Paſſau

8. bis 10. Tag.
Paſſau Die ſtromumrauſchte bayeriſche Biſchofsſtadt bietet

eine ſolche Fülle intereſſanter Dinge, d man ſich am beſten in einem
Reiſeführer orientiert. Zu empfehlen iſt die wunderbare Donauſahrt
nach Lin z in Oſterreich.

Wer die Reiſe, wie oben vorgeſchlagen, ausführen will, muß gut
zu Fuß ſein. Wer lieber im Standquartier bleibt, wähle Lam oder
Eiſenſtein, oder auch die Unterkunftshäuſer auf dem Arber und dem
Dreiſeſſel. Was die Koſten anbetrifft, kann man mit 3 bis 5 M.
am Tage ſehr gut auskommen. (Natürlich Paſſau ausgenommen!)
Paßſchwierigkeiten beſtehen nicht. Die tſchechiſche und öſterreichiſcheGrenze iſt für Touriſten jederzeit offen. Bei Benutzung der Eiſen

bahnen und Schiffe genügt Jnlandspaß. Dr. B.
Das Schickſal eſnes Paradieſes

Mit dem Aufgebot ungeheuerer Reklamemittel begann in den
Jahren unmittelbar nach dem Kriege eine ſmarte Geſchäftsklique die
Augen der oberen Zehnkauſend Amerikas auf die Oſtküſte der Halb
inſel Florida zu lenken. Man fand Metevrologen, die an Hand von
Statiſtiken nachwieſen, daß Florida das günſtigſte Klimg, und die
gleichmäßigſten Temperaturen Amerikas beſitze, daß es während der

letzten 25 Jahre von keiner einzigen Tornado- Kataſtrophe betroffen
wörden ſei, unter denen faſt ſämtliche Staaten der Union in kürzeren
oder längeren Jntervallen zu leiden haben. Jm Anſchluß an dieſe
Reklamekampagne wurde Florida zum Schauplas eines Spekulations
fiebers von bis dahin ſelbſt in Amerika uünerhörten Ausmaßen. Die
Grundſtücke wechſelten oft genug täglich mehrere Male den Veſitzer
und die Preiſe ſtiegen dadurch auf eine Höhe, die nur durch rückſichts
loſeſte Ausnützung der Bodenfläche kompenſiert werden konnte.

So wuchs über Nacht an einzelnen bevorzugten Plähen der Oſt
küſte Floridas ein Wolkenkratzer neben dem anderen ans dem Boden
Miami und Palm Beach wurden die Zentren mondänſten Bade
betriebes, gruppiert um EityBildungen modernſter Art, jedoch
vollkommen die eherne Baſis des Neuyorker Felsgrundes fehlte. Die
Warnungen beſonnener Kreiſe, die ſich nicht ſo ohne weiteres davon
überzeugen laſſen wollten, daß der Grund und Boden Floridas tat
ſächlich von heute auf morgen in pures Gold zu verwandeln ſei,
wurden in den Wind geſchlagen. Die ganze Oſtküſte von Miami bis
Quai Weſt, eine Strecke vom mehr als 100 Kilometer, ſonnte ſich
bereits in dem Gedanken, binnen kurzem der bevorzugte Badeort,
wenn nicht der ganzen, ſo doch der Neuen Welt zu ſein. Das ge
ſamte floridaniſche Binnenland ſtellte ſich voreilig auf dieſe Ent
wicklung um und trachtete danach, Lieferant der neuen Reviera zu
werden. Die oberen Zehntauſend aus Neuyork und im ganzen
amerikaniſchen Südoſten glaubten ſich ſchuldig zu ſein, an dieſer
Riviera, die noch vor anderthalb Jahrzehnten eine Wüſte war, unter
Aufwand rieſiger Mittel Märchenparks hervorzuzaubern und darin
mehr oder minder ſtabile Bungalows, mehr oder minder prunkvolle
Paläſte zu errichten.

Nun hat zum erſten Male der Atlantiſche Ozean, deſſen wütenden
Angriffen die ganze Oſtküſte Floridas auch durch die nördlichen
200 bis 300 Kilometer entfernten Bahama-Jnſeln nicht geſchüßt
ſchutzlos ausgeſetzt iſt, ſeine Macht an dieſer aus dem Sande der
Küſte hervorgezauberten Pracht erprobt. Mit welchem Erfolge, davon
Minne die bisherigen Nachrichten im e e zu derartigen
Inglücksmeldungen bei anderen Gelegenheiten kein auch nur an
nähernd zutreffendes Bild zu geben. Noch ſteht wenig mehr feſt, als
daß der Orkan am Abend des zweiten Tages mit annähernd un
verminderter Stärke, d. h. mit 160 bis 200 Stundenkilometer Ge
ſchwindigkeit, über das unglückliche Land e e und ein
weſtlicher Richtung über die Küſtengebiete des Golfs von Mexiko hin
wegbewegt. Allerdings ſcheint er an den älteren, auf normale Weiſe
entſtandenen Orten der Golfküſte nicht ſolch furchtbare Verheerungen
ankichten zu können, wie eben an den künſtlich emporgezüchteten,
innerlichſt unſoliden Siedlungen der „Ribiera“. Aber auch dort
mußte vor ſeinem Toben der Eiſenbahnbetrieb eingeſtellt werden, die
Schiffe die Häfen verlaſſen und ſich aus der Sicherheit, an den Qugi-
mauern zerſchmettert zu werden, in die Unſicherheit der offenen
tobenden See begeben.

Die Oſtküſte ſteht unter ſtrengſtem Ausnahmezuſtand. Mehrere
Plünderer mußten bereits ſtandrechtlich erſchoſſen werden. Da fgſt
alle ſehr oberflächlich verlegten Kangaliſationsanlagen in dem be
troffenen Gebiete Ferſtört ſind, droht Seuchengefahr Zwar hat. die
ſofort eingeſetzte Hilfsaktion in allen größeren Städten der USA.
bereits einen imponierenden Umfang angenommen, doch was wollen
die paar Millionen Dollar, die bisher geſammelt ſind, dem ſang
Schaden gegenüber beſagen, der nach vorläufigen vberflächlichen
Schätzungen mit ungefähr 1000 Millionen Dollar zu bewerten iſt.
Von den Leiden der Bevölkerung kann man ſich auch jetzt noch kein
zutreffendes Bild machen, da es erſt am ſpäten Montag nachmittag
elang, eine einzige Fernſprechverbindung von Neu-Orleans über

Mobile nach dem Schauplatz der Kataſtrophe wiederherzuſtellen. Faſt
ſämtliche der mit ungeheueren Koſten angelegten Verbindungswege
und Aütomobilſtraßen nach dem Süden der Halbinſel ſind teils durch
die Trümmer zerſtörter Gebäude, teils durch die Einwirkungen der
zu einer Springflüt von beiſpielloſer Stärke aufgepeitſchten Meeres-wogen ungangbar gemacht. Man hat ſich en ſaleßer müſſen, das
Unglücksgebiet vom Meere aus zu erreichen und das Marineamt hat
eine Floktille Küſtenſchiffe entſandt, die mit den Räumungsarbeiten
und der Freimachung der Straßen beginnen ſoll, ein Unternehmen,
n e natürlich angeſichts des fortdauernden Orkans ſehr
raglich iſt.

e
n e ehe eviel Schnee. Da mußt du im Juni kom

men.“ Ich bin doch noch in ein Tal rein
geflogen, nur ſo einen kleinen Ausflug, ver
ſtehſt du, ich war mal ſehr ſatt und konnte
ſchon ein bißchen Kälte vertragen. Still war
es, Schnee auf den Bergen, Schnee auf den
Dächern, die Buben und Mädchen auf
Schneeſchuhen, Lawinen donnerten hinunter
in den Fluß. Prrr da bin ich zurück
geflogen. Aber im nächſten Jahre gehe ich
wieder los!“ ſchloß Knippi Knapp ſeine Er
zählung, er war ſehr ſatt und piepſte behag
lich. „Ja“, ſagte ich, „Knippi, da können
wir uns vielleicht treffen. Jn Venedig auf
dem Markusplatze. Wenn du im Mai ab
veiſeſt, biſt du im Auguſt unten „Jch will
mich mal erkundigen, wo Venedig liegt, wenn
Fitti For wiederkommt, die weiß es ſicher

t von ihrem ausgedehnten Bekanntenkreis.
etzt will ich erſt mal meine alten Stellen

im Garten abſuchen. Jm übrigen, großer
Freund, könnteſt du deine Futterſtelle langſam
in Ordnung bringen, du kennſt ja meinen
Geſchmack. Alſo, grüß' Gott Prrr
weg iſt er. Jch ſchließe das Fenſter und
fange wieder an zu ſchreiben, die ſchwarzen
Armeen marſchieren von links nach rechts,
und wie die letzte Fahne weht und die letzte
Lanze fällt, iſt die Geſchichte draus geworden
von Knippi Knapp und ſeiner merkwürdigen
Wanderſchaft, die ja im nächſten Frühling
wieder beginnen ſoll.

Deſerteure.
Aus dem Engliſchen überſetzt von W. Hall.

Eines Tages ging ein Soldat in einen
Laden, um einzukaufen, hier ſah er auf dem
Ladentiſch Bücklinge. Von dieſen hatte er
weder gehört noch geſehen, noch gegeſſen.
Deshalb fragte er den Ladeninhaber, was
das wäre. Der antwortete: „Soldaten“.

Da ſagte der Soldat: Dann ſind es Deſer
teure und ich werde ſie deshalb mitnehmen.“
Sprachs und ging.

Er weiß ſich zu helfen.
Aus dem Engliſchen überſetzt von W. Hall.

Einſt hatte ein iriſcher Burſche in Lon
don die Scheibe eines Ladenfenſters zer
brochen. Er lief davon, ſo ſchnell er konnte.
Der erzürnte Ladeninhaber folgte ihm.
Als er ihn endlich einholte, rief er aus:
„Warum läufſt du fort? Du haſt meine
Fenſterſcheibe zerbrochen.“ „Jawohl, mein
Herr“, erwiderte der Jrländer, „ſehen Sie
denn nicht, daß ich nach Hauſe laufe, ſo
ſchnell ich kann, das Geld zu holen und die
Scheibe zu bezahlen

Richtige Löſungen ſandten ein:
Nr. 38. Lucie Reichſtein (31), Erika Roſt

(3 Leni Henning (8 Friedel Weil (11)),
wenn Georgi Ball Inni Bürkner, Paul

ichtenfeld (8 Walter Schlegel (31), Ruth
Kabiſch (31), Johanna Becker (3 1).

Nr. 39. Gertrud n e (EI), Heinz
e (3 11), Johanna Becker (4 II), Jrmgard
Tolle (4 Margot Fritſche (A1), Werner
Fritſche n Paul Weiberg (1 GebrüderPohl Rudolf

Aus der Hutzelmann-Klauſe
Jhr müßt Eure Rätſellöſungen bis Mitt

m len einſenden, wenn Eure Namen
am Sonnabend im Hutzelmann ſtehen ſollen.
Schreibt Eure Rätſel, vor allem Silbenrätſel,
immer recht deutlich, damit der Druckfehlerteufel
nicht wütet. Die erſte v hinter Euren Namen
zeigt die e der gelöſten Rätſel, die zweite,
wievielmal Ihr ſeit Nr. 38 Rätſel gelöſt habt

Walter Schuppan. Deine neuen Ratſel kom
men nächſte Woche mit dran. Schreib mir doch
mal im Briefe, wovon Deine amerikaniſche Ge
chichte handelt; nächſtens ſoll Euch mal ein

Indianer etwas aus ſeiner Jugend erzählen.

e

Vom Nebel und einem
kleinen Jungen

Die Mutter ſprach zum kleinen Jungen
„Geh nicht zu weit weg, mein Junge, jetzt
wird es früh dunkel.“ a Müutter, ich
komme bald wieder“, rief er und ſprang
durch den Garten, hinaus auf die Wieſe
Still war es, ein paar Krähen flogen nied
rig dem Walde zu. Wie ſie krächzten!
„Wohin, alte Grauröcke, wohin ſo eilig,
Feldräuber?“ Mürriſch flogen ſie und
riefen „Dem Winter entgegen, kleiner
Menſch, der in den Oſtwäldern ſitzt. Er
wird bald zu euch kommen.“ Weg waren
ſte. Nun war der kleine Junge im Walde
und ſpielte lange, er machte ſich Bogen und
Pfeile und beſchlich auf einem ſchmalen
Wege zwei Rehe. Die Sonne ging
unter. „Es iſt Zeit, nach Hauſe zu gehen“,
ſagte der kleine Junge zu ſich. Nun wurde
es dunkel, ein leiſes Rauſchen wanderte
durch den Wald. Ging da jemand auf leiſen
Füßen dahin, was mußte es ſein? Die
Kronen der Bäume wurden unſichtbar und
geſpenſtiſch. „Wer biſt du?“, fragte der
kleine Junge und ſchaute mutig nach allen
Seiten, „wer biſt du, ich ſehe nichts
„Jch bin die Dämmerung“, flüſterte es aus
den Büſchen, „ich bin ganz dunkel, doch habe
ich eine gewaltige Stimme. Willſt du
meine Stimme hören Meine Stimme iſt
der Raubſchrei der Eule, die über dem Walde
fliegt und zum Boden ſpäht, meine Stimme
iſt der Angſtruf des Hähers, das Schleichen
der Katze, das Nachtlied der Bäume, willſt
du meine Stimme hören „Jch kenne
dich“, ſprach der Junge, „du Dämmerung,
wenn ich mit der Mutter im Winter am
Ofen ſaß und ſie erzählte mir Geſchichten,
kamſt du in unſere Stube, ich ſah dich nicht,
doch warſt du da, und Mutter ſagte: Jetzt
iſt Dämmerſtunde.“ Die Dämmerung
umſchwebte den Knaben mit einem leiſen
Rauſchen. „Nun geh nach Hauſe, Junge,
nun kommt der Nebel, und der iſt an

für unsere Kleine
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manchem Abend böſe.“ Die Dämmerung
wanderte tiefer in den Wald hinein, ſie ſetzte
ſich in die Vogelneſter, da wurden die Vögel
müde und verſtummten, ſie ſchlich in eine
Kuhle am Boden, da zitterten die Rehe
vor der lichtloſen Dämmerung und ſchliefen
ein, da wurden Fuchs und Eule mit ſcharfen
Sinnen beſchenkt. Der Knabe blickte ihr
nach, bis ſie im Walde verſchwunden war,
und ſagte: „Nun will ich nach Hauſe gehen,
es wird dunkel.“ Wie er über eine Wald
wieſe rannte, flüſterte es: „Warum rennſt
du denn ſo? Warte doch mal! Bleibe
ſtehen Und weiß kanzte es aus der
Wieſenecke mit einem federleichten, hellen
Kleid. „Jch habe keine Zeit, ich muß zu
meiner Mutter, was willſt du denn Jch
verſtehe dich gar nicht, ich kenne dich nicht!
Wer biſt du flüſterte der Knabe ängſtlich.
„Du mußt lauter ſprechen.“ Da kam es
ganz kühl heran und umſchloß den kleinen
Jungen, daß er fror. Er rannte davon, bis
er nicht mehr konnte, o, wie klopfte ſein
Herz, wie lief der Schweiß über ſein Geſicht,
und, o, wie zitterten ſeine Füße. „Kennſt
du mich nun?“, flüſterte es, kaum war es
zu hören. ch bin der Nebel Der
Nebel Was iſt das?“ „Sieh, wie ich
tanzen kann, das haſt du nie geſehen.“

Leicht ſchwebte es über dem Gras, rang
hundert Arme um die Bäume und Gräſer,
die anfingen zu zittern, und wie auf ein
unhörbares Wort ſtürzte der Nebel ausein
ander und ſtand in flatterndem Zitterkleid
auf der naſſen Wieſe. „Es iſt ſchön, was
du kannſt, Nebel, aber ich muß nun gehen,
leb wohl“, ſagte der Knabe „Du biſt auch
ſo kühl, es fängt mich an zu frieren
„Nun bin ich böſe, kleiner Menſch, nun um
tanze ich dich, daß du keinen Weg mehr
findeſt, ſieh, ſo umklammere ich dich mit
hundert Armen, ich mache alles unſichtbar
vor deinen Augen“, raunke es aus den
Büſchen. Der Junge rannte aus dein
Walde, er ſah keine Bäume mehr, weiß war
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Die Entwicklung der Jugendwohlfahrtspflege
Von Marie Baum Karlsruhe.

Jm en der von Helene Lange und
Gertrud Bäumer herausgegebenen Zeitſchrift „Die
enete nimmt die Verfaſſerin, die bis vor kurzem an
eitender Stelle im badiſchen Staatsdienſt tätig ge
weſen iſt, zu den Fragen der Jugendwohlfahrtspflege
Stellung

Bei den vorbereitenden Arbeiten zum Reichsgeſetz für Jugend-
wohlfahrt wurde aus den Erfahrungen der Praxis heraus mehrfach
vor allzu ſchneller Entwicklung gewarnt in der Erwägung, daß Leiter
und Mitarbeiter für etwa 2000 Jugendämter in Deutſchland nicht ge
unden werden könnten. Während der letzten Jahre habe ich oft dieſer

agrnüng gedenken müſſen; wenn ich auch die Meinung, daß die er
forderlichen Kräfte nicht vorhanden ſeien, nicht in vollem Umfang zuteilen vermag, ſo fehlt es doch vielfach an der richtigen Auswahl. Das

überwiegende Jntereſſe an wirtſchaftlichen, techniſchen und ähnlichen
Aufgaben im Vergleich zu dem noch d wenig entwickelten Ver
a en für Fragen der Menſchenpflege bringt es mit ſich, daß aus

er Zahl der höheren und mittleren männlichen Beamten keineswegs
immer die Tüchtigen und Geeigneten, mit Feingefühl, Jnitiative und
Tatkraft Begabten den Wohlfahrts- und Jugendämtern zur Verfügung
geſtellt werden; die ne du leitender Poſten aber mit Frauen
von denen der Einſatz aller Kräfte erwartet werden kann, begegnet bei
der heutigen regktionären Strömung und bei dem vorhandenen Über
luß an männlichen Beamten den allergrößten Schwierigkeiten. So
chwebt die Gefahr der Rationaliſierung, der Verkümnmerung, des Er

Sſtarrens zum geiſt- und ſeelenloſen Betrieb über all den Amtern, die
nicht ſchon in längerer Tradition ein eigenes Leben erworben haben.
Dieſer von innen drohenden Gefahr muß von außen mit offenen Augen
und lebendigen Kräften begegnet werden.

Solche lebendigen, von ſozialer Not ergriffene Seelen wird man
wohl in jedem Jugendamtsbezirk unter den Mitarbeitern der freien
Wohlfahrtspflege finden; denn von je war die Karitas, das Wort
in weiteſtem Sinne gefaßt nicht nur die feinfühlige Begleiterin deröffentlichen Wohlfahrtspflege, ſondern auch die ſtets ſelle, wache Kritik

gegen auftretende Mißſtände, zugleich e für neue Formen
und Aufſpürerin neuer Nöte. Aus allen dieſen Gründen, in voller
Erkenntnis und Anerkennung der vorhandenen Werte, für deren Fort
beſtehen eben in der ſeeliſchen Ergriffenheit und dem ſozialen Ver
antwortungsgefühl der Mitarbeiter die beſte Gewähr geboten ſcheint,
ſieht das Reichsjugendwohlfahrtsgeſetz die Verbindung der öffentlichen
und freien Wohlfahrtspflege in den Jugendämtern vor. Nicht nur
bei gelegentlicher Heranziehung, ſondern als vollberechtigte Mitglieder
und Teile des Jugendamtes ſind die Vertreter der Karitas nunmehr
zur Mitarbeit berufen. Eine ungeheure Erweiterung ihres Einfluſſes
und eine große Verantwortung! Aber auch mit dem Anwachſen der
Machtſphäre nicht ohne Gefahr für die Karitas ſelbſt und für die im
Jugendamt zu begründende Gemeinſchaftsarbeit.

Die Jdee, das durch Geſetz begründete Jugendamt als den ſicheren
ein Mindeſtmaß von Fürſorge in jedem Fall gewährenden feſten Be
ſtandteil mit der beweglichen feinfühligen Karitas zu verbinden, die
nun er den Beziehungen zu den leidenden und entbehrenden
Volksgenoſſen die erforderliche Breite und Geſchloſſenheit gibt, iſt von
wunderbarer Klarheit und Richtigkeit. Sie iſt nicht durch das Reichs
j endwohlfahrtsgeſetz neu entdeckt oder geſchaffen, ſie iſt gewachſen an
ebendigen Beiſpielen des letzten Jahrzehnts vor dem Kriege. Wenn
ich die e erichte des Vereins für Säuglingsfürſorge und Wohl
fahrtspflege im Regierungsbezirk un durchblättere deſſen
Geſchäfte ich im Jahre 1907 1916 führen durfte ſo finde ich für
dieſen 8 Millionen umfaſſenden Bezirk ſchon damals Arbeitsformen
herausgebildet, die ſich von denen eines lebensvoll arbeitenden Landes
jugendamtes grundſätzlich in nichts, tatſächlich nur in der größeren
oder geringeren Betonung der verſchiedenen Arbeitsgebiete unter
ſcheiden. Und n ſich in der örtlichen Arbeit der 30 Stadt
und Landkreiſe des Regierungsbezirks Düſſeldorf ſchon damals ein
Maß praktiſcher Jugendwohlfahrtspflege, wie es wohl nur die wenigſten
uere heute beſitzen. Ahnliche Beiſpiele ſind aus andern Teilen

ehe iſt, daß es dieſe Erfahrungen anerkannt und be
ſtegelt hat.

Sowenig aber wie der einzelne Menſch ſeine Entwicklung fertig
aus den Erfahrungen anderer übernehmen kann, ſowenig gelingt es
ohne weiteres, auf Grund papierener Beſtimmungen, gewachſene ſoziale
Gebilde auf andere Orte und andere Bedingungen zu übertragen. Nur
in ſtändig fortlaufender nie ermüdender Arbeit kann der im Jahre
1924 gegründete Bau der Deutſchen Jugendwohlfahrt organiſch fort
entwickelt werden.

Hauptſtädte nach Maß
Es iſt gerade ein Vierteljahrhundert her, daß das erſte auſtraliſche

Bundesparlament beſchloß, eine würdige auſtraliſche Hauptſtadt zu er
richten. Jm Frühling nächſten Jahres wird dieſe auf Beſtellung und
nach Maß gearbeitete Stadt namens Camberra eingeweiht werden.
Nach langem en und Austauſch zahlloſer Gutachten klima
tologiſcher, geographiſchphyſikaliſcher und wirtſchaftlicher Art wurde
die bis dahin gänglich abgelegene Gegend von Camberra im mittleren
Süden Auſtraliens als geeignet erkannt und 1910 begann man auf
einem Gelände von ea. 1500 Quadratkilometer die Bauarbeiten.

Der Gedanke, einem Lande, in dem ſich kein organiſches Stadt
zentrum von ſelbſt herausgebildet hat, eine neue Hauptſtadt willkürlich
ſozuſagen anzumeſſen, iſt ſo fremd die Jdee anmutet nicht ganz
neu. Etwas anderes iſt die Frage nach den Entwicklungsmöglichkeiten
einer ſolchen Stadt. Es iſt vhne weiteres klar, daß Hauptſtädte, wie
Berlin, Paris, Rom oder London, die ſich über einem kulturellen
Untergrund von Jahrhunderten oder Jahrtauſenden aufbauen, ſich von
vornherein um ein Maximum von günſtigen Vorbedingungen gedgra
n erer verkehrspolitiſcher und klimatologiſcher Art konzentriert haben.
Anderenfalls würden ſie eben keine Hauptſtädte geworden, ſondern auf
halbem Wege ſtecken geblieben ſein.

Auch die Frage der Vereinigung von Zweckmäßigkeit mit dem,
was wir Europäer als Stadtſchönheit empfinden, iſt nicht leicht zu
löſen. Der Romantiker liebt es, aus dem Bilde der Stadt zugleich
ihr Werden und ihre Geſchichte ableſen zu können. Er will irgendwie
die Lebensſtröme des gewältigen Organismus einer Großſtadr auf
engſtem Raume, in der City, zuſammenfließen ſehen und fühlen: von
hier ging und geht der befruchtende Strom aus der dieſen Organismus
ſchuf, in natürlicher Entfaltung ſchaffen mußte, da die Wachstums-
bedingungen an dieſer Stelle nun einmal ſo und nicht anders lagen.

Die „gewachſene“ Stadt zeigt in ihrem Zentrum nirgends das
ernüchternde Zweckhewußtſein, das das Bild einer „Stadt nach Maß“
bei aller Zweckmäßigkeit und Großartigkeit farblos und ohne die Kraft
ngtürlichen Lebens laſſen muß. Sie baut ſich an den Ufern eines
Stromes auf, ſchmiegt ſich an die Hänge eines ſie hoch überragenden
Zentrums, beſiegt die Widerſtände, die ihr die Natur entgegenſtellt,
weil ſie hier wachſen will und muß. So wurde Nürnberg mit dem
wundervollen Zentrum ſeines Burgberges, um den ſich gleich vohl die
innere Stadt organiſch und rhythmiſch gegliedert gruppiert, ſo wurde
Paris, der geſicherten Zuflucht einer Seine-Jnſel entwachſen. Anders
wo waren hiſtoriſche Bedingungen maßgebend oder rein verkehrs- und
wirtſchaftspolitiſche Geſichtspunkte. Uberall findet ſich die entwicklungs-
geſchichtlich bedingte Bildung.

Trotzdem iſt, wie geſagt, der Gedanke nicht ganz neu. Aber was
er bisher geſchaffen hat, hat er nicht zu eigentlichem Leben erwecken
können. Es war keine reine Willkür, wenn die neuen Herren in
Rußland den Sitz der Regierung wieder in das alte Herz des alten
Rußland, nach Moskau, zurückverlegken. Denn Petersburg war eine
ſolche künſtlich geſchaffene Stadt. Jhr Urſprung iſt aus der Anekdote
vielfach bekannt. Peter der Große wollte ſeinem Lande eine neueHauptſtadt ſchenken, die die Hinwendung des Reiches zur Kultur des
Weſtens verſinnbildlichen ſollte. Seine Leidenſchaft für Seeſchiſſahrt
ließ ihn die wüſte, ſumpfige Gegend an der Newa als geeignet er
ſcheinen, die bis dahin einzig und allein von Wölfen bevölkert war.
Seine Ratgeber verſuchten, n den aberwitzigen. Plan auszureden;
denn die Einöde, die ſich damals dort erſtreckte, wo jetzt Leningrad ſteht,
ſchien durchaus unkultivierbar und ſteckte voll von Fleber- und anderen
Krankheitserregern. Peter jedoch duldete keinen Widerſpruch Auf
einem Erkundüngsgang entriß er einem der Soldaten des Gefolges
deſſen Hellebarde, ſchnitt damit zwei Moosſtreifen gus dem ſumpfigen

die Stadt ſtehen Tauſende und aber Tauſende von Arbeitern, die
ſich größtenteils aus ſchwediſchen Geſangenen rekrutierten, ſtarben bei
den Ausſchachtungs und Kultivierungsarbeiten. Aber die Stadt wurde
gebaut, war 200 Jahre hindurch die Hauptſtadt Rußlands und iſt
noch jetzt eine der ungeſundeſten Städte der Welt, ewigen kata
ſtrophalen Uberſchwemmungen ausgeſetzt, mit einer Wüſte als Um
gebung, und dazu verurteilt, zur Bedeutungsloſigkeit herabzuſinken,
während ſich Moskau auf neue mächtig entfalket.

Ein anderes Beiſpiel, ſcheinbar glücklicher, iſt Waſhington. DieHauptſtadt der d e vee Staaten mere entſtand anläßlich der
endlich erfochtenen Unabhängigkeit. 1790 wählte man an der Grenzeder Staaten Maryland und Pirginie ein Gebiet aus, das von den
beiden Staaten abgetrennt und direkt dem Kongreß unterſtellt wurde.
1793 legte man den Grundſtein zum Kapitol und 1800 hielt die Re
gierung ihren Einzug in die neue Hauptſtadt. Sie gilt ſeitdem als
eine der ſchönſten Städte der Welt, und dieſe Charakteriſtik trifft gewiß
zu ſofern man die Stadt auf die Zweckmäßigkeit und Großzügigkeit
ihrer Geſamtanlage hin betrachtet. Ein lebendiger Organismus
jedoch iſt ſie nicht geworden. Das Bild des Landes repräſentiert ſie
nicht, wie es in monumentaler Größe Neuyork tut oder für England
London. Es iſt mit dem Leben der Städte wie mit dem menſchlichen
Leben. Man wird darauf verzichten müſſen, Dinge im wirklichen
Sinne des Wortes willkürlich ins Leben zu rufen ebenſo wie der
Ehemiker niemals in ſeinem Laboratorium „Leben“ in der Retorte
erſchaffen wird.

Berliner Künſtlerſiedlungen
Endlich wird auch Berlin ſeine ausgeſprochene Künſtlerkolonie

bekommen, wie ſie andere Städte, man denke an Darmſtadt, Weimar,
München, ſchon längſt haben. Das Projekt zur Anlage dieſer Künſtlerkolonie geht von der Deutſchen Buhnengenoſſenſchaſt aus, doch ſoll die

Siedlung keineswegs o un Schauſpieler gedacht ſein, ſondern
auch Schriftſteller, bildende en und Komponiſten aufnehmen.
Das Präſidium der Bühnengenoſſenſchaft hat bei dem Schußtzverband
Deutſcher Schriftſteller und dem Verband Deutſcher Bühnenſchrift
ſteller und Bühnenkomponiſten angeregt, gemeinſam eine gemeinnützige
Geſellſchaft zu gründen, in deren Händen Verwaltung und Geſchäfts
führung der Kolonie liegen ſollen und in der auch die ſtädtiſchen Be
hörden vertreten ſein werden. Man hat eines der günſtigſt gelegenennoch unbebauten Gebiete des weſtlichen Berlins auserſehen nämlich

die Gegend zwiſchen Breitenbach und Rüdesheimer Platz, ein Gebiet
alſo faſt ſchon außerhalb der kompakten Häuſermaſſe, zwiſchen zwei
Untergrundbahnſtakionen gelegen, von wo aus man ebenſo raſch ins
Zentrum der Stadt, wie nach Dahlem und Station Thielplatz, alſo
Unmittelbar in den Grunewald, gelangen kann. Auf dieſem Terrain
ſollen kleine, villenartige Häuſer gebaut werden, in denen zunächſt
ekwa 200 Künſtler mit Familie untergebracht werden können. Selbſt
verſtändlich werden die Wohnungen einfach, jedoch nach modernſten
Prinzipien des Wohnungsbaues ausgeſtattet ſein, ſo daß die Mieten
nicht. viel mehr betragen werden, als man heute für ein möbliertes
Zimmer zahlen muß. Es wird auf dem in Frage ſtehenden Terrain
reichlich Platz bleiben zur Anlage von Grünflächen und Sportplätzen,
ſo daß zu hoffen iſt, daß hier eine Siedlung erfreulichſter Art entſtehen
wird. Finanziell dürfte das Projekt dadurch ſo gut wie e e
werden, daß die Stadt Berlin eine Garantie von beträchtlicher Höhe
übernimmt und das notwendige Geld zu geringen Zinsſätzen an die
zu gründende gemeinnützige Geſellſchaft verleihen wird. Man hofft,
den genauen Bauplan der Kolonie ſchon in allernächſter Zeit vorlegen
zu können, wodurch ſowohl dem in letzter Zeit ſo e beſprochenen
Elend großer Teile der Berliner Künſtlerſchaft ein baldiges Ende
geſe tewerden, als auch der Berliner Baumarkt für einige Zeit nicht
une heblich belebt werden würde, und wodurch vor allen Dingen
Berlin den Ruf wiedergewinnen würde, nachdem ſo unendlich viel
für ſportliche Beſtrebungen geſchehen iſt, auch einmal etwas für die
Pflege ſeines künſtleriſchen Lebens übrig zu haben. Selbſtverſtändlich
würde die Unterſtützungsaktion, die die Stadt dieſem ſchönen Projekt
angedeihen läßt, in erſter Linie den minderbemittelten Künſtlern und
Schriftſtellern zugute kommen, für die auf ſolche Weiſe nach dem
Jammer der Jnflationszeit und der folgenden
lich wieder einmal eine Atmoſphäre geſchaffen werden würde, in der
ſchöpferiſche Geſtaltungskraft ſich freudiger als in den letzten Jahren
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eutſchlands beizubringen. Der große Gewinn des Reichsjugend Boden heraus legte ſie kreuzweiſe übereinander und befahl: „Hier wird
h

entfalten kann.

alles, er hörte die Eule ſchreien, aber er ſah
ſte nicht am Himmel fliegen. Verſchlungen
atte der Nebel alles, erſtickt, getötet, zum

eigen gebracht. Der Junge rief, der
Nebel ſchluckte alle Worte und zitterte
r Er ſah, ſo ſcharf er konnte, auf

en Weg, weg war er, der Nebel hatte ihn
unſi gemacht, eingeſteckt wie in eine
gebe Taſche. Still und unaufhörlich tanzte
er weiße Nebel über den Wieſen und

Wegen, über den Gräben und Bächen und
immer neue Armeen wuchſen aus dem Boden
und machten den Himmel mit ſeinen Sternen
und die Erde mit Bäumen und Gräſern un

tbar. „Nun ſage mir, Nebel, wer du
biſt“, bat der kleine Junge.

Eine Geſtalt kam aus dem Nebel und
wurde größer und größer, trug einen Hut
wie ein Jäger und ein Gewehr, es vagte in
den Himmel, ſo groß war es und legke auf
ihn an. „Jch bin der Jäger Otto, der vor
zwanzig Jahren erſchoſſen wurde.“ Eine
andere Stimme ſprach: „Jch bin der Häupt
ling Chinchangook“, und neue Stimmen
ſprachen fremd und unhörbar, und merk
würdige Männer kamen, von denen der
Junge in ſeinen Büchern geleſen hatte; alle
kannte er, nun waren ſie da da rannke
er los, was er konnte, der Nebel warkete
ſchon an der Haustür, als er atemlos an
kam. Der Junge riß die Tür auf und ſchnell
wieder zu, damit der Nebel nicht herein-
konnte!

Die Mutter ſaß am Ofen und paßte auf,
daß die Milch nicht überlief. Der kleine
Junge warf ſich ſeiner Mutter in den Schoß.
„Mutter“, ſagte er atemlos, „Mutter, ich
habe den Nebel geſehen, er iſt ſo böſe.“ Ach,
er konnte nicht mehr, ſo ſchwitzte er. Draußen
kanzte der Nebel und ſah mit hundert licht
loſen Augen in die Stube. „Sei mal ſtill,
Mutter, hörſt du nicht, was er ſagt?“
„Morgen früh bin ich auch noch da, morgen
früh bin ich auf der Wieſe.“

Als der kleine Junge am Morgen er
wachte, ſah er nach dem Fenſter, ob der
Nebel noch immer hindurchblickte; nein, er
war nicht da. Da ging er mit Diana, der
ſchönen, braunen Wolfshündin, hinaus.
Nichts war zu ſehen. Aber freilich, irgend
wo mußte er doch ſein, hörſt du denn nichts
„Jch bin der Nebel von geſtern abend“,
flüſterte es. Wo biſt du?“, fragte der
Junge, „wo biſt du, Nebel „Hier bin
ich, wir ſind ſetzt Tauſend und Millionen.
wer ich ſehe dich nicht!“ „Sieh, wie

wir leuchten, kleiner Menſch, und funkeln,
ſieh, wie wir zittern vor Seligkeit, weil wir
ſo ſchön ſind wie die Sonne, weil wir ſo
bunt ſchimmern wie ein Regenbogen.“
Der Nebel ſollte zu Tautropfen geworden
ſein? „Glaubſt du es, Diana“, fragte der
kleine Junge ſeine Hündin. Diana bellte
laut, denn, nicht wahr, man kann es ſchwer
glauben, geſtern abend war der Nebel ſo
böſe und heute ſollte er ſo ſchön ſein „Ja,
was biſt du denn nun, Nebel?“ „Jch
bin die Wolke am Himmel, ich bin der Dunſt
über den Flüſſen, ich bin der Tautropfen,
ich bin der Nebel.“ „Das iſt auch wieder
ſo eine Antwort“, ſprach der Junge. „Du
kannſt doch nicht alles ſein. Mit dir kann
man überhaupt nicht vernünftig reden.
Glaube dir, wer will.“ Und er ſtapfte dem
Walde zu, wo ſchon der Eichelhäher vor
Freude und Angſt ſchrie, daß ſein kleiner
Freund und Jäger kam.

à

Wanderſchaft
Merkwürdige und kurze

Als ich in einem Buche ſchrieb, klopfte es
am Fenſter. „Herein“, ſagte ich und ſchrieb
weiter, ohne aufzuſehen, denn ich müßte noch
viele Zeilen ſchreiben, immer neue Reihen
marſchierten auf dem Papier wie große
Kompanien und Armeen mit ſpitzen Waffen
und flatternden Fahnen. Dazwiſchen ſegelten
Luftballons und Flugzeuge, das waren die
Punkte und UBogen. Und wenn ich fertig
war mit Schreiben, war das Ziel erreicht,
die Feſtung erobert und Friede geſchloſſen.
Jch ſchrieb alſo und ſagte nur Herein.“
Da fing draußen ein mörderiſches Geſchimpfe
an: „Wie kann man eintreten, wenn deine
Bude geſchloſſen iſt und ein vernünftiger
Sperling doch zum Fenſter hereinkommt?“
Da erkannte ich an ſeinem vornehmen und
feinen Umgangston einen alten Bekannten.
Es war Knippi Knapp, ein Sperling, ein
beſonderer Burſche, wie man geſehen hat
und weiter ſehen wird. Knippi Knapp, der
Vater vieler Sperlingsgeſchlechter, der immer
Geſunde und Freche, der Schreier und
Führer bei den Ratsverſammlungen auf
Telephondrähten und Müllhaufen, eben
Knippi Knapp mein Freund. Nanu, wo
kam er her? War er nicht mit Fitti For,
der Schwalbe, weggeflogen, er wollte doch
mal was anderes ſehen, als die Türme der
Stadt und die Straßen, die im Winker
Stein und Bein gefroren waren. Schon
wieder da, alter Junge? Da ſtimmt doch
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etwas nicht. Jch öffnete das Fenſter und
er ſetzte ſich auf das Fenſterbrett, näher kam
er nie, ganz ließ er ſich nicht mit den Men
ſchen ein. „Bitte“, ſagte er um vieles be
ſcheidener, „ich wäre dir dankbar, wenn du
ein bißchen zu eſſen häkteſt. Jch habe
koloſſalen Hunger.“

Dann war er fertig. Er ſah mich von
unten an. „Keine Angſt, alter Freund und
Spatz, wir kennen uns ſchon, meine ich.“
Da fängt er an: „Warſt du mal auf Reiſen,
Menſchenfreund „Ja“, ſage ich, „ja,
Herrgott, wenn ich immer reiſen könnte,
würde ich alle Bücher in die Ecke packen und
den Spinnen ſagen, ſie ſollten ſo viel Spinn
gewebe über die Bücher breiten, daß nie
mand weiß, was drunter iſt. Vom Reiſen
kriegt man einen klaren Kopf und ein freies,
ſtarkes Herz. „Halt, alter Junge“,
zwitſcherte Knippi Knapp, ich kenne dich ja
und deine Reiſeluſt. Warſt du mal in den
Alpen? Ja? Na, ich muß ſchon weiter
ausholen mit meiner Geſchichte. Den Titel
zu finden, iſt deine Aufgabe Jch erzähle
die Geſchichte von meiner Wanderſchaft, lege
die Feder weg, klappe dein Buch zu. Du
weißt, daß ich mit Fitti Fox, der Schwalbe,
gute Freundſchaft hielt, ſte war wirklich ein
prächtiger Kerl, eine Kunſtfliegerin, du haſt
es ja an manchem Sommerabend geſehen.
Wir erzählten uns oft, ich von meinen Streif
zügen in Gärten und zu königlichen Müll-
haufen, Fitti For von den fremden Län
dern, in denen nie Winter iſt. Du weißt
ja, daß mir von meinem Vater her lebhaftes
Blut in den Flügeln ſteckt und viel Neu
gier, ſonſt würde ich ja die beſten Müll
haufen nicht ohne weiteres finden. Alſo ſie
erzählte, ſchön konnte Fitti For erzählen,
ich wurde ordentlich warm dabei, in Ge
danken flog ich mit über die Marmorſtädte
und Palmenwälder und lachte über die
braunen Jungen, die ſich in die Brandung
ſtürzten, Jch ſagte: Fitti Fox, alte Kampf
fliegerin und Weltreiſende, ich möchte wahr
hafkig mit, um das einmal zu ſehen
„Können wir machen“, ſagte Fitti Fox.
„Allerdings müſſen wir allein fliegen, denn
mit dem großen Zuge kommen wir nicht
mit, das geht zu ſchnell.“ Schön. Eines
Tages flogen wir los. Die Schwalbe ſang
noch ein Lied von Wiederſehen in der Hei
mal, ich dachte, Gott behüte euch, mich ſeht
ihr nicht wieder, wenn ich einmal da unten
bin. Zuerſt ging es gut, ich war ſa früher
bloß bis Beuna und Kötzſchen gekommen,

e

Meer. Und wenn die Stürme kommen und
wir ſind auf dem Meer, ſo ſind wir ver
loren. Hm“, ſagte ich, wie groß iſt
das Meer, wie hoch ſind die Alpen?“
„Wenn wir gerade Strecke fliegen, müſſen
wir acht Tage über das Meer, nichts als
Waſſer, ein paar kleine Jnſeln, ein paar
Schiffe, ſonſt nichts. Die Alpen ſind zwan
zigmal ſo hoch wie der Kirchturm, aber es
kann auch dreißig oder vierzigmal ſein, ich
habe es nicht ausgemeſſen. „Ja, Fitti,
und wie iſts mit der Verpflegung?“
„Da müſſen wir ſehr knapp leben.“ Tija,
dacht ich, Knippi Knapp, alter Junge, jetzt
fängt die Wanderung erſt richtig an und
zu Fitti Fox ſagte ich: „Weißt du, Fitti,
ich kann nicht mehr ſo ſchnell fliegen,
fliege voraus, ich komme nach, alſo
in Afrika treffen wir uns unter der
großen Palme, und grüß' die Negerjungen
einſtweilen von mir.“ So nahmen wir
Abſchied, die Schwalbe flog, was ſie konnte,
nach Süden, und ich „Und du?“
fragte ich, der der merkwürdigen Erzählung
Knippis ſtaunend folgte. „Und du?“
„Glaubſt du, ich bin umgekehrt? Nein,
mein Freund, ich bin nachgeflogen, ein
bißchen langſam, man muß doch die günſtigen
Gelegenheiten mitnehmen, nicht wie Fitti,
die wie krank war: Nach Süden! Nach
Süden Jch habe auch mancherlei Kämpfe
ausgefochten, wie einmal in einer ſüd
deutſchen Stadt, na, ein Städtchen wars,
wir kriegten gerade was von einer Frau,
fragt mich einer „Woher biſcht?“ Ich
ſage „Aus Merſeburg.“ Das wußten
die Kerle natürlich nicht, wo die Stadt liegt,
dachten ſie in Afrika oder was, jedenfalls
haben ſie mich verprügelt, und ich flog
weiter. Jch habe große und kleine Städte
geſehen, große und kleine Müllhaufen, alte
Schlöſſer, alte Kirchen, und war aus Ver
ſehen ſogar in einer drin. Und endlich kam
ich zu einer rieſenhaften, weißen, ſilber
weißen Mauer. Auf einem Bauernhofe
fragte ich einen Sperling: „Zallo, was iſt
denn das „Das ſind die Alpen, nichts
für uns, alter Freund, zuwenig Dörfer, zu
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slichen Her mr 40Der Urlaub d 9 alſo in ziemlich unfreundlichem Ton. „Intereſſtert Sie das, mein „Lediglich auf der Reichsbankſtelle Hamburg deponieren. Ause errn von Pomen Fräulein zahlbar mit, der Reſtſumme Zug um Zug bei Lieferung der
Sie e en unfreundliche Anwort durchaus nicht übel, ſondern Lokomotiven“

Roman von Otto Berndt. lachte ſogar leiſe auf. „Ja, gnädiges Se n wer ſind Sie denn eigentlich? Jch
I Grund llerdings, Herr Oberingenieur, und ich frage wirklich nicht ohne et e Sie u dieſe Frage n übel.“ roniſchDer D-Zug nach Köln hatte rund. ie lehnte ſich zurück und blinzelte ihn wieder etwas ironiverlaſſen. ée Ter ich i ſtark de e e S e Zylner wurde aufmerkſam lächelne und gabe Atendlich verſühreriſch an.

die Reiſezeit vorüber war. Jn einem klein der zweiten Klaſſe be „Derzeihen Sie kennen Sie mich denn „get ſind Sie ſchrecklich engere ine
fanden ſich vier Perſonen von denen aber nur zwei in ihre Ecken Sie ſah ihn mit etwas ſchief gehaltenem Kopf und einem ſeltſamen Das dürfen Sie mir nicht übelnehmen. Eine junge Dame, die
gedrückt und leſend ſaßen, die beiden anderen aber, zwei Herren von Blinzeln ihrer etwas grünlich ſchillernden Augen lächelnd an. Zöllner mit Schnellzugslokomotiven handelt, iſt in der Tat keine alltägliche
ſehr verſchiedener Er cheinung, zwiſchen ihren Sitzen ſtanden. Der ar unwillkürlich gefeſſelt. Das kleine Fräulein da drüben war in Erſcheinung.
gine war ein großer ſchlank gewachſener Herr mit ergrautem Haupt der Tat eine außergewöhnliche und pikante Schönheit. Ein zart und Der Zug verlangſamte ſeine Fahrt.n und kurzem ſchwarhen chnürrbärtchen, von ausgeſprochen ſüde edel geformtes Geſicht, ein Teint wie bräunlicher Sammet, zart ges Die ſich aber ſehr einfach eklärt. Bitte, nehmen Sie meine
ändiſchem Typhus, dem man trotz ſeiner faſt übertriebenen eleganten Heichnete und hochgeſchwungene Augenbraunen, die ſich über der Karte, ich bin die Privatſekretärin des Generaldirektors van
ivilkleidung e den Militär anſah, der andere ein vbehäbiger Hübſchen Naſe vereinten Ein ganz leiſer dunkler Flaum auf der Ober Zebmen von der Hanſeatiſchen Eiſen Export Co. in Hamburg, die
ünfziger mit den Allüren eines Großkaufmanns Der Herr in lippe über dem feingeformten Müund, deſſen Rot wohl in diskreteſter Ihnen ja wohl bekannt ſein wird. Aber der Zug fährt ein, wir ſind
er Ecke, der anſcheinend teilnahmslos in ein Notizbuch vertieft war, Weiſe nachgeholfen war. Wundervolles, kaſtanienbraunes Haar um in Hannover und Sie müſſen ausſteigen alſo ganz ſchnell Jch treffe

geht n quegebender Zwanziger ſein, war ebenfalls von hoher Lahmte das Oval ihres Geſichts und, nun ſie den Mantel gesſſuet mieeetetn n mit Setergldirekkor van Zoomen. InGeſtalt und hatte ein wetkergehruntes energiſches, dabei eber gut atte leuchtete ein edel geformter ſchneeweißer Hals aus dem Aus welchem Hotel wohnen Sie in Hannover

Sonnabend, 2. Oktober 1920

mütiges Geſicht mit ehrli en, treuherzigen Augen Von der jungen ſchnitt ihres Kleides. Er war durchaus kein Frauenberä ter, der „Piktpria.“Dame ihm gegenüber e im h den Dns beſten Herr Gerhard Söllner, und die Dame quittierte mit e Lächeln Wenn Sie bis zehn Uhr Beſtätigung der Hanſeatiſchen denn
atte ſah man nicht viel mehr, als daß ihr einfacher, aber vornehmer die Huldigung, die der junge Mann ihrer Schönheit darbrachte Co. haben, weiſen Sie wie verabredet, bis ein Uhr das Geld an, dann

antel eine zierliche Geſtalt umſchloß, daß durch ihren dichten m zu wiſſen datz Sie der Oberingenienr Zöllner ſind, brauche ſagt nachmittags Abſchluß telegraphiſch oder auch, wenn Sie wollen,
Schleier hier und da ein paar ſcharf beobachtende Augen blickten und ich durchaus kein weiblicher Sherlock Holmes zu ſein, da der mir recht zwiſchen drei und vier kelephoniſch Amt Alſter 2146, und Sie haben
daß alle ihre raſchen und ſicheren Bewegungen eine Dame von Welt gut bekannte Herr Generaldirektor Bamberger S wiederholt ſo an bermorgen früh iel Sgſtättaung. wann und wo Sie die Loko-
kennzeichneten. der ſie ſich bequem zurecht geſetzt, hatte ſie ſofort redete motiven in Empfang nehmen können. Aber ſchnell, Sie müſſen hinaus,ein Buch zur Hand genommen und nicht mehr aufgeſchaut, „Sie kennen den Herrn Generaldirektor?“ der Zug fährt gleich wieder ab. 97

Der militäriſche Herr e Sprache den Ungarn verriet, ſtreckte „Ferſönlich nicht, aber ich habe ſehr oft mit ihm korreſpondiert.“ S iſt wirklich Ihr Ernſt
dem Großkaufmann die Hand entgegen Sie lachte ſilbern und girrend auf. „Sie werden morgen das Telegramm erhalten.

„Tut mir außerordentlich leid, Herr Direktor, hätte Jhnen ſehr „Mit Jhnen auch Herr Oberingenieur, Sie haben übrigens eine e n dere darf ich Jhnen 2
e das Geſchäft zugewendet, zumal Sie uns früher dereits be ſchauderhafte Handſchrift Es ſt doch n eſtellten ſtreng verboten, eine Proviſion zu

e n e ans e und dieſer Kauf die Anbahnung Zöllner wurde immer erſtaunter. nehmen i h g eng on zeit größerer Geſchäftsverbindungen geweſen wäre. Bis mbr en re ſf üchtigbend bleibe ich noch in Köln. Sollten Sie bis dahin voch er i rn e den eng WegenAusweg wiſſen, dann erreicht mich Jhr Telegramm im DomHotel. e teil, ich n Direktor dan m ich en eMorgen abend reiſe ich nach Paris weiter und muß dann, wie ich Fäuſte a Her warum S e dernJhnen offen geſtehe, ſehr zu meinem Bedauern dort Verbindungen Man tut gern ein n eb 8würdi ju Mann einen Geanknüpfen. S nehmen es nicht übel, wenn ich mich jeht in meinen rin di ſt her neten e enee e i
Schlaſtoagen zurück eeyen gur vor mir e die andre gefahren r e O e v an Sie jetzt n re M und meines Stammes, meines Namens waren, ahrt der Zug in der Tat ab, Sie ſind morgen nicht, wo Sie ſeinehe e e Dank, Herr Major, ſich werde mein de tagen ich an gegen Schruren e e r eng gee Geſchäft jſt Eſſig; raſch, raſch,
Der ungariſche Major trat in die Tür und nicht nur General e verein re lter Wächter Wache t Abfahren e edirektor Bamberger, e der Eiſen Großhandlung Bamberger, ſie trugen ſchwer und mußten Fanſte e Draußen rief es der Stationsbeamte, Zöllner lief durch den

Gordon Co., ſondern auch der junge Herr in der Ege, der jetzt für Sonne hinter ihren Türen Korridor, ſprang aus dem Wagen, rannte neben dem ſchon fahrenden
aufgeſprungen war, verneigten ſich tie und für die Saat im Feld Zug her, nahm aus den Händen der Dame ſeine Taſche entgegen
Als ſich die Tür hinter dem Major geſchloſſen, warf ſich der dicke und riß den Hut vom Kopf, während Sie ihm noch lachend nachrief:Direktor in die Polſter: Was der gute Major Borrvtez ſich ein Lampffäuſte, die am Schwerte hingen, „Haſſen Sie ſich die zehntauſend Mark gut bekommen, Herr Ober

e e in e e a und ver Friedfäuſte, die am Pfluge gingen. e e werten konnte r de rennt Knangt fünfundzwanzig Lokomotiven! ünfundzwanzig Lokomotiven! er antworten konnte, war der Zug eits in einer rveAb das ſolch ein Kinderſpiel wäre! Fünfundzwangig Paar Hand Zerreißt mich Sorge, kränkt mich arme Not, perſchwunden. Zöllner nahm inſtinktiv ſeine e e
c kann einer im Kaſten haben, meinetwegen in ſieben Größen ſitz ich mit Frau und Kind vor trocknem Brot, drängte ſich mit den anderen durch die Sperre. Vann ſchritt er über
ortiert! Aber fünfundzwanzig Lokomotiven! Vielleicht auch nach hält Zweifel mich in Gram und Bann, den Bahnhofsplatz in et Hotel. Erſt jetzt kam er dazu, nachzudenken.

We e Und anſtatt einem für ſolchen e ein paar krall' ich die Fauſt und ſeh ſie an. War das alles Wahrheit oder war das ein abgefeimtes kleines

e nene en echnürt, in der Aktentaſche mitnehmen! Unſinn iſt's! n Ein hab Vater ihr v Weg e en „Maria Leczinſka, Direktionsſekretärin, Hamburg, Aiſterſtraße 7
De eren uns e en v ſchieben e zur en hiebt ihr euch durch ich kann es auch. da a e den ne hat h t a erſ Und5 u eben Natürlich bekommt er ſie dal Da ſtehen ja Johannes Heinrich Bragch. ar e. mmer zumute. als hätte er dieſes kleine Perſönchen

n n e die für en Bahnen dem e e We e m i c zu ſchwer ſind und die ſie uns fortgenommen haben, nur ſo herum. on irgendwo einmal geſehen. v hatte jetzt den BahnhofsplaWenn 3 d re Herrn n Wort nehmen an n bis n e e t t s Jm Nebenhaus r ein

mo i ö roßes, t irli i i iAb n r e e e e e en e e ters Ja, darf ich nicht fragen n rn e e waren e
e e t reren e ehe es geſchäfttich vorgeben n e e

J 3 2 2 2en verſ affen, verdienen Sie zehntauſend Mark extra und Zöllner lachte unwillkürlich nun auch. e Bann Dame die t ſochen im Datenabteit Segen vere un n erheit zum Virektor ernannt u e e e e e e. u alen unne ch e väulein e te e e en e e e7 e Ich 8 t i een e b en mens Zöllner nahm jetzt die ganze Sache auch humoriſtiſch. n n e e. e er re e a e n e en t danger e n Sie vielleicht die Lokomotiven in ihrem Handtäſchchen egte, n ſo et er wurde er Male bat dieſe on an
e 7 5 3en n an chen W e e eng e e S e v e be e en d rn Kopf. tief Weh ein v war e erhee en Pale er

n u. el Das nicht, aber ſie brauchen ja erſt in vierzehn Tagen geliefert epflegte, mit äußerſter, allerdings eſucht einfacher Eleganz gei ſchon in Braunſchweig ein. Mir recht, daß ich ins Bett komme. zu werden wieviel alſo d 9 jel z1 n slſo, gute Nacht, lieber Herr Zöllner, machen Sie es in Hannover „Fü dzwanzig.“ nene r derte Nſtingniert ansgeſeben. Einee e Sie mir etwas mitzuteilen haben, Sie en Hotel Hin ſger rch immer. e e e er h T n n eadt Magdeburg.“ Welcher Typ r r in die FDer Zug hielt, der Generaldirektor e eilig in ſeinen Pelz, „Schwere Schnellzugslokomotiven, wenn ich bitten darf.“ h e d e v
e e men n e e n ans en Sie hatte ein kleines Notizhuch herausgezogen, entnahm ihrer in ſten ſprach Anſinn! Blbdſinn! Das konnte ſie alles aus
S t h ehaalich dere e e t ang h e Taſche einen zierlichen ſilbernen Bleiſtift, a ein ſehr ernſtes Ge den Geſprächen des Direktors Bamberger erfahren haben. Er ging
h e e ſi n 5 in der e geſetzt und las. e en ſicht und ſchien zu überlegen, wobei ſie noch viel reigender ausfah zu Bett und löſchte das Licht. Aber er konnte nicht ſchlafen. Er
ohnte ſich nicht, da er ja in einer Stunde ausſteigen mußte. Etwa als vorher, dann ſah ſte auf. ärgerte ſich und ſchämte ſich zugleich. Gut, daß wenigſtens Direktor
e e en n vollkommenen Schweigen, dann richtete e e e n rn n ne e e en ſüh glich auf. morgen Lieferung in vierzehn Tagen das könnte gehen. Kann Am nächſten Morgen hatte Zöllner ganz eine Konfereng nern Lokomotiven brauchen Sie, Herr Oberingenieur e de re ine Uhr Anzahlung von zweihundert einer r e n Als on n v ri hen
öllner?“ ünfzigtauſen vldmark leiſten vrtier zu: „Sollte ein Telegramm vmmen, i in bei roederO e ſtarrte t derer m en r hatte junge e ar h e b an, begriff nicht recht, aber glaubte Bern n de ne v Srreame bisher gar ni eachtet, jedenfalls aber für eine Dame der zu verſtehen, ſein Lächeln erſtarb. ann ſah er das Kinobild und ärgerte ſich wieder. ie töricht,

Geſellſchaft gehalten, und nun plößlich ein ſo plumper Annäherungs- „Jhnen ?2“ daß er dem Porthe überhaupt von den S g geſprochen e
verſuch! Und zumal jetzt, wo er in der Tat zu einem galanten Jeßt lachte ſie wieder hell auf. Daß er dieſen dummen Schwindel doch noch immer nicht vergeſſen
Abenteuer recht wenig aufgelegt war, denn die zehntauſend Mark, die „Mir2 Nein, gewit nicht. konnte!
er nicht verdienen konnte, wurmten ihn innerlich doch Er antwortete Sie verfiel wieder in einen vollkommen (Fortſetzung folgt.)geſchäftsmäßigen Ton.

e

S r r

zwirbelte“ wieder faſhionabel oder gar einige eichen ſprechen dafür und Zucker fertig an. Eine feinere Zubereitung iſt die folgende:Her Schnurrbart F die chineſiſch-herabhängenden e Eine n Die Scheiben werden mit gutem Salgatöl vermengt und etwas ge
Eine kleine Erinnerung Problematik tut ſich auf. Eine neue Morgendammerung bricht an, die pfeffert, worauf man noch einen Eßlöffel Senf, hie feingehacktesEine 2 Schnurrbartdämmerung. Wer ſpricht das entſcheidende Wort Uber- Dillkraut, Schnittlauch und etwas Eſtragon mit ihnen verrührt und

Wohin ſind die Zeiten, da wir auf der Schulbank ſaßen und mit laſſen wir es den daran am nächſten Berührten, den eigentlich Leid das Ganze mit re und einer Priſe Zucker abſchmeckt. Fein
Zergefinger und Dautnen die keimenden Haare auf der Dberlippe her ragenden den Damen ewiegte Zwiebel iſt eine geſchätzte Zutat und erhöht außerordentlich
u upften. damit ſie doch endlich länger würden Wohin die S en Wohlgeſchmack. Eine ſehr feine Würze iſt ferner eine feingewiegtee „im re e en ne e en e pit te Kürbi gericht rohe Scheibe Sellerie. r Kürbisſalat iſt dem Gurkenſalatliegenden große Annone ſcen, worauf ſt u iMeer bgebilde Waren denen auf der Oberlippe ein mächtiger l an e Kurbi gerich e mindeſtens gleichwertig, aber leichter verdaulich
gewichſter und gezwirbelter Schnurrbart e Und zu leſen ſtand Friſchgerichte. Kompott. Salat.

barer Flaum, der Für die vielerlei Kürbisfriſchgerichte eignet ſich am beſten der Enges SchuhzengIn wenigen gen ne e et l mnen jedes ädchenherz zuführt.“ arz au eiß. nter arkkürbis der in Geſtalt und Färbung der Gurke ähnlich iſt und t billig e olgende Weiſe: Manren des Erfolgs. bei uns erſt ſeit etwa 80 du weitere Verbreitung e hat. n e e e n de d e Fern eine
Wo die Zeiten, da man dem älteren Freunde glaubte, der empfahl, Bei uns nennt man ihn vie fach Spargelkürbis, auch Buſchkürbis, weil dicke Zeitungsunterlage. Alsdann gieße man e en über den

im heißen Zuſtand da s auſzulegen, was das Huhn verliert, wenn es die Pflanze keine Ranken tkreibt. Von den verſchiedenen Sorten ver Schuh. ſelbſtverſtändlich nicht in der Nähe von vbrennendem Licht
dorthin wackelt, wohin auch S. M zu Fuß ging? Beim Jupiter wendet man nur die halb ausgewachſene Frucht, ſolange die weißliche und öffenem Feuer. Fühlt man die Feuchtigkeit auf dem Fuße, gehe
ich hab es aufgelegt, auf meine reisvoll geſchwungene Oberlippe, ich oder grünliche Schale noch weich iſt vis in den n hinein wachſen man umher den drückenden Schuh ment breit austretend. Wenn
wollte ihn erzwingen den mädchenherzenmordenden immer neue Jrüchte nach ſo da der Herbrauch ſich über viele Monate der Schuh in wenigen Augenblicken trocken iſt, wird man bemerken,
S. hart nnd war emnpörteagle ich wohl meine Raſe, aber erſtrecken känn, zumal die letzten Früchte in einem kühlen Ha och Daß ſich das Leder bedeutend gedehnt hat. Man kann das Experiment
keineswegs meine Oberlippe zur Tätigkeit retzte. re hen friſch halten werden können. Durch die Einführung ſofort wiederholen oder beliebig, bis der Schuh vollkommen paßt

Wer weiß es noch, wie bei jedem Friſeur, auf kunſtvollem S e e en ſig die r iefriſchgerichte an i ins viel ber Es ſchadet weder dem Leder noch dem Fuß, vorausgeſetzt, daß an
ein heißes Eiſen lag und der Figaro ſlötend fragte „Darf ich Jhrenliebter geworden. e Fleiſch der ünreifen Frucht iſt ſehr fein und letzterem keine Wunden ſind. Ebenſowenig gibt es bei den jetzt ſo be
Schnurrbart aus ziehen Ausziehen!! Weißt du es noch? Und mürbe, etwa wie Maldne ſchmackhaft und wohlbekömmlich, während liebten Beige- Schuhen Flecken.ſanſt legte er die heben zwiſchen die heißen Eiſenſchenkel unſere alten, runden Rieſenſorten hauptſächlich in reifem v zum

aund zog ihn aus Und die Haare waren kunſtvoll geſchwungen, Einmachen, für Marmelade und Honig Bedeutung en enach links und rechts, in Znnise Bewegung nach aufwärts, viel Wenig bekannt iſt die Rohverwendung des Markkürbis zu Kom Die Belohnung.
leicht noch außerdem ein bißchen „gewichſt“, vielleicht auch die Enden pott und Salat Das ſind vorzügliche ſehr pikant M Bei Hein und Fietje ſchlendern den Baumwall“) herunter. Da ſteht
zu einer kühnen Spitze zuſammengedreht, die im erein mit deinem gaben zum Frühſtück, auch zu mancherlei Braten. Man ſchält undkiefen, ſchmachtenden Vrtt den Untergang des Abendkleides ſamt Jn ſchneidet den Kürbis der Länge nach in Streifen und hobelt dieſe auf n Dre e Rettung von Perſonen, die ins Waſſer gefallen ſind,

v halt herbeigeführt hatte dem Gurkenhobel wie friſche Gurken, oder ſchneidet nach Belieben werden 9 Mark Belohnung gezahlt.“
n So der Liehbhaber, der ſtrahlend oder ſäbelklirrend, die Scheiben Streifen oder Wärfel. ee betrat, und mit dem erbarmungsloſen Lächeln des Mädchen Kürbiskompott e man zu dem geſchnittenen Frucht Ich treck mien Jäkett ut, jump* rin un du holſt mi ruut.“

freſſers ſeinen flotten Schnurrbart durch die Finger gleiten ließe Es fleiſch klaren Zucker nach Geſchmach eine Priſe geſtoßenen Zimt oder Fietje ſpringt alſo ins Waſſer, kommt nach oben, winkt, taucht
war das hohe C der Eleganz und Schneidigteit. Jngwer und Zitronenſaft und läßt nach gutem Umrühren eine unter erſcheint wieder und winkt und winkt.

Dahin Oder doch nicht? Schon machen ſich die erſten An Stunde zum Dürchziehen ſtehen. Kurz dor dem Anrichten gibt man Hein ſteht mit den Händen in den Hoſentaſchen am Ufer und ſpuckt.
eiſchen einer neuen Schnurrbart Arg bemerkbar ſchon Etwas Arrak, Kognak, Zwetſchen oder Kirſchwaſſer dazu, was dem „Worum kümmſt du denn nich un holſt mi runt ſchreit Fietje.Kunht ein neues Leben auf der verödeten Oberlippe eines Douglas Kompott einen herzhaften, eigenartigen Geſchmack verleiht „Up dat Schild ſteiht noch wat achter! re Hein zurück. „Für

S den de i ſüßen Bruno Kaſtner. Und ſchon rüſtet ſich das Kürbisſalat läßt ſich mit verſchiedenen Zutaten bereiten. die Bergung von Waſſerleichen werden 5 Mark Belohnung gezahlt.
eer derer, die nichts Beſſeres zu tun haben, als der Kaprizen von Jn jedem Fall werden die zarten Fruchtſcheiben zunächſt leicht geſalgen Die Hafenpoligzei.“
rau Mode gefällig u eigen den Schnurrbart wie
ur über das g iſt man ſich noch nicht einig geworden. Soll ziehen hingeſtellt. Dann richtet man den Salat in der zungchſt üblichen

man ihn als „Fliege“ oder à Douglas tragen, wird der „Ge Art mit gutem Ol, etwas Zitronenſaft, je einer kleinen Priſe Pfeffer
der zu propägieren. und mit etwas Zitronenſaft oder Weineſſig eine Stunde zum Durch S

P Hafenkai in Hamburg.
ſpringe.
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Kopfrechnen
Kinderſkizze von Joſefa Me tz.

Jhre ſchriftliche Arbeit hat ſie nun glücklich mit Mühe und Not
und mit Hinterlaſſung eines großen Tintenklexes beendet. Erleichtert
klappt ſie das Buch zu und will mit haſtigem „Tſchüß!“ entwiſchen.

„Halt, meine Tochter! So geht das nicht, nun wollen wir erſt noch
ein bißchen kopfrechnen.“

ne le S e„Nur keine langen Faxen! Du biſt mir zu weit zurück. OhneRechnen kommt man nicht durch die W S
Ein ſchwerer Seufzer.
Draußen Sonne, Sonne. Auf jedem Baum Vogelkonzert.
Es ſteigt Eva heiß in die Augen, die Mundwinkel fangen be

denklich an zu zittern Kopfrechnen! Deutſcher Aufſatz iſt ſchauder
haft, franzöſiſche Grammatik gräßlich, aber Kopfrechnen!

die armen Sünder in der Hölle zur Strafe für begangene
Greueltaten e e müſſen Sicher!

„Alſo Papa lehnt ſich behaglich in ſeinen breiten Schreib
S zurück, als vb es nichts Angenehmeres auf der Welt gäbe als

opfrechnen.
„Wieviel ſind 25 362“
Vor dem offenen Fenſter ſpaziert ein l hin und hex. Er hopſt

genau ſo wie Fräulein Heller, wenn ſie aufs Katheder ſteigt und ſagt:
„So, nun wollen wir mal ein bißchen repetieren.

Jhr Kleid iſt auch ſo langweilig graubraun wie ſeine Federn.
Aber Paris iſt er, der kleine Kerl. Was er für Kapriolen macht!

un Eva!?“
Ja

„Aber Kind. So hör doch zu: 25 362“ben an der Zimmerdecke iſt ein Fleck, der ausſieht wie ein Mann
mit einem Vollbart. Jſt das ulkig.
„Alſo Papa dreht nervös den Blauſtift zwiſchen den Fingern

hin und her.

Ja 25 86, das ſind eEr hat ſogar ein richtiges Ohr, der Mann an der Decke Daß
ſie den noch nie geſehen hat!

„Nun?“ Dies „nun“ hat eine bedrohliche Klangfarbe. Eva ver
de ihre Gedanken zu ſammeln, aber jeht hat ſie die Aufgabe ver
geſſen. Wer kann denn auch Zahlen behalten

„Was ſagteſte, 26
ch bitte mir Aufmerkſamkeit aus. Alſo 25 36. Und etwas

flott!“ Pauſe. Eva ſtarrt ins Uferloſe.
„10 X 36 ſind Papg h reſigniert.
Sämtliche Finger treten in Aktion, der Daumen ſchwebt in ernſter

See e zu rn ſant en „360e zehn Finger ſpreizen ſich in die Luft, um zu beweiſen,es v nd e„Na ſchön!“ Papa atmet erleichert auf.
„Und wenn nun 10 X 36 360 ſind, dann machen 20 362“

W e d Decke hat a e e Nein ſo was!„Was ſtarrſt du nur immer da hinauf, Kind? Gib mir li
ſchneller Antwort. Alſo 20 362“

Eva ſteckt den gelben Federhalter in den Mund. Morgen wird ſie
ch einen aus Süß ols machen wie Hedda Krüger. Einſach ne Stange
üßholz, wo man ſo'n Federdings oben drauſſetzt. Das kann ſie von

dem alten Federhalter aus der Schreibtiſchſchubkade abmachen, der iſt
ſowieſo unmodern. e iſt auch unmodern, kein Menſch ißt es
mehr, und eigentlich ſchmeckt es auch abſcheulich. Aber das ſchadet
nichts, es iſt doch fein, wenn man in all den langweiligen Stunden
daran kauen kann. Hedda Krügers Mama hatte als Schulkind auch
o einen. Das hat ſie Hedda erzählt, und nun wollen ſie alle ſolche

erhalter haben. Wenn's gemerkt wird, müßte dann eigentlich Hedda
gers Mama die Strafe kriegen.
„Na Epal Das iſt doch ſo leicht, das kann ja das kleinſte Kind

ausrechnen“, drängt der Papa.
Eva ſtellt ſich das kleinſte Kind aus ihrer Bekanntſchaft vor.

Es iſt Willy Frenzels vier Wochen altes S weſterchen. enn das
nun ausrechnen ſollte

„Was ſoll das alberne Lachen Entweder du biſt zu dumm, um
das auszurechnen, und das wäre ſehr traurig, oder zu faul. Jn dieſem
Fall werde ich dich ſchon kurieren.

Eva lehnt e die Stuhllehne zurück und klopft mit dem Feder

de e haß die Klopferei, das macht einen ja ganz nervös.“ Papalegt den Briefbeſchwerer, mit dem er den Blauſtiſt vertauſcht i di
und greift nach einer Zeitung, die er in immer ſchmalere Falten zu
ſammenlegt.

„Bald iſt meine Geduld zu Ende!“
„Dann ſind 20 36“ Eva gibt ſich einen energiſchen Ruck „720.“Endlich Siehſt du wohl, mein Se Und a

a beugt ſich, ohne die neue Frage weiter zu veachten, befriedigt
nach vorn über, ſchiebt die Zungenſpitze zum linken Mundwinkel hinaus
und fängt an, auf den rn ihres Rechenheftes ein „Männeken“zeichnen. Es wird allem ſehen nach ein Gebilde, das eher einer

n gert aber in die Rubrik „Männeken“.
un vaSho, verehrter Herr Vater, was denken Sie! Nach einer der

Feeten geiſtigen Kraftleiſtung muß man ſich t ein wenig erholen.
änneken e aber iſt eine Erholung für künſtleriſch veranlagte

Naturen wie die Evas. ie zeichnet mit voller Hingebung weiter,
während Papa das Zeitungsblatt, das ſich nach mannigfachen Uber

e zu einem Fächer kriſtalliſiert hat, in Atome zerreißt.
ine dicke Brummfliege taumelt ſurrend gegen die Fenſterſcheibe, an

inend nicht e de genug, den freien Ausgang zu finden. Die
onne ſticht mit goldenen Nadeln in das Halbdunkel des Sprech

Unſere Rätſelecke.
Kreugworträtſel

8 5 6 710

m
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Bedeutung der einzelnen Wörter. a) von
links nach rechts: 1 Stadt in Jtalien, 5 Haustier,
9 Stromzuführer, 10 Prophet, 11 Verwandter, 12 chemiſcher
Grundſtoff, 14 Titel, 15 Wild, 16 ruſſiſche Peitſche, 18 Teil
eines Schriftſatzes, 20 e 23 Kleidungsſtück,
26 Nebenfluß des Rheins, 27 weiblicher Vorname, 28 Fiſch,
29 Teil des Mittelmeeres, 31 zwei Flächen gemeinſame
Grade, 32 Arznei, 33 chemiſcher Grundſtoff, 34 Speiſe;

b) von oben nach unten: 1 plötzliches Durchein
ander, 2 männlicher Vorname, 3 männlicher Vorname,
4 Fruchtſtand, 5 Stadt in Mitteldeutſchland, 6 Fluß in
Thüringen, 7 Eßgerät, 8 Laubbaum, 13 Zweikampf, T5 Stadt
an der Elbe, 17 Vodenſenkung, 19 engſte Lebensgemeinſchaft,
20 ein guter Korn, 21 Opferſtätte, 22 berühmter Kreuzer,
23 elternloſes Kind, 24 Hühnervogel, 25 Solbad in der
Provinz Sachſen, 29 Göttin des Unbeils, 30 Kadaver. 3228

Kopf hoch?
Du darfſt die Hoffnung nicht verlieren, Freund, ſelbſt dann
Wenn alles um dich wankt, und eins des Lebens Laſt
Dich drückt. Nur Hoffnung iſt es, die dir geben kann
Den Zwei, den du zum Weiterkämpfen nötig haſt,
Der dich behütet vor der Ganzen dunklen Geiſtern,
Und dir die Kraft gibt, Widerſtände zu bemeiſtern. 8614

zimmers und verklärt das „preußiſche allgemeine Landrecht“, dasgrämlich ür der Ecke ſteht, weil die S nicht mehr viel von v wiſſe
will, ſondern treulos nach dem Bürgerlichen Geſeßbuch läuft er
trotz e Sonne liegt Gewitterſtimmung über dem Raum.

Eva fährt zuſammen und macht einen ganz unmotivierten Quer
ſtrich durch den Bauch des Mannekens „Entſchuldigen Herr Rechts
anwalt, kann ich vielleicht die Akten Hahn contra Pfeifer bekommen
beugt Herr Wendt, der Bürvvorſteher, der Kataſtrophe vor. Glücklicher
weiſe ſind die Akten nicht gleich zu finden; ſo kann wenigſtens der
dumme Strich wegradiert werden. Das Männeken bekommt jetzt einen
Hut mit langem Schleier, der zwar ein bißchen kompakt geworden iſt
und eher wie ein Seiflappen ausſieht, ſich aber doch recht wirkungs

voll eHerr Wendt geht mit Hahn contra Pfeifer davon. Papa nimmtdas Pincenez ab und greift nach dem en e eneher
Wo waren wir doch ſtehen geblieben Eva

„Einen Augenblick.
So, jetzt iſt auch der Sonnenſchirm geboren, eine ſchwierige

ache aber nun iſt das „Männeken das ſich wirklich zu einer
Frau entwickelt hat, auch gang prachtvoll. Beſitzt es doch ſogar zwei
Augen, trotzdem es nur das Profil zeigt.

Sag mal, Kind, was ſchmierſt du da eigentlich?2“
„Dch nix, das is man bloß ſo.“ Sie ſchiebt vorſichtshalber das

Heft bei eite.
„Richtig“, erinnert ſich der Papa, „jetzt fällt mir's ein 5 362“
Ich kann nich!“

Beide Arme wirft ſie über den r und legt den Kopf darauf.
Wie eines von den beiden Englein der ixtiniſchen Madonna ſieht ſie
aus, nur nicht ganz ſo brav.

W n e genug!“ beas Papiermeſſer wird ſo heftig auf den Tiſch geſchleudert, daßder leichte Löſcher mit dem Stahlbügel zur Seite alte

„Eine derartige Denkfaulheit iſt mir in meinem ganzen Leben noch
nicht vorgekommen. Man muß ſich ja die Augen aus dem Kopfe
ſchämen, ſo ein Kind zu haben.“

Eva iſt ein bißchen niedergeſchlagen, aber dann muß ſie ſich gleich
wieder vorſtellen, wie das wohl ausſteht, wenn Papa ſich die Augen aus
dem Kopf ſchämt.

„Meinſt du vielleicht, es mache mir beſonderes Vergnügen, mich
hier ſo mit dir abzuplagen

„Brauchſt's ja nich!“
„Auch noch frech werden
Klaps. Da hatte ſie eins weg.
e e die Unterlippe vor und heuchelt Gleichgültigkeit. Unter

dem Tiſch reibt ſie ſich die empfindlich getroffene Hand.
„Wirſt du jetzt gefälligſt antworten 2“

eiß ja gar nicht was

a lbva, die halb unter den Tiſch gerutſcht iſt, richtet ſich plötzlich
ſtramm auf, ſtreicht mit beiden Händen ihre blonde Mähne zurück
und ſgrt in korrektem Schulmädelton: „5 36 iſt 180.“

„Soo! Siehſt du wohl, mein Herzchen!“ Papa wird ordentlich
rot vor Freude. Der Fall iſt doch noch nicht hoffnungslos.

„Ee- va! Ee-va!“ klingt es plötzlich vom Hof herauf.
Eva ſchnellt in die Höhe: „Ja, ja gleich!“
n müſſen wir hier aber fertig ſein, Eva.“
„Dch Papa, laß mich doch
„Nein, Kind. Du ſollſt mir nicht wieder mit ner 5 nach Hauſe

kommen. Jetzt rechnen wir noch ein bißchen und dann kannſt du
heruntergehen und ſpielen Alles zu ſeiner Zeit.

„Ja, aber dies iſt doch gerade unſere Zeit. Nachher kann Willy
e doch nicht, da wird er gebadet.

Papa verbirgt ein Lächeln hinter dem Reichskursbuch, mit dem
er ſich ſeit einigen Minuten liebevoll beſchäſtigt.

„Na, Maus, nun paß nur mal ordentlich auf; nur immer ein
bißchen nachdenken, dann geht's ja ſchon. Rechnen muß man können.
Wenn du ſpäter mal ne kleine Hausfrau biſt, Mann und Kinderchen
haſt, für die du einkaufen ſollſt, und du kannſt dann nicht rechnen

ann und Kinder ſcheinen Eva vollkommen gleichgültig, ihre
leuchtenden Augen blicken in eine andere Zukunft.

Nämlich heute iſt doch e Galavorſtellung, und ich bin
Fräulein Miß Harriet, und ich mußz durch den Reiſen mit Seiden
papier ſpringen was meinſte woll, wie ſchwer das is2“

„Das glaube ich gern, und ich könnte es gewiß nicht, aber wir
müſſen hier trotzdem erſt fertig rechnen.“

„Ee va! Ee-va!“
„Fangt nur ehe aun, Evg muß erſt arbeiten.

Evbvas Bruſt hebt und ſenkt ſich. Zitternd ſtößt ſie den Atem durch
die Naſe. Eine dicke Träne rollt in die Falten, der weißen Schürze.„Na und nun mal ganz flink, Epa. Wieviel ſind 25 362

„Sie, Musje Clown!“ Das iſt Willy Frenzels Stimme.
„Uas uollen Sie, Miſter Stallmeiſter Das iſt Bruder Fred,

der den Clown TipTop gibt.
„Was machen Sie denn da, Musje Clown
„Jck mir uill leggen ſchlaffen.“ Alle ausländiſchen Akzente kämpfen

um die Herrſchaft.
„Aber Sie haben ja noch nichts gearbeitet, Musje Clown, wer

nicht arbeitet, darf auch nicht ſchlafen.“
„Ach, ick mir habben geuaſchen das Hals und die Ohren heut

morgen, war ſich ſerr ſchueres Arbeit.“
Fritz Becker und Meta Fricke, die das Publikum markieren, be

lohnen dieſen Orginalwitz, der viel Kopfzerbrechen gekoſtet hat, durch
ausgiebiges Gelächter.

„Sie, Musje Clown, hier harken Sie mal die Manege.“
„Was gebben Sie mich, wenn ick tun das?“ Das Klatſchen einer

Ohrfeige wird hörbar.

Röſſelſprung
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Koſtbar tJn den Namen füg winzigen Feuerteil:
Für wenige Groſchen iſt er nicht feil. 3628

Zwiefacher Genuß
Ich ſtamme aus der Erde Schoß,
Hab ſchwarzes Röckchen an,
Als Gaumenreiz, zu kühlem Trunk,
Schätzt mich wohl mancher Mann
Ein Laut dem Wort hinzugefügt,
Hat ſich ſchon mancher dran vergnügt.

Rätſelkreuz
Nach Umordnung der Buchſtaben ergibt ſich das jeweils

nebenſtehend Verzeichnete. Die entſprechenden Längsreihen
ſtimmen damit überein.
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chineſiſche Stadt

chineſiſcher Titel
japaniſche Stadt
altperſiſche Provinzbezeichnung

„Das, wenn Sie's nicht tun.
„Uhuhuhuu
Nicht endenwollendes Gelächter.

Ebva beißt die Zähne zuſammen und zeichnet eine Teufelsfratze, die
die Zunge herausſtreckt.

„Zum letztenmal, Eva: Willſt du antworten oder nicht
„Heda Siel Was wollen Sie denn hier
„Aujuſt, Aujuſt! Das iſt ja Aujuſt!“ jubelt unten das Publikum.
Eva rutſcht auf dem glatten Lederſtuhl hin und her und o

kleine Fetzen Löſchpapier in den Mund, die ſie als roſenrote Kügelchen
wieder ausſpuckt. Sie kann's nicht mehr ertragen. Jeßttt, gleich hätte
ſie auftreten und auf ihrem Rappen Falada, den man ſich natürlich hin
zudenken mußte, dreimal um die Manege galoppieren ſollen und dann
durch den Reifen ſpringen, den Stallmeiſter und Clown ihr vorhielten,
gerade wie im Zirkus Schorek, auf dem Kaiſerplatz.

Papas Augenbrauen rücken ans bedrohlich aneinander.
„Herr Rechtsanwalt, Herr Winzer läßt fragen, ob er Sie mal

einen Moment ſprechen kann.“
„Aber ſelbſtredend, ich laſſe bitten
Wie Morgennebel vor der ſiegreich aufſteigenden Sonne, verſchwindet Eva beim Herannahen des Sientegt

„Es tut mir ungemein leid, daß ich Sie in Jhrem Ruheſtündchengeſtört habe, lieber Herr Rechtsanwalt e es
„Aber ich bitte ſehr, Herr Winzer, das hat doch eng

nichts Auf Wiederſehen!“ Der Papa läßt ſich wieder in den Seſſel
ſinken. „Sein Ruheſtündchen!“ Lieber Himmell! Eine nette Ruhe-
ſtunde! Jetzt geht die Quälerei wieder von vorne an. Aber er muß
ſeinem Kind dies Opfer bringen. Was ſoll denn aus ihr werden, wenn
ie ſo gar keine Ahnung aber wo v ſie denn 2 Eva! Wo ſteckt
ie denn Etwa hinter dem Fenſtervor ang? Nein. Ah, ſie wird
ſolange hinausgegangen ſein. Er geht ins Schreibzimmer hinüber, wo
Evas Freund Lange, der jüngſte Schreiber, ſich ſoeben bemüht, ſeinwertvolles Autogramm mittels Federmeſſer dem Tiſch einzuverlei en.

„Haben Sie ſich ſchon wieder die r geſchnitten, Lange? Wie
oft ſoll ich Jhnen das unterſagen 2!“ „Aber Herr Rechtsanwalt
Lange iſt ſitklich entrüſtet. Wie kann er ſich denn heute ſchon wieder
die Nägel ſchneiden, wo er das geſtern doch erſt be orgt hat Alſo
ſchon aus Materialmangel nicht. „Schön, ſchön. Wo iſt Evas“

„Daß weiß ich nicht, vorhin war ſie hier, ich e ſchon wieder
mal nen reinen Umſchlag ums Rechenheft machen. Aber wo ſie jetzt

iſt ſie lief auch ganz ſchnell weg.“ S
Ein toſender Beifallsſturm, der vom Hof l unte e lockt denRechtsanwalt ans Fenſter. Da, in der durch Zigarrenkiſten abgeſteckten

Manege, läuft ſein Töchterchen im l herum die langen blonden
Haare Flattern ihr wie ein heller Schleier nach. Alles an ihr iſt
ſeligſte Ausgelaſſenheit. Eben ſpringen Stallmeiſter und Clown her
bei und halten ihr einen mit Seidenpapier beklebten Reifen vor. Mit
kühnem Sprung ſetzt ſie hindurch, daß die Papierfetzen nach allen
Seiten hin fliegen.

Lächelnd wirft ſie Kußhände ins Publikum
Die Augenbrauen des Papa wollen wieder bedenklich zuſammen

rücken. Da kommt aber ſo ein feines kleines Lächeln a e
und ſetzt ſich in die Mundwinkel, ünd wie jetzt „Fräulein Miß
Harriet“, die ihren Papa am Fenſter entdeckt hat, ihm ſtrahlend
Kußhand auf Kußhand zuwirft, da ſind die böſen Brauen endgültig
beſiegt und der ganze große Papa lacht ebenſo wie unten ſeine kleine
Tochter. Ja, er greift ſogar nach der Roſe in ſeinem Knopfloch,
die er dem Strauß einer dankbaren Klientin entnommen hat, und.
aber er wird doch nicht? Wo bliebe da alle Pädagogik? Ach was!
Mag ſie denn kein Rechengenie, werden, ſeine kleine kunſtreitende
Tochter! So glatt, wie ſie da ſoeben den Reifen durchſprungen, wird
ſie ſchon durch die Hinderniſſe kommen, die ihr vielleicht einſt das
Leben in den Weg ſtellt auch ohne Kopfrechnen.

Und „Fräulein Miß Harriet“ hebt glücklich lächelnd eine rote
Roſe auf und verſinkt in drei tiefe Verbeugungen.

Das Obſteſſen
Ein Schwabenſtreich von Alfred Auerbach. S

War als Vortragender weit draußen. Jm Auftrag des Bildungs

vereins e SVor Wochen hatte hier ein Komiker „gearbeitet“. Jch dagegen
ne ſüddeutſche Volksdichter. eMan ertrug ſie eJn der Pauſe kam ein Abgeſandter. e J

Sie Sie ſollet Obſt eſſenJch ſtaunte, dankte, begriff nicht gan z.

Er blieb beharrlich. eSie Sie ſollet SchteinerſſoudaJch ſtaunte noch mehr, dankte nochmals, begriff immer noch nicht.
„Sie Sie könnet des ſo ſchöc
Jch ſah mich als Tarzan
„s letſchte Mol häbet die Leut halber tot gelacht.“
Jch begriff endlich, daß man mich mit dem Komiker verwechſelte.

n d wollten ſich wahrſcheinlich auch noch zur anderen Hälfte
totlachen.

Sie waren voller Spannung
Der Mann machte mir vor, wie man das macht mit dem Obſt

eſſen. Er kaute, ſpuckte als Elegant, als Gorilla, als Fletſcherer,
als Eholeriker.

Er machte das recht begabt.
Das Publikum ergriff ein Obſttaumel. Es ſpuckte mit Be

geiſterung Seite
Ich ſpuckte ſchließlich mit, und der Abend wurde ein voller Erfolg.

Silbenrätſel

au be bel berg ce chro de derdi di e e e eu le gegö hardt heb hin i il in ki hklifkur le l ma mann maus men
mith niß no now o p. re reinrer i ro rous r Seau strindtra trotz van wi

Aus vorſtehenden 51 Silben ſind 18 Wörter zu bilden,
deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide von oben nach
unten geleſen ein Wort von Demokrit ergeben.

Bedeutung der einzelnen Wörter: 1. engliſcher Refor
mator, 2. Philoſoph des Lebensgenuſſes, 3. franzöſiſcher
Dichter und Denker, 4. Gattin des Orpheus, 5. moderner
Tondichter, 6. ruſſiſches Herrſchergeſchlecht, 7. Figur aus
Goethes Taſſo, 8. Ureinwohner Spaniens, 9. Aufzeichnung
geſchichtlichen Geſchehens, 10. deutſcher Klaſſiker, 11. Goethe
ſtadt in Thüringen, 12. ſchwediſcher Dichter, 13. ruſſiſcher
Diktator, 14. Operette von Johann Strauß 15. bahnbrechen
der Regiſſeur und Theaterdirektor, 16. Oper von Kiensl,
17. weltbekannte Jnſchrift, 18. Bühnenwerk. 4484

Kunſt
„M“„z“, deſſen Kunſt ich noch heute beſtaune,
Hat uns hinreriaſſen der Werke gar viele,
Erzählt uns in mancher „Tn“, je nach Laune
Von mehr oder weniger neckiſchem Spiele. 3207

Auflöſungen aus voriger Nummer
Kreuzworträtſel: a) I Kali, 4 Brom, 7 Arena,9 Haiti, c Nab, 12 Rad, 13 Tal, 15 Rahel, 16 See,

17 Linon, 19 Jmker, 21 Dank, 22 Farm, 23 Pore, 26 Erbe,
29 Kabel, 30 Doſis, 32 Ton, 33 Jſlam, 34 Dom, 36 Aſe,
37 Mal, 59 Lerſe, 40 Norne, 41 Gaſt, 42 Tuer; b 1 Kant,
2 Areal, 3 Jnn, 4 Bad, 5 Otter, 6 Mine, 8 Aaron, 9 Halma,
11 Bank, 12 Reif, 14 Lid, 16 Sem, 18 Nabob, 20 Krebs,
23 Pan, 24 Reiſe, 25 Elſe, 26 Edam, 27 Roman, 28 Eid,
29 Korega, 31 Sonne, 32 Talg, 35 Meer, 36 Aſt, 38 Lot.

Un zufrieden Prozeß
Silbenrätſel: Traubenblut ſchafft frohen Mut.

1. Tokaier, 2. Raffke, 3. Altfried, 4. Unſtrut, 5. Buffalo,
6. Energie, 7. Nabob, 8. Bethanien, 9. Literat, 10. Uranus,
11. Tramin, 12. Struktur, 18. Chartreuſe.

Allein im Walde. (Verſtecktes Sprichwort): Schwei
gen und Denken kann niemand kränken.

RPöſſelſprung: Kennt der Kerl denn keine Gnade?
Soll er uns mit ſeiner Suade, durch ſein breites Expli
ciren, Schwadroniren, Disputiren, Soll er uns denn ſtets
geniren, dieſer ſäuſelnde Philiſter, Beim Genuß des edlen
Weins? Pump ihn an, und plötzlich iſt er Kurz und bün
dig wie Glock Eins. Wilhelm Buſch.

Balkenrätſel: Glücklich, wer in ruhigen Händen
un Lebens Schale hält, daß kein Tropfen zu Boden
ällt.
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